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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

Bevor ich an die Ausarbeitung des vorliegenden Wörter­
buches der anatomischen Sprache gi.ng, habe ich mir über­
legt, ob es nicht vielleicht eher die Sache eines Philologen, 
als die eines Anatomen sei, ein solches Büchlein zu schreiben. 
Ich kam zu der Überzeugung, dass hier der Anatom die 
Feder anzusetzen habe, denn er kennt die praktischen Be­
dürfnisse seiner Wissenschaft am besten, er allein weiss, wie 
weit er gehen kann, wenn es gilt, sprachliche Misstlinde zu 
beseitigen, der Philologe würde vielleicht die Hälfte unseres 
Wortschatzes über Bord zu werfen geneigt sein. Aber dessen 
ungeachtet habe 1ch es für meine Pflicht gehalten, mit der 
grössten Gewissenhaftigkeit vorzugehen und alle Wörter auf 
ihren Wert oder Unwert zu prüfen. Wir Anatomen legen 
bei der Herstellung von Präparaten mit Recht grosses Ge­
wicht auf das Äussere, ebenso kann man verlangen, dass 
unsere Rede nicht nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer 
Form nach korrekt sei. 

Zur Abfassung dieses Wörterbuches wurde ich vor 
allem durch zwei Gründe bestimmt. Einmal haben näm­
lich erfreulicherweise viele Studierende den Wunsch, die 
Abstammung der im anatomischen Unterricht gehörten Kunst­
ausdrücke kennen zu lernen und zur Deutung zahlreicher 
Namen reichen die auf der Schule erworbenen Kenntnisse 
nicht aus. Das gilt schon für den Fall, dass die Studieren-
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den eine gymnasiale Vorbildung genossen haben, und wird 
immer mehr sieb bemerkbar machen, da heute filr den 
künftigen Mediziner die reale Vorbildung als besonders er­
strebenswert angesehen wird. Dass der Wunsch nach Auf­
klärung über den Sinn der von uns gebrauchten Worte besteht, 
haben mir die vielen darauf abzielenden Fragen gezeigt, 
die auf dem Prltpariersaal an mich gerichtet worden 
sind. Er ist erfreulich, denn man soll, so meine ich, von 
den einer fremden Sprache entlehnten Kunstausdrilcken, die 
man oft im Munde filhrt, auch wissen, woraus sie gebildet 
sind und welche Grundbedeutung sie besitzen. Der zweite 
Grund, der mich zum Schreiben des Bilchleins bestimmte, 
war darin gegeben, dass viele anatomische Namen sehr oft 
mit falscher Betonung ausgesprochen werden. Man bekommt 
manchmal auf dem Präpariersaal (und leider auch an andetn 
Orten) Dinge zu hören, die jedem einen Stich durchs Herz 
geben müssen, der einmal die Schönheit der griechischen 
und die Exaktheit der lateinischen Sprache bewundern ge­
lernt hat. 

Bei der Auswahl der Wörter, die aufgenommen werden 
sollten, habe ich mich wesentlich an die "BNA" gehalten, 
d. i. das aus dem Jahre 1895 stammende "Verzeichnis der 
von der anatomischen Gesellschaft auf ihrer IX. Versammlung 
in Basel angenommenen Namen". 

Von den wissenschaftlichen Hilfsmitteln, die ich 
bei der Ausarbeitung benutzte, will ich ausser den grossen 
Wörterbilchern und Glossarien der alten Sprachen(Stephanus, 
Passow, Georges, Du Cange u. a.) vor allem Hyrtls "Oho­
matologia anatomica" erwähnen, ein Buch, das für jeden, der 
sich mit der Geschichte unserer Wissenschaft und u.nser.er 
Sprache beschäftigt, eine unerschöpfliche Fandgrube des 
Wissenswerten bildet. 
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Eine Geschichte der anatomischen Namen zu schreiben 
war nicht meine Absicht. Deswegen habe ich es im all­
gemeinen vermieden, Belege oder genaue Angaben über die 
Zeit einzuflechten, aus der die einzelnen Bezeichnungen 
stammen, und über die Zeit, in der sie zuerst in ihrem 
anatomischen Sinne gebraucht wurden. 

Greifswald, im Oktober 1905. 

Hermann Triepel. 

Vorwort zur zwölften Auflage. 

Seit ihrem ersten Erscheinen haben die "anatomischen 

Namen" mancherlei Veränderungen erfahren. Zu allen Zeiten 
konnte ich mich der liebenswürdigen Unterstützung sprach­
kundiger Helfer erfreuen, ich fand sie sowohl bei deutschen 

Philologen als bei griechischen Gelehrten. Besonderen Dank 
schulde ich dem zu früh verstorbenen Professor F. Skutsch 
in Breslau und dem Athener Archäologen Dr. B. Leonardos. 

Die zwölfte Auflage ist gegenüber der vorhergehenden 

nicht wesentlich verändert worden. 

Der Verlagshandlung bin ich für das stets bewiesene 

Entgegenkommen zu lebhaftem Danke verpflichet. 

Breslau, im August 1928. 

Hermann Triepel. 



Einleitung. 

Fast alle anatomischen Namen gehören entweder dem I a t e i­
nieeben oder griechischen Formenkreise an. Nureinige wenige, 
die sich leicht vermeiden lassen, entstammen dem Arabisoben und 
dem Französischen oder sind ganz willkürlieh gebildet worden. Ich 
sage nicht, dass die meisten .6ezeichnungen der lateinischen oder 
altgriechisch-an Sprache entnommen wären, denn begreiflicherweise 
wird man nicht sii.mtliche Namen, deren die Anatomie bedarf, bei 
Schriftstellern der alten Sprachen finden, auch wenn man sich nicht 
eng an diejenigen der klassischen Periode hält. Viele neue Aus­
drücke waren zu formen, und wenn hierbei die für das Lateinische 
und Griechische geltenden Gesetze der Wortbildung gehörig berück­
sichtigt worden sind, darf das Neue keinesfalls beanstandet werden. 

Leider ist sehr oft gegen jene Gesetze verstossen worden, 
und schon seit Jahren bemühen sich die Anatomen, ihre Sprache 
zu reinigen. Vieles ist in dieser Richtung geschehen, einiges, was 
noch beanstandet werden kann, muss allerdings vorläufig so bleiben, 
wie es ist. Denn ohne Zweifel können wir verschiedene sprachlieh 
nicht ganz einwandfreie Bezeichnungen, wie gewisse hybride Bil­
dungen (s. u. S. 6), aus praktischen Gründen nicht ausmerzen, 
nimlioh deswegen, weil wir sie durch keine besseren ersetzen 
können, die in gleich kurzer und prägnanter Weise das, was sie 
sollen, zum Ausdruck bringen. 

Andererseits soll man natürlich das, was in unserem anato­
mischen Sprachschatz als praktisch richtig erkannt worden ist, zu 
erhalten suchen, und man soll bei Neubildungen, wenn sie nötig 
werden, die in Frage kommenden Regeln gehölig beachten. Wichtig 
ist dabei für uns die Sprache, die heute in Griechenland geschrieben 
wird, denn das heutige Schriftgriechisch ist ~ichts anderes als da~ 
alte Attisch (das nur im Laufe der Zeit mancherlei Vereinfachungen 

Triepel, Die anatomischen Name11. 1 
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und AbiiO"hleifungen erfahren hat). Wir sind daher berechtigt, Aus­
drücke zu gebrauchen, die heute von sprachkundigen Griechen ge­
formt und in wissensoho.ftliohen Werken niedergelegt werden. 

Ferner soll man, vogegen leider sehr viel gesündigt wird, 
sieh einer riehtigen .Aussprache der Kunstausdrücke befleissigen. 
Nach den für das Lateinische geltenden Regeln sind auch diejenigen 
anatomischen Namen auszusprechen, die aus dem Griechischen 
stammen. Das ergibt sich aus folgender Überlegung. Fast alles, 
was unsere Zeit von der griechischen Kultur überkommen hat, ist 
durch das Lateinische hindurchgegangen. Den einfachsten Beweis 
hierfür liefern die bei uns gebrauchten Formen und die übliche 
Aussprache der aus dem Griechischen stammenden Fremdwörter 
oder der griechischen Namen. So gehen. wir nicht ins Museion und 
hören nicht von bösen Daimonen, wir gehen vielmehr ins Museum 
und hören von Dämonen; wir bewundern nicht die Philosophie des 
Sokrates, das Wissen des ÄTistoteles, wir bewundern dagegen S6krates 
und Arist6teles; wir suchen das hunderttorige Theben nicht im 
Lande des Neil, sondern am Nil. Obschon .Altertumsforscher die 
.Anlehnung an das Griechische Puchen und lieber von der Kunst des 
Pheidias als von der des Phidias sprechen, so ist doch der iiber­
ragende Einfluss des Lateinischen auf unsere Sprache leicht zu 
erkennen. 

Wenn in unserer Nomenklatur Wörter . mit griechischen 
Endungen (z. B. ganglicm, der Genitiv baseos) vorkommen, so 
widerspricht das nicht der angegebenen .Auffassung und der ge­
stellten Forderung, denn Formen wie die genannten finden sich 
auch im guten Latein. 

Die Diphthonge a~, o~ und s~ griechischer Worte erecheinen 
m Lateinischen entsprechend umgewandelt wieder: a~ wird zu ae, 
o~ zu oe und s~ vor Konsonanten zu i, vor Vokalen zu i oder e. 

Die Regeln, nach denen drei- (und mehr-) silbige Wörter 
gleichviel ob sie aus dem Lateinischen oder aus dem Griechischen 
stammen, betont werden müssen, sind die bekannten· 

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, kurz, so wird die 
drittletzte Silbe betont. 

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, lang, so ruht der 
Ton auf ihr. 

Ist der Vokal der vorletzten Silbe an und für sich kurz, 
folgen ihm aber zwei (oder mehr) Konsonanten, oder folgt ihm einer 
der Doppelkonsonanten x und z, so wird er durch Position lang. 
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Muta (b, c, d, f, g, k, p, t) cum liquida (l, m, n, r) macht 
keine Positionslänge. 

h wird (in eh) nicht als besonderer Buchstabe empfunden. 
In lateinischen Wörtern ist ein Vokal vor einem anderen kurz. 

(Es gibt einige wenige .Ausnahmen von dieser Regel.) 
Aus dem letzten Satze folgt natürlich nicht, dass in griechi­

schen Wörtern, wenn sie nach lateinischen Regeln ausgesprochen 
werden, ein an sich langer Vokal, dem ein anderer folgt, nunmehr 
kurz wird; ein solcher Vokal bleibt lang, und, wenn er in der vor­
letzten Silbe steht, ruht auf ihm demgernäss der Ton. 

Im allgemeinen wird es nach dem Gesagten für die Auffin­
dung der richtigen Betonung genügen, wenn in dem folgenden Ver­
zeichnis bei drei- und mehrsilbigen Wörtern der Vokal der vorletzten 
Silbe mit einem Länge- oder Kürzezeichen (- oder ~) versehen 
wird. Es ist aber zweckmässig, ausaerdem noch bei einer Reihe 
von anderen Vokalen (z. B. auch in zweisilbigen Wörtern) die 
Quantität zu bezeichnen, nämlich überall dort, wo erfahrungsgernäss 
oft Fehler in der Betonung gemacht werden. 

Positionslänge wird nicht besonders angegeben. 
Viele Namen haben neben ihrer antiken Form noch eine 

zweite erhalten, die der deutschen Sprechweise angepasst ist. 
Natürlich behalten in solchen Fällen die mitgeteilten Betonungs­
regeln nicht mehr ihre Giltigkeit. Obwohl in dem Verzeichnis an­
gegeben ist anatom'i:a, histolog'i:a, choiina, sceletum, so sprechen wir 
doch im allgemeinen von Anatomie, Histologie, Choane (mit be­
tontem a), Skelett. 

Von den für uns in Frage kornmend~n Wort bild ungs­
rege 1 n ist besonders diejenige wichtig, die besagt, dass man sich 
nach Möglichkeit vor hybriden Bildungen hüten soll, d. h. 
man soll nicht Griechisches mit Lateinischern vermengen, soll keine 
griechischen Endungen an lateinische Stämme, keine lateinischen 
Endungen an griechische Stämme hängen. Inwieweit Ausnahmen 
gestattet werden können, wird noch zu besprechen sein. Die Er­
füllung der gestellten Forderung setzt die Kenntnis der den beiden 
Sprachen eigentümlichen Suffixe voraus. Im folgenden sollen 
daher die für uns wichtigsten Endungen besprochen werden. 

Die Adjektivendung -eus.(mit kurzem e!) - bezeichnet den 
Stoff, ist lateinisch (cinereus, vitreus usw.). Es gibt aller\[ings 
auch griechische Adjektivs, die mit eus (so~) endigen (sie bezeichnen 

1* 



Einleitung 

~Jeichfalls den Stoft'), wie xp6~so~ golden, aber solche kommen in 
unserer Nomenklatur nicht vor. 

Die Endung -ru.s (mit kurzem i.0 findet sich bei lateinischen 
Adjektiven (wie in denen auf -01-ius, die die Bet'ähigung zu einer 
Tätigkeit bezeichnen), sowie, von 10~ stammend bei griechischen 
Adjektiven (bezeichnet eine allgemeine Beziehung). Auf -10~ geben 
namentlich solche griechischen Adjektivs aus, die mit Hilfe einer 
Präposition vom Hauptwort abgeleitet sind, auch wenn das un­
mittelbar abgeleitete Adjektivum die Endung -lllot; hat (z. B. gastricu.s, 
aber epigastriu.s, das besser ist als das gebräuchliche epigastricus). 

Die Endungen der Deminutiva -lilus und -i:Llu.s, bezw. 
-lila, -lilum und -i:Lla, -ülu.m sind lateinisch. Desgleichen sind 
lateinisch die Adjektivendungen -älis und -aris (bezeichnen die Zu­
gehörigkeit im allgemeinen, -a ri s wird an Stelle von -a lis in der Regel 
dann gebraucht, wenn in dem Worte vor der Endung ein l vorkommt), 
- t:'IJ u. 8 (bezeichnet die Dienlichkeit), -li 8 u. s (bezeichnet eine Fülle, 
entspricht unserem -reich, in seltenen Fällen kann durch -o.~us auch 
eine Art bezeichnet werden, nämlich dann, wenn der Typus der 
Art viele gleiche Einzelheiten zeigt, wie spongiosu.s schwammig), 
-ätus (bezeichnet ein Versehensein, bisweilen die .Ähnlichkeit). 

Die Endung -acu8 (-a.11o~, für allgemeine Beziehungen) gehört 
zu griechischen Stämmen. 

Die Endung -f:cus (ebenfalls für allgemeine Beziehungen) 
findet sich bei vielen griechischen Adjektivis (herstammend von 
-tllo\;), sie ·wird am häufigsten zur Weiterbildung griechischer Haupt­
wörter verwendet. Seltener ist sie bei lateinischen Eigenschafts­
wörtern. Eine besondere Stellung nehmen die nicht von Substantivis 
abgeleiteten Adjektivs antfcus und posticus (mit langem ~) ein. 
Bei verschiedenen Substantivis kommt die gleiche Endung mit langem 
i vor, wie bei umbiUcus, vesi:Ca. 

Die adjektivische Endung -inus, mit langem i (bezeichnet 
meistens die Herkunft, aber auch eine allgemeine Beziehung), ist 
lateinisch, -inus, mit kurzem i, findet sich bei solchen lateinischen 
Adjektivis, durch die eine Angabe über die .Zeit gemacht wird 
(z. B. serotfnus), ferner auch bei gemtnu.s, bigem'Lnu.s, trigemtnus 
usw. Substantiva können die gleiche Endung mit langem und mit 
kurzem i zeigen: vagina, aber terminus, lam'ina. Griechische Ad­
jektivs . haben die aus -lvoc; hervorgegangene Endung -inus mit 
kurzem i (bezeichnet meist den Stoff). 
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Die Endung -aeus (-o.!o<;) kommt einigen griechischen Ad­
jektivis zu. 

Die Endung • eu s, mit langem e (-ew<;) gehört zu griechischen 
Stämmen. Sie bezeichnen im allgemeinen die Herkunft und ist 
daher bei den anatomischen Namen, die sie besitzen, nicht am 
Platze. Aus diesem Grunde ist auch die Endung -ideus, die in 
den folgenden Abschnitten besprochen wird, nicht einwandfrei. 

Sehr häufig begegnen wir anatomischen Namen, die auf -ides 
(-ideus) ausgehen. Der Grieche bildet, um die Ähnlichkeit erues 
Gegenstandes mit einem anderen zu bezeichnen, Eigenschaftswörter 
mit Hilfe der Silben -e~a-q~ (-förmig, von 'to ellio<; die Form). Im 
Lateinischen wird hieraus ides. (Nicht gestattet ist es, wie Hyrtl 
meinte, -s~o-iJ~ in -ideus umzuwandeln.) Es folgt, dass beispiels­
weise der deltaförmige Muskel nur heissen kann musc. deltoides. 
Unter den neueren Lehl'büchern haben nur wenige eine derartige 
Bezeichnungsweise konsequent durchgeführt. 

Nun hat die Anatomie das Bedürfnis, auch solche Organe 
zu benennen, die zu den einem bestimmten Gegenstand ähnlich 
sehenden Organen in irgend einer Beziehung stehen, wie etwa die 
zum musc. deltoides lnufende Arterie. Wenn wir ganz korrekt sein 
wollen, müssen wir diese als m·teria musculi deltoidis bezeichnen. 
Neuere griechische Autoren verwenden sowohl für die einem be­
stimmten Objekt ähnlich sehenden Körperteile als auch für das, 
was zu diesen gehört, die gleichen Namen auf -etli·q;. Sie empfinden 
hier offenbar nicht mehr die ursprüngliche Bedeutung des Eigen­
schaftswortes, das nach Art eines Eigennamens gebraucht und nicht 
nur dem Ganzen, sondern auch seinen Teilen und den mit ihm in 
Beziehung stehenden Dingen beigelegt wird. Bei dieser Auffassung 
könnten wir von einer art. deltoides sprechen, wenn auch die Arterie 
nicht deltaförmig ist. 

Indessen scheint mir der Zwang unerträglich zu sein, den 
man sich bei einem solchen Vorgehen auferlegen müsste, und 
jedenfalls entspricht es den Forderungen der Logik, wenn man die 
Zugehörigkeit nicht durch Adjektiva auf -ides bezeichnet, sondern 
durch andre, die von jenen abgeleitet sind. Die grösste Verbrei­
tung haben die Weiterbildungen auf -ideus gefunden. 

Es ist viel darüber geschrieben wurden, ob diese berechtigt 
sind oder nicht, und ferner, wie sie auszusprechen sind, ob mit 
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langem oder kurzem e. Philologen und Mediziner (vorwiegend natür­
lich Anatomen) haben sich mit der Frage beschäftigt (Ritschl~ 
Kilian, Sigm. Schultze, Hyrtl, Gegenbaur, von Bardo­
le ben, auch Verf. selbst), und es sind verschiedene Ansichten 
darüber geäussert worden. Von philologischer Seite wurde der 
Gebrauch der Wörter auf -ideus verworfen, weil es keine von Ad­
jektiven auf -Et8~~ abgeleiteten Adjektiva auf -Et8emc; gibt, aus denen 
sie gebildet sein könnten. 

In jüngerer Zeit ist von einem griechischen Gelehrten (B. 

Leonardos in Athen} der ausgezeichnete Vorschlag gemacht 
worden, Weiterbildungen auf -idicus. (•t~tx6c;) einzuführen. Diese 
sind in sprachlicher B~ziehung den Bildungen auf -ideus weitaus 
überlegen, es ist aber kaum anzunehmen, dass sie sich einbürgern 
würden, und darum sinu sie auch in dem folgenden Verzeichnis 
weggelassen worden. Aus praktideben Gründen muss man sich no 
die Endung -ideus (et~, Et~c; 1 halten, wenn sie auch sprachlich nicht 
einwandfrei ist (vgl. das über die Endung -eus Ge~agte. (S. ö). 

Es wurde oben (S. 3) bemerkt, dass nicht unbedingt all& 
hybriden Bildungen verworfen werden müssen. Ein solcher Ver­
such würde auf bedeutende Schwierigkeiten stossen, da die anato­
mische Sprache sehr reich an hybriden Namen ist - besonders 
gehören viele Adjektiva auf -alis hierher. Auch können wir kon­
statieren, dass selbst im klassischen oder nachklassischen Lateio 
hybride Wörter gefunden werden. Es handelt sich vor allem um 
Deminutiva, sowie um Adjektiva auf -alis und -osus. Ich erwähne­
als Beispiele: CwvYJ, zona, :5onula, zonalis; 'lttpxo;, circus, ci1·culus; 
'ltOflWY'IJ, corona, coronalis (auch coronarius); 'ltsvtpov, centrum, 
centralis; ~t6pap.,<;, pyramis; pyramidalis; c~tontti, spongia, spon­
giosus. Offenbttr wurden aber hier überall die griechischen Stamm­
wörter, als sie die lateinische Endung erhielten, nicht mehr als 
etwas Fremdes empfunden, sondern waren im lateinischen Sprach­
schatze aufgegangen, darum soll man doch den Gebrauch hybrider 
Wörter und ihre Neubildung nach Möglichkeit einschränken. Hybria 
sind begreiflicherweise zahlreiche zusammengesetzte Namen, woran 
man keinen Anstoss 1;1ehmen darf. 

Bei grösseren Zusammensetzungen muss der Stamm des ersten 
Wortes, falls er griechisch ist, durch ein eingeschobenes o mit dem 
zweiten Wort verbunden werden.' Die lateinische Sprache kennt ·nur 
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Zusammensetzungen von Wörtern, die in einem logischen Abhängig­
keitsverhältnis zu einander stehen (z. B. luci(e1·). Zur Verbindung 
dient hier der Vokal i, in der Anatomie kommen Ausdrücke vor 
wie oviger, sudorifer u. a. Die anatomische Sprache muss aber 
auch oft lateinische Wörter zusammensetzen, die einander gleich­
wertig sind. Analogieen aus dem guten Latein fehlen, und die 
moderne Ausdrucksweise verwendet auch hier zur Verbindung ein 
eingeschobenes o (z. B. in nasopalatinus). 

Zum Schluss noch ein Wort über die Orthographie! 
Man könnte im Zweifel sein, ob man die Buchstaben k und z, und 
ev. in welchem Umfang man sie gebrnuchen soll. Es macht sich 
gegenwärtig das Bestreben geltend, nicht nur in Fremdwörtern, 
sondern selbst in Kunstausdrücken, die den alten Sprachen ent­
nommen sind, vor den Vokalen a, o, u und vor au, sowie vor Kon· 
sonanten ein c durch ein k und vor e, i, y, ae, oe ein c durch ein 
z zu ersetzen. In Wörtern, die dem Griechischen entlehnt sind, 
sucht man überall das 11. zur Geltung zu bringen und ersetzt es 
durch k ohne Rücksicht auf den folgenden Vokal. Ein solches Vor­
geben ist aber sicher nicht zu billigen. 

Bei der Entscheidung hat man dreierlei zu berücksichtigen: 
erstens, dass das Griechische durch das Lateinische bindurchgegangen 
ist; zweitens, dass die Römer das Zeichen k nur vereinzelt in 
einigen Abkürzungen gebrauchten, sonst überall das aus dem grie­
chischen r differenzierte Zeichen c, das sie freilich ebenso oder 
ähnlich aussprachen wie unser k; drittens, dass wir bis vor kurzem 
stets das c dort gesetzt babeu, wo es die Römer geurau<Jhten, uass Wir 

uns aber seit der Zeit des Mönchslateins daran gewöhnt haben, dieses 
c vor den hellen Vokalen und Diphthongen wie z auszusprechen. 

Bei den anatomischen Namen haben wir uns zunächst auf 
jeden Fall an die lateinische Schreibweise zu halten. Somit muss 
der Buchstabe c im weitesten Umfange gebraucht, dagegen k voll· 
kommen ausgemerzt werden; z ist nur dort am Platze, wo es einem 
griechischen C entspricht. Das c muss aber weiterhin dem Her­
kommen gernäss vor a, o, u, au und vor Konsonanten wie unser Ti, 
vor e, i, y, ae, oe wie unser z ausgesprochen werden. Es würde 
höchst wunderbar klingen, wenn wir - was allerdings von manchen 
Philologen empfohlen wird - heute von Kikero und Kaesar oder 
wenn wir von kellula, kervix, kilia, kingulum sprechen wollten, und 
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es wäre auch nicht zu billigen, wenn wir 8() schrieben. Das grie­
chische 1t ist zu uns in der Form des lateinischen c gekommen, und 
die (fehlerhafte) Angewöhnung, das c bald wie k, bald wie z aus­
zusprechen, hat sich auch auf das anstelle von 1t gebrauchte c er­
streckt, wie in centrum. Innerhalb eines deutschen Textes ersetzt 
man aber heute in Kunstau!driicken und Naman ein 1t vielfach durch 
ein k; das geschieht namentlich vor dumpfen Vokalen und .Konso­
nanten, oft auch vor heilen Vokalen, wie in Brachykephalie und 
Dolichokephalie. 

Griechisches Alphabet. 
Grosse Schrift Kleine Schrift Name Aussprache 

A "' alpba a 
B ß beta b 
r r gamma g (wie n vor r, 'K, x, ;) 
Ll a delta d 
E epsllon e 
z c zeta z 
H '1] eta e 
EI .'!- tbeta th 
I jota i* 
K 'lt kappa k 
1\ }. Iambda l 
M J1. my m 
N y ny n 
~ 

~ xi X .::. 
0 0 omikron 6 

II 1t pi p 
p p rhe r 
~ 0~ sigma s 
T t tau 
r !) ypsilon ü 

<P tp phi ph 
X X chi eh 
qr tjJ psi ps 
~~ (ll omega ö 

* Das untergeschriebene t in q., "!), <Jl wird nicht gesprochen. 

Der spiritus asper • entspricht unserem h, der spiritus Ienis • wird 
nicht gesprochen. Die heute meist augewandte Aussprache. der 
griechischen Vokale und Diphthonge geht auf den Humamsten 
Erasmus von Rotterdam (1467 -1536) zuriick und weicht z. T. von 
derjenigen des heutigen und wahrscheinlich auch des alten Griechen­
lands ab. 



Die fett gedruckten Namen sind sprachlich einwandfrei. Inkorrekte, aber 
."iel ge)>rauchte Bezeichnungen sind gesperrt gedruckt. Bei ihnen sind, sofern 
die Betonung unbestimmt ist, Quantitätszeichen nicht angegeben. Ein * hinter 
einem fettgedruckten oder einem griechischen Worte bedeutet, dass dieses bei 
Schriftstellern des Altertums nicht vorkommt. 

A. 
abdömen, -1nis, n. der Bauch, eigentlich im Sinne von Wanst. 

abdominälis* zum Bauch gehörend. 

abdücens, -entis, wegführend, partic. von abdüce1·e. 
abductor*, -öris, m. der Abzieher, abduce1·e abziehen, wegführen. 

aecessorius• hinzukommend. acceRsor, -öris, m. der Hinzu-
kommende. acciidel·e hinzukommen. 

acervulus, -i, m. das Häufchen. Deminutiv von acervus, -i, m. 
Gebraucht für Hirnsand, was besser durch sabulum, ce1·ebrale 
bezeichnet wird. 

acetabU.lum, -i, n. eigentlich das Essigschälchen (aclitum Essig), 
dann überhaupt eine Schale, in der Anatomie die Pfanne 
des Hüftbeins. 

äcinus, -i, m. die Beere. Gebraucht für Drüsenendstück. 

acrencephälon*, -i, n. das Endhirn. Gebildet von ~xpot; äusserst 
und encephalon (s. d.). Besser als telencephalon (s. d.). 

aerö~nion (auch -lum), -li, n. eigentlich die Schulterhöhe, dann 
das äusserste Ende der spina scapulae. oro &xpwp.tov. ~xpo<; 
äusserst, o <Lp.o<; die Schulter. 

aeromiälis* zum Acromion gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen &'llpwp.t-x'll6~*. 

acusticus das Hören betreffend. &xoocm'llot;. ho6ew hören. 

adamantiUUS stählern, stahlhart. &~rxp.tiYttYO~. 0 &atip.rx~, ·txYto<; 
der Stahl. 

adipösus* fettreich. adeps, -ipis, m. u. f. das Fett, eigentlich 
in übertragener Bedeutung für Schmerbauch, Bequemlichkeit. 

aditus, -üs, m. der Zugang. adire hinzugehen. 

adminiculum, -i, n. die Stütze, eigentlich das, was die Hände 
unterstützt. ad zu, manus, -üs, f. die Hand. 



10 adventfc'Eus 

adventieius hinzukommend. advenire hinzukommen. Daneben, 
aber weniger gut adventitius. 

aeqnätor, -öris, m. der Aequator, d. i. derjenige Kreis, der eine 
Kugel in zwei gleiche Hälften teilt. Beim Augapfel sind 
allerdings der vordere und der hintere Absr.hnitt, die durch 
den sogenannten aequator bulbi geschieden werden, nicht 
gleich. aequare gleich machen, aequu.~ gleich. Bei den 
Römern hiess aequator ein Arbeiter in einer Münzstätte. 

a:ft"erens, -entis, zutragend, partic. von affel"l"e. 

a:ftlxus angeheftet, partic. von affigere. 

agger, -eris, m. der Schutzwall, Damm. 

aggregiitus geschart, partic. von aggregare. grex, gregis, m. 
die Herde. 

äla, ae, f. der Flügel. 

aläris* zum Flügel gehörend, gebraucht für fiügelförmig. 

albieanl!l, -antis, weisslich (schimmernd), partic. von albicare. 
albus weiss. 

albugineus* weisslich. albügo, -inis, f. der weisse Fleck (weiss­
liche Trübung der Hornhaut des Auges). 

alläntöil!l der Harnsack, eigentlich die wurstähnliche Haut. 
b &na~, -ävto~ die Wurst. b &nav~oet3-l]~ öp.-ijv wird von Galen 
gebraucht, das Adjektivum kann, was sprachlich einwandfrei 
ist, in &nav~6et.; kontrahiert werden. Man macht Allantois 
gewöhnlich zum Femininum, hiernach hätte man in Gedanken 
nicht etwa b öp.-ijv, sondern "die Haut" ergänzend hinzu­
zusetzen. 

alveölus, -i, 111. die kleine Aushöhlung, in der Anatomie ge­
braucht für Zahnfach oder für Lungenbläschen. alveus die 
Aushöhlung, der Kahn. .Die Alveole" zu sagen ist zwar 
gebräuchlich, aber nicht korrekt. 

alveoläris* zum Alveolus gehörend. 

aJUbiguns sich nach zwei Seiten neigend. ambigere nach zwei 
Seiten treiben (bestreiten). 

AJUmön, -önis, m. hoher ägyptischer Gott. Ap.p.wv, -wvo~. In 
co1·nu .Ammonis, Wulst im Seitenventrikel des Gehirns, 
häufiger als pes Hippocampi (s. d.) bezeichnet. 

amnion, -ii, n. oder 

amnios, -ii, m. die Schafhaut (die beim Opfern trächtiger Schafe 
beobachtete durchsichtige Hülle des Embryos). Beide Be­
zeichnungen sind zulässig. Jene ist abgeleitet von 'tb &f.Lvlov, 



amphiarthrösiB 11 

diese von b iltp.vs1:oc; (6p.oqv). amnios ist daher als Masculinum 
zu verwenden und nicht, wie es vielfach geschieht, ebens() 
wie amnion als Neutrum. 

amphia••throsil!l*, -is (auch -eos), f. das straffe Gelenk. 
-1) Ötp.'{ltripll-pwotc;*. &p.~i herum, &.pll-postv gliedern. 

ampulla, -ae, f. kolbenförmiges Gefäss (Ampel). Nach Hyrtl 
aus ampla bulla (s. d.) entstanden. 

ampulläris* zur Ampulle gehörend. 

amygdäla. -ae, f. die Mandel. -1) &.p.oja&A'tJ. 

amygdalinus zur Mandel gehörend. &.p.o;orii..woc;. 

anälis s. anus. 

anal!ltomotds, -is (auch -eos), f. Vereinigung zweier Kanäle. 
ij itvr.&o'top.watc;. 'tO o't6p.r.& der Mund. &.vr.&o'top.6stv eine Mündung 
herstellen. 

anastomotieus zur Anastomose gehörend. &.vcxo'top.wmt6c;. 
Sollte bei Bezeichi:mng von Nerven vermieden werden. 

anatomia, -ae, f. die Kunst des Zerlegens. -1) &.vr.&'top.oq. ÖtYr.l~ 
d11vstv aufschneiden. 

anatömiens anatomisch. &.vr.&'top.tx6c;. 

aneoniiens* zum Ellenbogen gehörend. Die Griechen sagen 
&.jxwvtr.&1:oc;*. b ÖtjxU.v, -wvoc; der Ellenbogen. Das Adjectivum 
'A1xU.vtoc; wurde von den Alten gebraucht im Sinne von: 
Bewohner der Stadt 'A1xU.v. 

anaiologia, -ae, f.. die Gefässlehre. 'to &nsr:ov das Gefäss, 
iitnstoADjtllt ist ursprünglich der Name für eine Operation, 
wobei der zweite Teil des Wortes -l.ojtr.& (von 'Ai:jl!tv) die 
Tätigkeit des Aufnehmens bedeutet. Später hat (hier und 
in anderen Worten) -).ojtr.& die Bedeutung -lehre erhalten 
(AejstY sagen, lehren), nach Analogie mit entsprechenden Zu­
sammensetzungen (z. B. &so).ojla Lehre von Gott, cpootoAOjl'll 
Lehre von der Natur). 

angü.lus, ·i, tn. der Winkel. Verwandt mit &.jx6'Aoc; kru:mm. 

anguliirls zum Winkel gehörend, winkelig. 

anniilus, -i } 
annuläris 

s. anus. 

anfinymus unbenannt. &.vwvop.oc:. r.& privativum, 'to ~vop.a der Name. 

ansa, -ae, f, der Henkel, die Öse, Schlinge. 

anserinns zur Gans gehörend. anser, -eris, m. die Gans. 
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anterior, -öris, vorn liegend, der vordere, vgl. anticus. 

antebrachinm*, -1i, n der Vorderarm. ante vor, brachium, 
-ii, n. der Arm. Man vermeide antiht·achium, denn das 
griechische &vtl (gegen) kann nicht bei der Wortbildung ver­
wandt worden sein. 

anterolaterälis vorn seitlich liegend. Sprachlich schlechte Bil­
dung, von anterior und lateralis (s. d.). 

anthelix, -reis, f. die Gegenwindung, die der helix (s. d.) der 
OhrmuschE>lgegenüberliegende Windung. 'lJ &v&s>.e~. &vtt gegen, 
fJ i),e~, -exo; die Windung. 

anticus der vordere. Wird mehr und mehr durch ante1·ior ver­
drängt. Oft falsch ausgesprochen (mit kurzem i), man er­
innere sich, dass das ·w ort identisch ist mit antiquus. 

antit••agns, -i, m. der "Gegenbock", die dem tragus (8. d.) 
gegenüberliegende Erhebung an der Ohrmuschel. b &vtltpa.yo;. 
avtl gegen, b tptiyo~ der Bock. 

antitragicns* zum Antitragus gehörend. In musc. antitragicus. 
Besser wäre musc. antitragi (vgl. tmgicus). 

ant••nm, -i, n. die Grotte, Höhle. tb li~tpov. 

änus, -i, m. der Ring, (in übertr. Sinne) der After. 

auälis zum After gehörend. 

äniiln!!l, annülus, -i, m. eigentlich der kleine Ring, dann 
überhaupt der Ring. 

annläris*, annuläris, zum Ring gehörend. 

aorta, -ae, f. die Aorta, grösste Körperschlagader. 1] &optofj. 
Hängt zusammen mit &elpeev emporheben. Also die (das Herz) 
emporhebende (Arterie). 

aorticus* zur Aorta gehörend. &optex6~*. 

ape••türa*, -ae, f. die Öffnung. Spätlateinisch. ape1·ire öffnen. 

apex, -icis, m. die Spitze. 

&JlOceutros* von dem Körpermittelpunkt oder einem Zentral­
organ abgewendet. &n:6 von weg, tb xivtpov s. centrum. Besser 
als distalis (s. d.). 

ftJlOneurösis, -is {auch -eos), f. die flach ausgebreitete Sehne. 
fJ &n:ov;;upwae~ ursprünglich das Abschneiden einer Sehne, 
aber schon im Altertum in dem angegebenen Sinne gebraucht. 
tb Y€5pov die Sehne (erst später der Nerv). &n:oveop6eev ein& 
Sehne abschneiden, 
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aponeoroticus* aponeurosenartig. 

apophysi11, -is (auch -llos), f. der Auswuchs (an Knochen). ~ 
a~t6q:uotc;. a1t6 weg von, ~rJStY wachsen. 

apparätul!l, -üs, m. die Vorrichtung, der Apparat. apparare 
zurüsten. 

appendix, -leis, f. der Anhang. appende1·e anhängen. 

appendieuläris* zum Anhang gehörend. appendiciUa, -ae. 
f. Deminutiv von appendix. 

aqoaedu~tus, -üs, 111. die Wasserleitung. 

arachuoides, arachnoideus spinnengewebsähnlich. apaxvo­
sta-1]~. o ~paxvo;; (neben -1j apaxv'IJ) die Spinne, auch da& 
Spinnengewebe. 

arachnoidälis*, -eälis zur meninx arachnoides gehörend. 
arachnoidalis ist hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 6)1 al·acli­
noidealis ist sprachlich schlecht. 

arbor, -oris, f. der Baum. In a1·bor vitae (ce1·ebelli). 

arcus, -üs, m. der Bogen. 

at•cuätus bogenförmig gekrümmt. partic. von einem unge­
bräuchlichen Verbum arcua1·e. 

ärea, -ae, f. das Feld (Platz). 

areola, -ae, f. Deminutiv von area, areola mammae der 
Warzenhof. 

areolät•is* zum 'Varzenhof gehörend. 

arrector•, -öris, m. der Aufrichter. ar1·igere aufrichten. 

arteria, -ae, f. die Arterie, Schlagader. -1j &p-r'IJpEa. &p'tam auf­
hängen. Ursprünglich Luftröhre (s. trachea). &p'taetY hängl 
mit ilcdpstv zusammen, also auch arteria mit aorta (s. d.). 
Wird auch mit o &-fjp, die Luft, und 't'ljpsiv, behüten, in 
Zusammenhang gebracht (im frühen Altertum hielt man die 
Arterien für lufthaltig). 

a~teJ.•iola* Deminutiv von arteria. Hybrid, aber statthaft 
( s. Ein!. S. 6 ). 

arteriösus* reich an Arterien. Wird auch gebraucht für: zur 
Artelie gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

arthrödia, -ae, f. das (freie) Gelenk, konventionell das drei­
achsige Gelenk. -1j &pll-pw8Ect. 'to apll-pov das Glied, Gelenk. 

articolatio, -önis, f. das Gelenk. Heisst eigentlich Gliederung. 
Besser ist articulus. 
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articuläris.zum Gelenk gehörend. articulus, -i, m. das Gelenk. 

arytaenoides, arytaenoideus, giessbeckenähnlich. &pD't~V&o 
et~-ijc;. -lj &p&ra.wa. das Giessbecken. Eigentlich besteht nur 
eine Ähnlichkeit zwischen den beiden ca1·tilagines arytaenoides 
in ihrer Vereinigung und dem Schnabel eines Hieubecken8 
(Hyrtl). Bis zum Anfang des 16. Jahrh. hielt man die beiden 
Giessbeckenknorpel für eine einzige Masse. In Zusammen• 
setzungen, in denen der· Giessbeckenknorpel die erste Stelle 
einnimmt, ist es üblich, das lange Wort zu ary- abzukürzen. 

arytaenoideus zur cartilago arytaenOides gehörend. 

ascendens, -entis, aufsteigend. partic. von ascendere, 
asper, -i!ra, -i!mm raub. 

asperitas, -itis, f. die Rauhigkeit. 

astragAlus, -i, m. eigentlich das Würfelbein (auch Halswirbel) 
b &crrprlra.~. Das (fast) kubische Sprungbein mancher Huf­
tiere wurde von den Alten als Wiirfel benutzt, der Name 
wurde dann auch auf das menschliche Spmngbein übertragen 
(Hyrtl). Jetzt durch talus (s. d) fast ganz rerdrängt. 

atlas,. -antis, m. der Träger, erster Halswirbel. "A'tla.c;, ·t:M:OIO 
Gott, der die Säulen des Hinlmels tmg. 'tlijva.t tragen. 

atrium, -Ii, n. der Vorsaal, die Vorhalle. War bei dem römi­
schen Haus durch den Haupteingang von dem Vestibulum 
(s. d.) getrennt. 

auditus, -üs, m. das Gehör: audfre hören. 
auditivus• zum Hören dienend, zum Gehörorgan gehörend. 

auris, -is, f. das Ohr. 
auri~nla,. -ae, f. Deminutiv von auris. Auch gebraucht für 

Ohrmusebel oder Herzohr. 
auriculAris zum Ohr gehörend, ohrf'örmig. 

axilla, -ae, f. die Achselhöhle. 
axillaris zur Achselhöhle gehörend. 

axis, -is, m. die Achse. Vgl. epistropheus. 
azygos unpaar. ~Coroc;, auch &Co~c;. 'to Cor6v das Joch, In vena azygos. 

B. 
barba, -ae, f. der Bart. 
basillca, scil. vena, die an der ulnaren Seite des Armes liegende 

Vene. Ist nach Hyrtl hier nicht zu übersetzen mit "könig· 
lich" (ßaotltx6c;), der Name stammt aus dem Arabischen, er 
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wurde zuerst gebraucht als Übersetzung des arabischen al­
bäsilik. Nach Macalister ist jedoch das Wort der arabi­
schen Sprache ursprünglich fremd und in diese als Fremd­
wort aus dem Griechischen gekommen. Die Deutung als 
"königliche" Vene würde demnach zu Recht bestehen. 

bäsis, -6os, {. der Unterg•·und. -fj ßciotc;, -swc;;. 
basiälis*, basälis, basiläris zur Basis gehörend. basialis 

ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

bi- zwei- in Zusammensetzungen für bis zweimal. 

biceps, -cipltis, zweiköpfig. cäput, -'ttis, n. der Kopt 

bicipitälis* zum zweiköpfigen (Muskel) gehörend. 

bicuspidälis* zweispitzig, zweizipfelig. cuspis, -'Edis, f. die-
Spitze, eigentlich Lanzenspitze. 

bifurcus, bifurcätus* zweizackig. fwrca, -ae, f. die Gabel. 

bifurcatio*, -önis, f. die Gabelung. 

blgeminq.s zweimal doppelt. gerninus doppelt, einer von 
Zwillingen. 

blpennis, bipennätus doppelt gefiedert. penna, -ae, f. die 
Feder. 

biventer* zweibäuchig. venter, -t1-is, m. der Bauch. 

bilis, -is, f. die Galle. 

bilifer•, -fera, -ferum, Galle leitend. ferre tragen. 

biliösus reich an Galle. 

brachium, -'11, n. der Arm, in der Anatomie meist für Oberarm 
gebraucht (bei den Römern dagegen auch für Unterarm). 

brachiälis zum Arm (Oberarm) gehö1·end. 

bracbycephiilus, -i, m. der Kurzköpfige. b ßpaxo"Ksq~al.oc;;. 
ßpax6c:, -sta, -6 kurz, -fj 'lts~al.ofj. der Kopf. 

brecJDa, -ätis, n. der Vorderkopf, dann im besonderen die Stelle, 
an der sich Kranz- und Pfeilnaht kreuzen, auch der Scheitel. 
or:b ßp~p.a, -aor:oc;. Hängt mit ßpsxstY befeuchten zusammen. 
(Vgl. fonticulus.) 

bregJDaticus* zum Scheitel gehörend. ßpsrp.att'ltoc;;*. 

brevis, -e, kurz. 

bronchus, -i, m. (eigentlich die Luftröhre, dann) Hauptast der 
Luftröhre. b ßp6noc;;. 
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bronchälis* zum Bronchus gehörend. Hybrid, aber stattbaR 
(s. Einl. S. 6). 

bronchinm, -ii, n. der Luftröhrenast. to ßp6rxtov, Deminutiv 
von ß~6yxo~. War ursprünglich Knorpel der Luftröhre. 

bronchiiilis* zu den Luftröhrenästen gehörend. Hybrid, 
aber statthaft ( s. Einl. S. 6 ). 

bronchiolnm•. -i, n. Deminutiv von bronchium. Hybrid, 
aber statthaft (s .. Einl. S. 6). Sprachlich schlecht ist das oft 
gebrauchte bronchiolus. 

bncca,_ -ae, {. die Backe. 

bnceiilis zur Backe gehörend. 

bneciniitor, -ötis, m. (auch bucinator) der Hornbläser, Name 
des tiefen Wangenmuskels. bucl'na, -ae, f. (buccina) das 
Hirtenhorn, Signalhorn. Ableitung zweifelhaft, vielleicht von 
bucca die Backe oder bös das Rind (die Silbe bu findet sich 
in mehreren von bQS abgeleiteten Zusammensetzungen) und 
cänere singen. 

bnceinatorins* zum buccinator (scil. musculus) gehörend. 

b1;1lbns, -i, m. die Zwiebel. o ßoJ,ßo~. 
bnlbiformis* und 

bulbuides, bulboides, bulboideus zwiebelfüt•mig. ßol.ßoet­
a-q~. 

bnlla, -ae, f. die Blase, der Buckel. 

bnrsa, -ae, f. der Beutel. In diesem Sinne aber erst spät ge­
braucht (im Italienischen borsa), ursprünglich war bursa das 
Fell wie das verwandte ~ ßupall.. 

c. 
eaecns (nicht coecus) blind, blind endigend. caecum (scil. in­

testinum) der Blinddarm. 

eaeeälis* zum Blinddarm gehörend. 

eaeriilens (nicht coeruleus) bläulich. 

cällimns, -i, m. das Rohr, die Schreibfeder. o xal.ll.fl-Ot;. calamus 
scriptorius Bezeichnung für das hintere Ende des Bodens 
der Rautengrube. 

calcanens, -i, m. das Fersenbein. Ursprünglich (ebenso cal­
caneum) in gleichem Sinne wie calx gebraucht. calz die 
Ferse. calcare treten. 
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ealcaneäris*, calcaueus das Fersenbein betreffend. 

ealcar, -äris, n. der Sporn. 

calcarinus* zum Sporn gehörend. 
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ealix, -1cis, m. der Kelch. Verwandt mit ij XUAt;, -txo; der Becher. 
(Nicht calyx, s. calyC'illus). 

calicülus, Deminutiv von calix. (Nicht calyculus.) 
eallösus schwielig. callum, -i, n. die Schwiele. Als corpus 

callosum wird der Balken des Gehirns, die commissura 
maxima, bezeichnet. 

ealvaria, -ae, f. das Schädeldach. calvus kahl, calva, -ae, f. 
der Schädel. 

calx, -cis, f. die Ferse. 

ealycülus, -i, m. die (kleine) Knospe. Deminutiv von calyx, 
ij xaAo; die Fruchtkapsel, Knospe. In calyculus gustatorius, 
calyx ist im Lateinischen männlich! 

camera, -ae, f. die Kammer. Hängt zusammen mit ij xap.apa 
Raum mit gewölbter Decke. 

canälis, -is, m. die Röhre, der Kanal, die Rinne. 

eanalicülus, -i, m. der kleine Kanal. 

eaninns vom Hund. canis, -is, m. u. f. der Hund. dens caninus 
der Eckzahn, nach der .Ähnlichkeit mit dem Reisszahn der 
Carnivoren. Weiterhin wird caninus gebraucht für: zum 
Eckzahn gehörend. 

canthus, -i, m. der Augenwinkel. b 1tav&6;. 

eanus grau. 

capillus, -i, m. das (Kopf-) Haar. cap'itis pilus. 
capilläris haarartig. 

capsüla, -ae, f. die Kapsel. Deminutiv von capsa, -ae, f. capere 
fassen. 

capsuläris zur Kapsel gehörend. 

ciiput, -Itis, n. der Kopf. 

capitätus mit einem Kopf versehen. 

capitü.Ium1 -i, n. Deminutiv von caput. 

cardia, -ae, f. der Magenmund. -lj 1tap1l[a. kommt in zwei Be­
deutungen vor: 1. das Herz, 2. der Magenmund. Die Anatomie 
verwendet card'ia nur in der zweiten Bedeutung, in dem ab-

T.rillp.a!, Dh an&tomischen Namen. 2 
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geleiteten cardiacus (s. u.) und in Zusammensetzungen (endo-, 
epi-, myo-, pericardium) erscheint auch die erste Bedeutung 
des Grundwortes. Wird sehr oft falsch ausgesproch'ln! 

cardiäcus zum Herzen oder zum Magenmund gehörend. 
1tap3taltoc;. Die Alten verwandten das ·w ort im Sinne von 
herzkrank oder magenkran;k. Hyrtl empfiehlt, an Stelle VOll 
ca1·diacus (zum Herzen gehörend) den Genitiv cordis zo 
verwenden. 

carina, -ae, f. der. Kiel. 

cäro, -nis, f. das Fleisch. Selten gebraucht für rnusculus, z. ß. 
in ca1·o quadrata, für musc. quadratus plantae. 

earniilis fleischig. 

earuncnla, -ae, {. das Fleischwärzchcn, die warzenförmige 
Erhebung. 

earotis, -l:dis, f. die Kopfschlagader. iJ 1tapw-r[.;, -lao<;. Hängt 
mit 'to 1tap(a), Gen. 1tpa't6c;, der Kopf, zusammen oder mit 
b 1tap6<: der Schwindel, 1tap6m betäuben (Hyrtl), 

earO'ticus zur Carotis gehörend. Besser wäre carotidicus, 
griechisch: 1tapw'tt3t"K6<;*. 11apw'tt1t6<: heisst betäubend. 

earpus, -i, m. die Handwurzel. b ""P"6c;, 

earpälis*, carpeus zur Handwurzel gehörend. carpalis ist 
hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 6). Zur Endung -eus in 
Cai'Peus (s. Einl. S. 5). Die G1·iechcn sagen 1tr>p1tt"lto~*· 

cartilägo, -l:nis, /. der Knorpel. 

eartilagineus knorpelig. 

eartila~iuosus knorpelreich. 

easeosus* käsig. cäseus, -i, m. der Käse. 

eauda, -ae, f. der Schwanz. 

eaudälis* schwanzwärts. 

eaudätus* mit einem Schwanz versehen. 

eiivus hohl. 

eaverna, -ae, {., 

eavitas*, -ätis. f. und 

eiivum, -i, n. die Höhlung, der Hohlraum. 
eaverniisus höhlenreich. Die Nerven, die zum corpus 

cave1-nosum gehen, sollte man nicht als nervi cavernosi be­
zeichnen. 
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eclla, -ae, f, der (abgeschlossene) Hohlraum, die Zelle. Verwandt 
mit cellare verbergen. 

eelliila, -ae, f, die kleine Zelle. 

ee11.trnm, -i, n. der Mittelpunkt. 'to dv'tpov, eigentlich der Stachel, 
dann der Punkt, in dem der Zirkel angesetzt wird. 

eenträlis am Mittelpunkt liegend. Hybrid, ist aber bei Pli­
nius belegt. (Vgl. Einl. S. 6.) 

eephallea, scil. vena, die an der radialen Seite des Armes 
liegende Hautvene. Ist nach Hyrtl nicht zu deuten als "zum 
Kopf gehörend" (xeq;a/..tx6~), die Bezeichnung ist die Über­
setzung des arabischen al-k'i(äl. Nach Macalister ist jedoch 
das Wort der arabischen Sp1·ache ursprünglich fremd und in 
diese als Fremdwort aus dem Griechischen gekommen. Die 
Deutung als ~zum Kopf gehörende" Vene würde demnach 
zu Recht bestehen. 

eeräto- in Zusammensetzungen für das grosse Zungenbeinhorn 
und für das untere Horn des Schildknorpels gebrauchte Be­
zeichnung. 'to xip~, -a'tD~ das Horn. 

eerebrum, -i, n. das Gehirn. Im Besonderen Grosshirn, gebraucht 
als zusammenfassende Bezeichnung für Vorder- und Mittelhirn. 

eerebriilis* zum Gehirn gehörend. 

cerebellum, -i, n. Deminutiv von cerebrum, das Kleinhirn, 
das zusammen mit der Brücke (pons) das Hinterhirn (opisth­
encephalon) bildet. 

cert> belliiris zum Kleinhirn gehörend. c6'rebella1·e hiess bei 
den Römern die Kopfbedeckung. 

cerumen, -inis, n. der Ohrenschmalz. Aus cera (Wachs) aurium 
willkürlich gebildet (Hyrtl). Die Römer sagten aurium 
sordes (s. d. ). 

ceruminösus ohrenschmalzreich. Gebraucht für ohrenschmalz­
bereitend. Willkürlich gebildet, besser ist sordipar (s. d.). 

cervix, -icis, f, der Hals, Nacken. 

cervieiilis zum Hals gehörend. 

chiasma, -atis, n. die Kreuzung (von der Form des X). 'to xEao~Joa. 

chirnrgicns chirurgisch. xstpooprtx6~, eigentlich mit der Hand 
arbeitend. ij xsEp die Hand, 'to lprov das Werk. xetpooprim 
mit der Hand verrichten, oft x.stpoopjtll die Handa1·beit. 

ehöäna, -ae, f. die hintere Nasenöffnung. ij XDtXY"t) der Trichter, 
auch die Schmelzgrube; an die der Blasebalg angesetzt ist. 

2* 
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choledochus Galle aufnehmend. xo),"IJ86xo~. -lj xoMJ die Galle. 
8sxso.'Joett aufnehmen. 

cltondrälis• zum Knorpel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen xo"af'tl<o;•. o 1(6v8po<:. der 
Knorpel, eigentlich das Korn. 

chondrinns knorpelig. xov3ptva<;. 

chondropharyngeus (scil. musculus) derjenige der Pharynxcon­
strictoren, der sich an dem (oft knorpelig bleibenden) kleinen 
Zungenbeinhorn ansetzt. b xoY3po; der Knorpel, eigentlich 
das Korn. Ygl. pharyngeus. 

chorda, -ae, f. die Saite. ij xop3Yj, ursprünglich der Darm, dann 
die aus der Darmwand hergestellte Saite. In der Anatomie 
mehrfach bildlich gebraucht. 

Chorion, -li, n. das Chorion, äussere Haut des Eies. 'to xoptov, 
eigentlich nur die Haut. (Vgl. corium.) 

chorioides, chorioideus dem Chorion ähnlich, hinsicht­
lich des Gefässreichtums. xoptos~3-fj;. In Zusammensetzungen 
zu chorio- abgekürzt (choriocapillm·is). 

cborioideus zur chorioides (sei!. tunica oculi oder tela ventri. 
culi Ill., IY.) gehörend. 

chylus, -i, m. die Darmlymphe. b x!)M;, eigentlich nur der Saft. 
chyllfer, -era, -~rum cbylusführend. (e1·re tragen; Hybrid. 

chymus, -i, m. der Speisebrei. b x!)p.6~, eigentlich nur der Saft. 
xsrm giessen. 

cilinm, -ii, n. die Wimper. Ursprünglich das Augenlid, erst 
spät auf die am Lidrande stehenden Wimpern übertragen. 

ciliäris• eigentlich zum Augenlid bezw. den Wimpern ge­
hörend. Dann übertragen auf den vor der chm·ioide.~ liegenden 
Teil der tunica vasculosa vculi, dessen Fältchen den parallel 
stehenden Wimpern ähneln, und auf Organe, die mit diesem 
Teil in Zusamrr.enhang stehen (Hyrtl). 

cinerens aschgrau, cznis, -eris, m. die Asche. 

cingü.lnm, -i, n. der Gürtel. cingi!re gürten. 

circü.lns, -i, m. der Kreis. Deminutivum von circus. b Y.1p1t'-<: die 
Gabelweihe, die im Schweben Kreise beschreibt. Hybrid, 
aber klassisch (s. Ein!. S. 6). 

circnläris kreisförmig. Hybrid, aber statthaft (vgl. Einl. S. 6). 

circnmanälis* um den After herum liegend. circum um herUI~, 
analis (s. d.). 
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circumferentia, -ae, f, der Umkreis. circumfet·re herumtragen, 

circum:ß.exus umgebogen. partic. von circumflectere. 
cisterna, -ae, f. die Zisterne, das (in die Erde gegrabene) Wasser-

reservoir. Vielleicht verwandt mit cista, -ae die Kiste, 'fJ Y.lat'l). 
claastrum, -i, n. der Verschluss, die Schranke. claudet·e schliessen. 

cläva, -ae, f. die Keule. 

cläviciila, -ae, f. das Schlüsselbein. Deminutiv von clavis, -is, f. 
der Schlüssel Die Griechen sagen sowohl für Schlüssel wie 
für Schlüsselbein 'fJ Y.A.sl;, -s~a6;. Die clavicula erhielt viel­
leicht ihren Namen von ihrer Ähnlichkeit mit Türklinken, 
oder weil sie wie ein Riegel vor der oberen Brustapertur 
liegt; jedenfalls sieht sie nicht aus wie ein Schlüssel (Hyrtl). 
Bei den Römern war clavicula eine Ranke, als Deminutiv 
von clava. 

claviculäris*.zum Schlüsselbein gehörend. 

cleido- Schlüsselbein-. Y.ks~ao-. Nur in Zusammensetzungen ge­
braucht. Vgl. clavicula. 

clinoides, clinoideus lagerähnlich, dann auch: ähnlich einem 
Lagerpfosten (wobei der Teil für das Ganze genommen ist). 
'Kk~vos~a-1];. In processuB clinoides, sechs nach dem Schädel­
inneren gerichteten Fortsätzen des Keilbeins, von denen die 
auf jeder Seite liegenden d1·ei zu einem Ruhebett zu gehören 
scheinen. 4j 'KkLY'fJ das Bett. 'ltk[vs~v neigen. 

clitoris, -1dis, f. der Kitzler. 4j 'ltAmopl~, -loo;. 
clivus, -i, m. der . Hügel. 

cloäca, -ae, f. die Schleuse, Kloake. 

cliinis, -is, f. der Hinterbacken, pl. das Gesäss. 

coccyx, -ygis, m. der Kuckuck. b 'K6xxo~. -D'(oc;, In os coccygis 
das Steissbein, das einem Kuckucksschnabel ähnlich sein soll. 
Wird oft falsch betont! 

coccygeus zum Steissbein gehörend. Die Griechen sagen 
'l\o>t>tD'(~"6~*. Die Alten kannten 'ltOl\'KD'(~O~ zum Kuckuck ge­
hörend (opo; 'l\O'l\>tD'(~OY Kuckucksberg). 

cochlea, -ae, f. die Schnecke. Verwandt mit b "6zl-o~ (auch 
b "ozl-la;) Schnecke. 

cochleäris zur Schnecke gehörend, schraubenförmig. Hiess 
bei den Römern: zum Löffel (cochlear) gehörend. 

cochleariformis* löffelförmig. cochlear, -äris, n. der Löffel 
(der mit einer cochlea Ähnlichkeit besitzt). 
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coecus s. caecus. 

coeliacus zur Bauchhöhle gehörend. x~~l-~rxx~. xorl.o; hohl. 
-lj xo~/.[a. die Höhle, im bes. die Bauchhöhle. xo~l.~rxx6; heisst 
ursprünglich bauchkrank. 

coeruleus s. caeruleus. 

collaterälis* seitlich. latus, -eris, n. die Seite. Gebildet als 
Erweiterung von lateralis. 

eolliciilus, -i, m. der kleine Hügel. Deminutiv von collis, -is, m. 
collum, -i, n. der Hals. 

cölon, -i, n. der Hauptteil des Dickdarms. Die Quantität des o 
ist nicht ganz sicher. 'to x6/.ov und 'tO x&l,ov, jenes soll besser 
sein. 'to xwl.ov wird auch in anderem Sinne, für Glied des 
Körpers gebraucht. 

cölicus* zum Colon gehörend. xoi.~Y.6~*. xwl.~x6<; heisst: am 
Grimmdarm leidend. 

colostrum, -i, n. die erste Milch (während der Schwangerschaft 
und kurz nach der Geburt). 

cölumna, -ae, {. die Säule. 

columella, -ae, f. Deminutiv von columna. 
eömitans, -antis, begleitend. partic. von comitare. cömes, -itis, 

m. der Begleiter. 

commissüra, -ae, f. die Verbindung. committere zusammen. 
fügen. 

commünis, -e, gemeinsam. 

commünicans, -antis, mitteilend. partic. von communicare. 
compaetus zusammengedrängt. partic. von compingere. 
eomplexus umfassend. partic. von complecti. 
compösitus zusammengesetzt. partic. von compönere. 
conarium, -li, n. die (pinienzapfenäbnliche) Epiphyse des Ge-

hirns. 'tO xwv&p~ov. b xwvo~ der Kegel, auch der (kegel· 
förmige) Zapfen der Pinie (vgl. pinealis). 

coneha, -ae, f. die Muschel. ij x6rxYJ· Gebraucht für Nasen­
muschel oder für die von der anthelix (s. d.) umzogene 
Aushöhlung der Ohrmuschel. 

concbälis* zur Muschel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. s. 6). Die Griechen sagen 'KO'fX~K6~* oder xorx~aro~*. 

cond.ylns, -i, m. der Gelenkfortsatz. b 'KOYot>l.m:, eigentlich der 
FingerknöcheL 
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con•lyloides, condyloideus dem Fingerknöchel ähnlich. 
l<.OYOtlA~ELOofJ~· 

condyloideus zum p1·ocessus condyloides gehörend. 
~onßiiens, -entis, m. der Zusammenfluss. Als Substantiv ge· 

brauchtos partic. von confluere zusammenfliessen. 

~onjugätns verbunden. partic. von conjugare. In conjugata 
(sei!. diametros) der sogen. gerade (sagittale) Durchmesser des 
Beckens. Die Bezeichnung conjugata (die .verbundene") ist 
ungereimt. Hyrtl empfahl, sie durch diamet1·os 1·ecta zu 
ersetzen. 

~onjunctivus* der Verbindung dienend. conjungere verbinden. 
In conjuiwtiva (sei!. tunica) die Bindehaut des Auges. 

conjunctivälis* zur Bindehaut gehörend. 

conjungens, -entis, verbindend. partie. von conjungere. 
~ontortus gewunden. partic. von contorqul!re. 
cönus, -i, m. der Kegel. b l<.uJYo;. 

cönicus kegelförmig. 1<.WYL~.6;. 

cönoides kegelförmig. 1<-wvosLa-ij;. 

convoliitus zusammengerollt. partic. von convolvere. 
cöt•, cordis, n. das Herz. 

coracoides, coracoideus eigentlich rabenähnlich, gebraucht 
für rabenschnabelähnlich (schon im Altertum). 1<-opaY.OeLa-ij;. 
b 1<.opa~, -a1<.o<: der Rabe (vgl. co1·on0ides). In Zusammen­
setzungen wird als Abkürzung coraco- gebraucht. 

coracoidäus zum processus coraco'ides gehörend. 

cörium, ·Ii, n. die Haut, Lederhaut. ~0 xtlpLOY (vg!. chorion). 
cornu, -üs, n. das Horn. 

corneus hörnern. In cornea (scil. membrana) die Hornhaut, 
und stmtum corneum die Hornschicht der Epidermis. 

cot•neälis* zur Hornbaut gehörend. 

corniciilum, -i, n. das Hörnchen. 

corniculätus* mit einem Hörnchen versehen. 

~oröna, -ae, f. der Kranz. -1) 1<.opwv"t] (vgl. coronoides). 
coronälis und 

coronärius zum Kranz gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(vgl. Ein!. 8. 6), 
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eoronoides•,eoronoideus hakenähnlieh,xo?wvost!Hjc;*. ij xopwY"') 
bedeutet 1. das Gek1iimn:te (Haken, Ring, s. corona), 2.Kräh~~o 
corono~des is~ nicht krähenschnabelähnlich (s. coracoJdes). 

coronoideus, zum processus coronOfdes gehörend. 

eorpus, -öris, n. der Körper. 

eorpuseiilum, -i, n. das Körperchen. 

eorrugiitor*, -öris, m. der (Stirn)runzeler (Muskelname), corrv­
gare runzelig machen. tii.ga, -ae, (. die Runzel. 

eortex, -icis, m. die Rinde. 

eortieiilis zur Rinde gehörend. 

eosta, -ae, f. die Rippe. 

eostiilis•, costarius zur Rippe gehörend. 

eotyledon, -önis, f. Lappen der Placenta .oder auch Zottenbüschel 
des Chorions. -ij xo'to),'IJ3uw, -6vo<;. In der angegebenen Be­
deutung wurde das Wort nicht ursprünglich verwendet, XO'to­
A'IJ36v;:c; hiessen zuerst die Gebärmutterniipfe, in denen (z. B. 
beim Schaf) die Zottenbüschel des Chorions stecken. ij XO'tUA'rj 
der Napf. 

eoxa, -ae, f, die Hüfte. 

eriinium, -Ii, n. der Schädel. 'to v.pa.v!ov. Verwandt mit 'tO xlip(a.), 
Gen. xpa.'t6~, und ocb xap'IJvov der Kopf. 

eraniiilis* kopfwärts. Hybrid; aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

era111sus dick. 

ere.master, -eris, m. der Aufhänger. b xpsf-1-a.a-Njp. Der im Samen­
strang zum Hoden laufende Muskel. 1tpSf1-iiY aufhängen. 

eremasterieus*, zum musc. cremaster gehörend. 

erena, -ae, (. die Spalte, Kerbe. 

erihrum, -i, n. das Sieb. 

erihriformis• siebförmig. 

erihrii8US reich an Sieben. Wird auch für siebartig gebraucht. 

erieoide111, cricoideus ringförmig, xptxost8-fj<;. b xp!xo~ der 
Ring (= xEpxoc;, s. cit·cUiu~). ~n cm·tilago cricoides, was in 
Zusammensetzungen zu ct-ico- al:.gekürzt wird. 

cricoideus zur cartilago cricoides gehörend. 

erista, -ae, f, die Leiste, eigentlich der Kamm (bei Vögeln). 
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eruciätus, partic. von cr&ciare, wird fälschlieberweise gebraucht 
für gekreuzt, heisst aber gekreuzigt. cru:r, crücis, f. das 
K1·euz. Besser ist cruci(OI'miS oder chiastus nach XtrLa't6; 
gekreuzt wie ein X· xta,sw (eine Münze) mit einem X ver­
sehen. 

cJ.•uciformis kreuzförm{g. S. cruciatus. 
criis, cr&ris, n. der Unterschenkel. 

crurälis* zum Unterschenkel gehörend. 

crystallinus kristallklar. xpua'tai-i-wo~. b xp6a'tall~ das Eis. 
der Kristall. 

ciibus, -i, m. der Würfel, auch gebraucht für würfelf"örmiger 
Knochen. b x6ßo~. 

cubiilis* zum Würf-el, bezw. würfelförmigen Knochen gehörend. 

cubiformis* würfelförmig. cubus der Würfel. b x6ß~. Das 
klassische xußoetB·1H; würde latinisiert cybO'ldes lauten. 

c u b o i d e u s würfelförmig, auch : zum würfelförmigen Knochen 
gehörend. Sprachlich schlecht. 

c'iibitus, -i, m. der Ellenbogen. cubare liegen • 

. cubitälis zum Ellenbogen .gehörend. 

cuculläris zur Kapuze gehörend, kapuzenf"örmig. cucullus, -i. 
m. die Kapuze. In musc. cucuUaris, selten mehr gebrauchte 
Bezeichnung des musc. trapezius. 

c'iim'iilus, -i, m. der Haufe. 

c'iineus, -i, m. der Keil, auch gebraucht für keilförmiger Knochen. 

cuneälis* zum Keil, bezw. keiliörmigen Knochen gehörend. 

cuneätus• mit einem Keil versehen, gebraucht iür keilförmig. 

euneiformis*, -e, keiliörmig. 

cnnnus, -i, m. die Scheide des Weibes. Nur in musc. constrictor 
cunni. 

ciipula, -ae, f. die Kuppel, eigentlich die kleine Küpe als De­
minutivum von cüpa, -ae, t: 

ciipulAris zur Kuppel gehörend. 

cnrvilineus* krummlinig. Bezeichnung des hinteren Schenkels 
vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). curvus krumm, linea. 
-ae, f. die Linie. Gebildet nach .Analogie von rectilineus. 

euspis, -idis, f. die Spitze, eigentlich Lanzenspitze, gebraucht für 
Klappenzipfel. 
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ciitis, -is, (. die Haut. 

cntanens* zur Haut gehörend. 

cnticula, -ae, f. das Häutchen. 

cymba, -ae, f. der obere Teil der als concha (s. d.) bezeichneten 
Höhlung der Ohrm•.Ischel, eigentlich der Nachen. 4j 1tup.ß't)· 

cysticns* zur Blase (Gallenblase) gehörend. 1to:m1t6;*. 4j lttJln~ 
die Blase. 

D. 
dartos, adj. scil. tunica, die Fleischhaut des Hodens. i1apt6<: 

heisst eigentlich abgehäutet, wurde aber schon von de11 Alten 
in dem angegebenen Sinne gebraucht. ('HpstY abhäuten, 
schinden. 

decidiins hinfällig, eigentlich abfallend. deddere abfallen. 

declive, -is, n. der Abhang. declivis abschüssig. cUvus der Hügel. 

decnl!lsatio, -önis, f. die Kreuzung. decussis, -is, m. (von decem 
zehn und äs, assis, m. die Münze "As") der Zehner, ge­
schrieben X. decussare in die Form eines X bringen. 

deferens, -ontis, herabführend. partic. von deferre. In dem vom 
Hoden kommenden ductus deferens, der freilich nach dein 
descensus testiculi nur teilweise herab führend ist. 

defeJ.•entiiilis* zum ductus deferens gehörend. 

deltoides, d e lt o i d e u s deltaförmig, von der Form eines ~­
osAtoat8-iJ~. tb oD.ta. 

deltoideus zum musculus deltoides gehörend. 

dens, dentis, m. der Zahn. 

dentiitn8 mit Zähnen versehen. 

denticulns, -i, m. Deminutiv von dens. 

denticnliitns mit Zähnchen versehen. 

depressor, -öris, m. der herabdrückende (Muskel). deprzmere 
herabdrücken. 

derma, -iltis, n. die Lederhaut. Identisch mit corium. tb o~p!J-a. 
ozpztY abhäuten. 

descendens, -entis, herabsteigend. partic. von descendere. 

descensns, -üs, m. das Herabsteigen. descendere herabsteigen. 

diameti•os, -tri, (., d i a m e t er, -tri, f. der Durchmesser. 
4j ltap.•tpo<:. iM durch, pnphtY messen. 
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diaphragma, -atis, n. die Scheidewand, im besonderen das 
Zwerchfell. 'to a~ci:ppayfloa. cppcia:mv umzäunen, a~:r.rp~ci,~stv eine 
Scheidewand bilden. 

diaphragmaticns* zum Zwerchfell gehörend. 8t:r.<:fpaT­
fL11'tt'll.6~*· 

diaphysis*, -is (auch -eos), f. das Mittelstück der Röhrenknochen. 
~ iltci:poat<:*. a~arp6Etv dazwischenwachsen. Das Dazwischen­
f.'ewachsene heisst im Griechischen -lj a~arpo-1). 

diarthrösis, -is (auch -eosl, f. das Gelenk. -1] ilt!ip&pwat<;, eigent­
lich das Zerlegen in Glieder. iltap&p6EtY in Glieder zerlegen. 
'tb t!p&pov das Glied. 

diencephalon, -i, n. das Zwischenhirn. IM zwischen, durch, und 
encephalon (s. d.). Das durch Elision verkürzte a~ci kann 
mit ilt- zwei- verwechselt werden, darum empfiehlt sich der 
Gebrauch von thalamencephalon (s. d.). 

digastricus (scil. musculus) der zweibiiuchige (Muskel). llt- zwei­
(verwandt mit ll6o zwei) und -1] yaat-fjp, -tp6;; der Bauch. 
Besser wäre digastrius. Sollte nicht gebraucht werden für: 
zum zweibiiuchigen Muskel gehörend, hier ist der Genitiv 
digastrici (bczw. digast1·ii) am Platze. Die Griechen nennen 
den Muskel b lltycia'twp*. 

dJgestorius, zur Verdauung dienend. digi!ri!re zerteilen, ver­
dauen. di(s)- entspl'icht unserer Vorsilbe zer-, gerere trag_cn. 

digitus, -i, m. der Finger, die Zehe. 

dlgitälis zum Finger (zur Zehe) gehörend. 

dl&"itätns mit Fing-Prn versehen. Vgl. interjugalis. 

digitatio, -önis, f. wird gebraucht für fingerförmige Bildung, 
würde aber im guten Latein die Tätigkeit bedeuten, durch 
die etwas mit Fingern (oder Zehen) versehen wird (Hyrtl). 
Es kann durch digitus ersetzt werden. 

diplö~, -Ms, f. die spongiöse Substanz des Schädeldaches. -1] llmM'rj 
der Doppelteil, ursprünglich das aus zwei Tafeln bestehende 
Schädeldach selbst, dann übertragen auf das zwischen den 
Tafeln liegende (Hyrtl). ilt~tMot: doppelt. 

dtploicns* zur Diploii gehörend. 

directio, -önis, f. die Richtung. dit.Zgere gerade richten. 

distälis (von dem Körpermittelpunkt bezw. einem Zentralorgan) 
abstehend. distare getrennt stehen. Besser ist apocentras 
(s. d.). 

diverticülnm, -i, n. die Abzweigung. divertet·e abwenden. 
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dölichocephiUus*, -i, m. der Langköpfige. Gebildet nach 
Analogie von brachycephalus (s. d.). aoA.tx6~ lang, 1j 'ltöqla.Ao/j 
der Kopf. 

dorsum, -i, n. der Rücken. 

dorsiilis* zum Rücken gehörend. 

ductus, -üs, m. die Leitung, der Gang. ducere führen. 

ductiilus, -i, m. Deminutiv von ductus. 

duodenum, -i, n. das Zwölffache, der sog. Zwölffingerdarm, der 
erste Dünndarmabscbnitt. duodenus zwölffach, häufiger ist 
der Plural duodeni je zwölf. Hyrtl schlägt vor, die un­
richtige Bezeichnung - das Duodenum kommt in seiner 
Länge weder der Länge noch der Breite von zwölf Fingern 
gleich - durch Gallendarm zu ersetzen. Luschka bringt; 
intestinum pancreaticum in Vorschlag. Der Name llwlls'lta.­
llchtoA.ov ~vtspov geht auf Herophilus (::100 v. Chr.) zurück. 

duodenälis* zum Duodenum gehörend. 

düros hart. 

ebur, -öris, n. das Elfenbein. 

eburneus elfenbeinern. 

E. 

efferens, -entis, abführend, hen:usführend. partic. von efferre. 

ejaeulatorius* zum Herausschleudern dienend. ejaculari 
herausschleudern. 

elastieus* elastisch. tA.a.att'lt6~*. Gebildet in Anlehnung an iA.a.6vstY 
treiben, in Bewegung setzen, in die Länge ziehen. Die Alten 
kannten das Adjectivum slasA.a.att'lt6<; zu einem Einzug gehörend. 

ellipsoidaus ellipsoidähnlich. Willkürlich gebildet. 

elliptieus elliptisch. tAA.smtt'lt6~. 1j nA.st<jlt<; die Ellipse, eigent. 
lieh der Mangel. i;).).sbmv unterlassen. Die Ellipse erhielt 
ihren Namen, weil ihre Gleichung dann aus der allgemeinen 
Kegelschnittsgleichung gewonnen wird, wenn man in dieser 
die numerische Excentricität kleiner als 1 setzt. 

emboloides*, emboliformis, pfropfenförmig. b Ep.ßoA.o, der 
Pfropf. ip.ßci).).stv hineinwerfen, hineinstossen. i:p.ßoA.ostll-ij~•. 

embryo, -önis, m. die ungeborene Leibesfrucht. Dem Wort embryo 
liegt ein nicht gebrauchtes i:p.ßp6wv zu Grunde, es gibt n~r 
to Ep.ßpoov. Demnach wäre besser embryon, -ontis, n. D1e 
Franzosen sagen l'embryon. i:v in, ßp6stY strotzen. 
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embryonalis zum Embryo gehörend. Sollte durch fetalis er-
setzt werden. 

eminentia, -ae, f. die Erhöhung. eminere hervorragen. 

emissarium, -li, n. der AbzugskanaL emittere herausschicken. 

emprostheneephalon*, -i, n. das Vorderhirn. 1:'p.1tpoo&e(v) 
vorn und encephalon (s. d.). Schlecht ist p1·osencephalon (s. d.). 

enarthrösis, -is (auch -eos), f. das Nussgelenk (Kugelgelenk, 
in dem die Pfanne mehr als die Hälfte des Gelenkkopfes 
umfasst). -lj iiwl.p&pwatc. 'tO l<p&pov das Glied, Gelenk. 

encephälon, -i, n. ilas Gehirn. Substantiviertes Adjectivum. 
Die Griechen gehrstneben b iipstjll:lAO~ (scil. p.oeM~ ~lark). Iw 
in, -lj Y.öcpakij der Kopf. 

encephalicus* zum Gehirn gehörend. ~~Y.ecpaA:Y.6~*. 

endocardium•, -ii, n. die Auskleidung des Herzens. 'to 1:v8o-
1t&p8tov*. l:'vaov innen. -1j Y.l:lpa[a das Herz. 

endolympha, -ae, f. die (im häutigen Gehörlabyrinth) einge­
schlossene Flüssigkeit. 1:'v8ov innen. Besser ist lympha in­
tema. Vgl. lympha. 

endolymphatlcus zur lympha interna gehörend. ductus 
(saccus) endolymphaticus kann durch ductus (saccus) lym­
pharis (s. d.) labyrinthi ersetzt werden. 

endoneuriuJn*, -ii, n. das in einem Nervenbündel liegende 
Bindegewebe. 1:'v1lov innen, 'tO veüpov (auch -lj vwpcl) ursprüng­
lich die Sehne, dann der Nerv. 

endopel vinus s. intrapelvinus. 

endothelium*, -ii, n. das Endothel, die zellige Auskleidung der 
Gefässe und serösen Höhlen. 'tO h8o&-i]A.wv*. Gebildet als 
Gegensatz zu epithelium (s. d.). l:'voov innen, -lj &"lA.-iJ die 
Brustwarze. Heisst also eigentlich das, was sich in ~er 
Brustwarze befindet. 

endotboracicus* die Brusthöhle auskleidend. l:'voov innen, 
b &U.pa~, -aM~, die Brust. V gl. thoracicus. 

ensifoJ.•mis schwertförmig. ensis, -is, m. das Schwert. 

entericus zu den Eingeweiden gehörend. 1:v~eptY.6t;. ~a EY.'tEf-Ct. 
die Eingeweide. 

epi- auf-, bt. epi- findet sich in folgenden 

eparteriälis auf einer Arterie liegend. 
die Arterie. 

Zusammensetzungen: 

Hybrid. ij &.p~'tjpl1'4 
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epend)·ma, -atis, n. der Überzug, .Auskleidung der Gehirn· 
böhlen. 'tO hiYoop.a. 1:vo6sw bekleiden. 

epbippinm, -ii, n. die Pferdeschabracke. 'to E<fEmttov, heisst 
bei neueren der Sattel. b Yttttoc; das Pferd. Wird für den 
satteiförmigen Teil des Keilbeinkörpers gebraucht, jetzt aber 
zumeist durch sella ossis sphenoidis ersetzt. 

epicardinna*, -ii, n. das dem Herzen aufliegende seröse 
Blatt. -lj xapo[a das Herz. S. ca1·dia. 

epicentros* nach der Körpermitte oder einem Zentralorgan 
hingewandt. Ygl. cent1·um. Besser als proximalis. 

epicondylnl!l*, -i, m. der auf dem Condylus liegende Fort­
satz. b x6voo/-oc; der Gelenkfortsatz. S. condylu.~. 

epicranins auf dem Schiidel liegend. 1:mxpavtoc;. 'tO xpavov 
der Kopf. 'to 1:mxpthwv die Kopfbedeckung. 

epidermis, -idis, f. die Oberhaut. -1] 1:ttt8app.Ec;, -Eooc;. 'to 8epp.a 
die Haut. 

epididymis, -1dis, f. der Nebenhoden. -lj ttttMop.k, -E8or;. 
8[oop.oc; zweifach, ol 8[~op.ot die Zwillinge, auch angewandt 
auf die Hoden. 

e p i du r ä li s s. supraduralis. 

epigastricus sich auf dem Bauche oder auf dem Magen be­
findend. -lj jt<atfjp der Bauch, der Magen. Besser wäre epi­
gastriu,q, tlttj!lotpw<;. Die .Alten kannten emraatptor; in der 
Bedeutung Schlemmer. 

epigastrinm, -ii, n. die Magengrube. 'tO elttjtlOtptoY. s. epi­
gastricus. 

epiglöttis, -idis, f. der Kehldeckel. -lj l:mr),tottlt;;. Ygl. glottis. 

epiglotticus zum Kehldeckel gehörend. Besser wäre epiglot­
tidicus. 1:tttj Atotttotx6.;*. 

epinenrinm*, -ii, n. die bindegewebige Hülle eines peri­
pherischen Nerven. 1:0 vo:iipov (s. nervus). Ygl. endoneurium. 

epipbj·sis, -is (auch -eos), f. das Endstück der langen Knochen 
(das von dem Mittelstück vor .Abschluss der Entwickelung 
durch Knorpel getrennt ist), dann auch ein zapfeniihnlichcs, 
zum Epithalamus des Gehirns gehörendes Gebilde. -lj ittlqluat~. 
Cfoe:v wachsen (wachsen lassen). 

epiploon, -i, n. das grosse Netz, eigentlich das darauf (niiml. 
auf den Eingeweiden) schwimmende. "CO ittErcAoov (auch b i:ttl­
ttAooc;). 1:ttmMstv darauf schiffen. 

epiploicns* zum grossenNetz (epiplöon) gehörend. ettmAo"ix6~*. 
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episclerälis auf der Sclera liegend. Hybrid. Korrekt wäre 
episcle1·ius. sclera (s. d.) die fibröse Hülle des Augapfels. 

epistropbeus. -ei (auch eos) m. der zweite Halswirbel, 
eigentlich der Umdreher. b e~<ta'tpo'f'so~, -!Iw~, t~tta'tpe'f'stv um­
wenden. Würde besser für den ersten Halswirbel passen, 
der sich mit dem Schädel auf dem zweiten dreht, und ist 
auch im Altertum, ebenso von heutigen Griechen, für den 
Atlas gebraucht worden. Der zweite Halswirbel wird öfter 
auch als axis bezeichnet. 

t>pistropbicus* zum Epistropheus gehörend. 
epitbelium*, -ii, n. die oberflächliche Zellschicht. til ~rct~­

Awv*, Gebildet von -1] {}"t)A"~ die Brustwarze; ursprünglich auch 
nur auf die die papilla mammae deckende Epidermis bezogen 
(H y rtl), später in allgemeinerer Bedeutung gebraucht. 

t>pitbeliälis* zum Epithel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

epitbalämus*, -i, m. der auf dem Thalamus liegende Gehirn­
abschnitt. Gebildet von {}ciArxp.o.;. S. thalamus. 

e p i t y m p an I c u s auf der Trommelhöhle liegend. Gebildet von 
'tUf11trxvov. S. tympanum. Besser wäre epitympanius. 

e pi t roch l e o an c o n ä e u s. Sprachlich sehr sch lechteBezeic}mung' 
eines als Varietät auftretenden kurzen Muskels, der vom 
epicondylus medialis humm·i zur Ulna zieht, den sulcus nervi 
ulnaris überbrückend. Besser ist epicondyloanconaeus. 

epOOithoron*, -i, n. das ouf dem Eierstock liegende Organ, 
der Nebeneierstock. tb <j>6v das Ei, 'f'Epztv tragen. Früher 
wurde an Stelle von epoophoron die hybride Bezeichnung 
pa1·ovarium gebraucht, die Griechen sagen src<poMr<(tov* (vgl. 
ova1·ium). 

eqninus vom Pferde (equus) stammend. 

ethmoicles, e th m oi d ii 1 i s siebähnlich. 1j&p.oEta-i].;. b 1j{)-p.6~ 
das Seihetuch, Sieb. In os ethmoides, von dem allerdings nur 
die horizontale Platte siebiihnlich ist. 

ethmoiclälis* zum os ethmoides gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Ein!. S. 6). 

exca'\'atio, -önis, f. die Aushöhlung. excavare aushöhlen. Vgl. 
cavus. 

excretorius* der Ausscheidung dienend. excernere ausscheiden. 
t-xtensor, -öris, m. der Strecker (Streckmuskel). Den Römern 

war extensor als der Folterknecht bekannt. extendere aus­
strecken. 
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extensorius* zum Streckmuskel gehörend (zum Strecken 
dienend). 

externus aussen liegend. 

extremitas, -ätis, f. das iiusserste Ende. extremus äusserst. 
Für Gliedmasse wurde das Wort erst seit dem 18. Jahr­
hundert gebraucht. Extremität. In diesem Sinne ist besser 
membrum. 

F. 
t'acies, -iei, f. <lie iiussere Erscheinung, die A.ussenfläche, das 

Gesicht. Y erwandt mit (ilcere ausführen. Zu faciei (mit 
langem e vor einem Vokal) vgl. Einl. S. 3. 

faeiiilis zum Gesicht gehörend. 

falx, -cis, f. die Sichel. 

faleiformis • sich eiförmig. 

faseia, -ae, f. die Binde. Wird gebraucht für die (allerdings 
meist in breiter Fläche ausgedehnten) bindegewebigen Hüllen 
der ~Iuskeln und ähnliche Membranen. 

faseiola, -ae, f das Bändchen. 

taseieiilus, -i, m. das (kleine) Bündel. Deminutiv von fascis, 
-is, ·m. 

fastigium, -Ii, n. der Giebel. 

fauees (plur.), -ium, f. der Schlund. 

fel, fellis, n. die Galle. 

felleus gallig. Ganz am Platze ist das A.djectivum nicht in 
vesica fellea, die besser vesica fellis beisst. (Übrigens ist 
fel von den A.lten auch für Gallenblase gebraucht worden.) 

temininus weiblich. fem'ina, -ae, f das Weib (in physischer 
Beziehung). 

femnr, -oris, n. der Oberschenkel, auch gebraucht für den 
Knochen des Oberschenkels. 

femoriilis zum Oberschenkel gehörend. Die Römer kannten 
nur das substantivierte femoralia, -ium: Binden um die Ober­
schenkel, die zum Schutz gegen die Kälte getragen wurden. 

fenestra, -ae, f. das Fenster. 

tetus, -üs, m. die Leibesfrucht. Verwandt mit dem veralteten 
feo ich erzeuge. Nicht foetus, was man von fovere erwärmen 
hat ableiten wollen. 
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Cetalis* zur Leibesfrucht gehörend. 

fibra, -ae, f. die Faser, eigentlich das durch Spaltung entstandene. 
Verwandt mit findere spalten. 

:fi.br.illa*, -ae, f. das Fäserchen. 

fibrocartilägo, -1nis, f. der FaserknorpeL Sprachlich schlechte 
Bildung, richtig ist cartilago fibrosa. 

:fi.brösus* faserreich. 

fibii.la, -ae, f. das Wadenbein, eigentlich die Heftnadel, Spange. 
figere heften. 

ßbuliiris* zum Wadenbein gehörend. 

Cilum, -i, n. der Faden. 

:fi.lit"ormis* fadenförmig. 

ftmbriae, -arum, f. die Franse. Die Anatomie gebraucht auch 
den Singular fimbria für bandartigen Besatz. 

:fi.mbriatus mit einer Franse besetzt. 

:fi.ssfira, -ae, f. die Spalte. findere spalten. 

ßxor*, -öris, m., fixätor, -öris, m. der Befestiger. figere, figo, 
fixi, fixum, befestigen. 

ßaccidus schlaff. flaccus schlaff, im besonderen herabhängende 
Ohren habend. 

ßa"us gelb. 

ßexor*, -öris, m. der Beuger (Beugemuskel). Gebildet von flectere 
beugen, biegen. 

:ftexorins* zum Beugemuskel gehörend (zum Beugen dienend). 

fl.exfira, -ae, f. die Biegung. flectere biegen. 

ßoccii.lus, -i, m. die (kleine) Flocke. Deminutiv von floccus. 
ßumen, -'lnis, n. die Strömung. In flumina pilorum die Rich-

tungen (der Strich) der Haare. fluere fliessen. 

foetus s. fetus. 
fölium, -'li, n. das Blatt. 

Coliiitus mit Blättern besetzt. 

follicii.lus, -i, m. der kleine Schlauch, Beutel, das Bläschen. 
Deminutiv von follis, -is, m. Wird in der Anatomie (unrichtiger­
weise) auch für ein solides Knötchen (nodulus) gebraucht. 

fonticiilns, -i, m. die kleine Quelle, gebraucht für Fontanelle. 
Deminutiv von fons, fontis, m. Die Verwendung des Namens 

Tri e p e I, Die anatomischen Namen. 3 
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schreibt sich daher, dass man früher glaubte, bei nllssendeD 
Erkrankungen der Kopfhaut sei Feuchtigkeit vom Gehirn 
abgesondert worden und dureh die Fontanellen ausgetreten. 

BrAmen, -Inis, n. das Loch. forare durchbohren. 

foraminösus reich an Löchern. 

formatio, -önis1 f. die Bildung. formare bilden. 

fornix, -Icis, m. der Gewölbebogen. 

fornieAtus mit einem Gewölbe versehen. 

fossa, -ae, f. der Graben, die Gmbe. (ödere graben. 

fossü.Ia. -ae, f. die kleine Gmbe. 

fövea, -ae, f. die Gmbe. Entspricht einer rundlichen Gmbe~ 
während fossa eine ll1ngliche Gmbe, einen Graben bedeutet. 
(ödere graben. 

foveöla*, -ae, f. die kleine Gmbe, das Grübchen. 

foveoUiris* zur kleinen Gmbe gehörend. 

frenü.lum*, -i, n. der kleine Zügel. Gebildet als DeminutiT 
von (t·enum, -i, n. der Zaum, Zügel. 

frondösus laubreich, gebraucht für zottenreich. frons, ·dis, (. 
das Laub. 

frons, -tis, f. die Stirn. In Zusammensetzungen auch für Stirn­
bein gebraucht. 

frontAUs zur Stirn gehörend. 

fuudiformis* schleuderförmig. funda, -ae, f. die Schleuder. 
fundet·e giessen, auch schleudern. 

fundus, -i, m. der Boden, Grund. 

funpformis* pilzförmig. fungus, -i, m. der Pilz. 

funicü.IU:s, -i, m. der (kleine) Strang. Deminutiv von f'ii,nis, -is, m. 
der Strick. 

füsiformis* spindelförmig. f'ii,sus, -i, m. die Spindel. 

G. 
ailea, -ae, (. der (lederne) Helm, die Haube. 

callus, -i, m. der Hahn. In crista gaUi = crista et'hmcndaZts. 
aanalion, -li, n. das Ganglion, der Nervenknoten. 1:b jl.l1T'Mov. 

Ursprünglich das Überbein, dann auf die Nervenknoten (zuo­
nächst des Sympathicus) übertragen. 
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aancllösus* ganglienreich. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 
s. 6). 

caster, gast;ris, f. der Magen, der Bauch. -lj Taarljp, Gen. 1aoorp6~. 
Die Griechen nennen jetzt den Magen auch b at6f1axo<;, früher 
war b O'tOjlotXXO~ die SpeiSerllhre. 

castrieus* zum Magen gehörend, T~a'tpt"K6~*· 

castroenemlus* (scil. musculus) der bauchige, hinter dem 
Schienbein liegende Wadenmuskel. Griechisch: Taa'tpOXY"tjp.t-
ai:o<;* oder Taa'tpo"KY'1jjltoc;;*. -lj "KY'1jf1"t) das Schienbein. Die 
Alten kannten das Wort nicht als Adjectivum, sie gebrauch­
ten -lj Taa'tpo"KV't)jl!~ für den Muskel, oro yaa'tpo"Kv-1jjltOY für den 
Bauch der Wade. 

castroenemiiilis* zum Wadenmuskel gehllrend. Hybrid, 
aber statthaft (s. Ein!. S. 6). 

gelatinösus gallertig. Neulateinisch, gebildet von gelatina die 
Gallerte, dies gebildet von gelare gefrieren. 

cemellus doppelt, einer von Zwillingen. Deminutiv von gem'Enus. 
ceneriilis zur Gattung gehilrend, allgemein. genus, -eris, n. 

das Geschlecht, die Gattung. 

cenieulum s. genu. 
genioglössus vom Kinn zur Zunge gehend. Die Griechen sagen 

ysvstoylwaat"K6<;*. 'to ysvstov das Kinn, -1j ylliiaaa die Zunge. 
Wird oft falsch ausgesprochen! Vgl. glotticus. 

geniohyoideus vom Kinn zum Zungenbein gehend. 'to TBYstov das 
Kinn, 6os~a-lj<; ypsilonförmig. Wird oft falsch ausgesprochen! 
Vgl. hyoideus. 

cenitiilis zur Zeugung gehllrend. genere (vorklassisch, später 
gignere) zeugen. gigno, genui, genitum. 

genltofemorälis zu den Geschlechtsorganen (wllrtlich: zu dem Ge­
zeugten) und dem Oberschenkel gehllrend. S. genitalis und 
femoralis. 

cenu, -üs, n. das Knie. 

ceniculum, -i, n. die knotenfl!rmige Anschwellung, eigent­
lich das kleine Knie. 

cenieuliitas* mit Knoten versehen. Man bezeichnet jeden 
der beiden an der Unterseite des thalamus opticus liegenden 
länglichrunden Körper als corpus geniculatum, besser und 
einfacher ist es, von zwei genicula zu sprechen. 

cerminativus* zum Keimen geeignet. germinare keimen. 
germen, -1nis, n. der Keim. 

3* 
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&ingiva, -ae, f- das Zahnfleisch. 

gingiviilis* zum Zahnfleisch gehörend. 

gingljmus, -i, m. das Scharniergelenk. o jtnlof1oo<;, eigentlich 
die Türangel. 

glabella (scil. pars) die unbehaarte Stelle zwischen den Augen­
brauen, auch die entsprechende Stelle am Stirnbein. glaber 
kahl, Deminutiv glabell-us. 

glans, -dis, f. die Eichel. 
glandula, -ae, f. die Drüse. Deminutiv von glans, also eigent­

lich die kleine Eichel, das Kügelchen. 
glanduläris* zur Drüse gehörend. 

glenoides, glenoidälis dem glänzenden Augapfel ähnlich. 
jA'tjYOet3-fj;. -lj rl-fjv'tj der (glänzende) Augapfel, verwandt mit 
jAa.6c:sc:ssw glänzen. Die Gelenkpfanne wird wegen des glän­
zenden Knorpelüberzuges cavitas glenoides genannt. 

glenoidiilis* zur cavitas glenoides gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

globus, -i, m. die kugelrunde Masse. 
globosus kugelförmig (über die Endung -osus s. Einl. S. 4). 

glomus, -eris, n. der Knäuel. Verwandt mit globus. 

glomeriformis* knäuelförmig. (Nicht glomiformis l) 

glomerulum*, -i, n. Als Deminutiv von glomus gebildet 
und im besonderen angewandt auf Gefässknäuel. (Nicht 
glomerulus !) Man könnte daran denken, glomusculum zu 
bilden, nach Analogie von opusculum. 

glomerulösus• reich an Gefässknäueln. 

glössopharyngeus zur Zunge und zum Schlundkopf gehörend. 
Die Griechen sagen rlwc:sc:socpa.pontx6~*. -ij jAüic:sc:sa. die Zunge, 
b oder -lj cp&por~. -ono; der Schlund. S. pharyngeus. 

glottieus (glössieus) zur Zunge gehörend. jAw't'ttx6; (rlwc:sc:sr.­
'lt6;). -lj jAiiic:sc:sa. die Zunge. 

glöttis, -'idis, f. der Stimmapparat. -lj rlwn(;, -t8o; das zungen­
förmige (1} rlwc:sc:sa. die Zunge) Mundstück einer Pfeife. Mit 
einem solchen glaubte man den stimmbildenden Teil des 
Kehlkopfes vergleichen zu können. 

glutiieus* (scil. musculus) der Gesässmuskel, auch gebraucht 
für: zum Gesässmuskel gehörend. b jAOo't6c:; die Hinterbacke. 
Sehr schlecht sind die (selten gebrauchten) Ausdrücke gluteus 
und gluteus. Galen brauchte das Deminutivum 'ta jAOD'tta. 
für die Sehhügel des Gehirns. Die Griechen sagen jlotma.io~*. 
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gom.phosis, -is (auch -eos), f. die Knochenverbindung durch 
Einkeilung. -lj j6p.rpwatc;. b rop.rpo<; der Keil. rop.rp6etY zusammen­
fügen. 

gräcilis, -e, dünn, zart. 

granulum., -i, n. Deminutiv von gränum, -i, n. das Korn. 
grauuliiris* körnig. 

granulatlo, -önis, f, die Körnelung. 

granulosus* körnerreich. 
griseus grau. Neulateinisch, von dem französischen gris, grau, 

gebildet. V gl. canus. 
gubernaculum., -i, n. das Steuerruder, das Leitende, Leitband. 

gubernare steuern, leiten. 

gustus, -üs, m. der Geschmack. 

gustatorius dem Schmecken dienend, gustare schmecken, 
kosten. 

gyrus, -i, m. die Windung. b röpo.;. rop6.; gebogen. 

H. 
habenula, -ae, f. der kleine Zügel, gebraucht für die beiden 

zur Epiphyse des Gehirns ziehenden Leisten. Deminutiv von 
habena, -ae, f. der (zum Halten bestimmte) Riemen. habere 
haben, halten. 

haem.orrhoidiilis* wird gebraucht für: zum Mastdarm ge­
hörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen 
sagen a:ip.oppo'!8tx6c;*. 1] a!p.oppotc;, -E8oc; die zum Blutfluss ge­
hörende .Ader. -ro aip.a das Blut. phw fliessen. Verwandt 
sind a!p.6ppoo<; an Blutfluss leidend, a!p.oppo'!x6<; zum Blutfluss 
gehörend. 

hallex, -'leis, hallux, -ucis, m. die grosse Zehe. Die .Alten 
kannten allex, -'leis (auch hallex), m. und hallus, -i, m., zwei 
Worte, die man bei . der Bildung von hallux zusammen­
geworfen hat. Für die Betonung des Genitivs hallucis kann, 
da es sich hier um willkürliche Wortbildung handelt, keine 
Vorschrift gegeben werden. 

ham.atus mit einem Haken versehen. hämus, i. m. der Haken. 
hiim.ulus, -i, m. der kleine Haken. Deminutiv von hämus. 
harm.onia, -ae, f. die Fuge, Verbindung zweier Knochen durch 

feste Vereinigung glatter Ränder. -lj &pp.ovEa. b &pp.6c; die Fuge. 
&.pp.6'm zusammenfügen. 
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h.austrum, -i, fl. das Schöpfrad, der Schöpfeimer, gebraucht 
für die Ausbuchtungen am Dickdarm. haurit•e schöpfen. 

h.~lix, -leis, (. die Windung, im bes. die iiusserste Winrlung der 
Ohrmuschel. 4) n~. ·t'II.Ot;. 

h.elielnus* zur iiussersten Windung der Ohrmuschel gehörend. 
Hybrid, aber statthaft (&. Einl. S. 6.) heZicfmfs- (mit kurzem t) 
zu bilden, wäre nicht gut, wegen der Bedeutun~r der Endung 
-tvo~. V gl. Ein!. S. 4. 

h.elicotrema*. -atis, n. das Schneckenloch, die Verbindung 
zwischen den beiden Treppen an der Schneckenkuppel im 
Gehilrorgan. to tpij!l-r& das Loch. 

h.emi· halb, 4J!l-t·· hemi- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

h.emiazygos* (scil. 'IJena) wörtlich: die halb unpaare Vene, 
gebraucht für diejenige Vene, die der V. azygos in ihrer 
unteren Hälfte korrespondiert. S. azygos. Genau genommen 
verdient weder jene Vene den Namen azy_qos, noch diese den 
Namen hemiazygos. N euere bilden 4J!~-taCo1-i}c;* neben oiJ!l-triCoTot;;*-

h.emisphaerlum, -ii, n. daa Hemisphärenhirn. tb ~acpalptov 
die Halbkugel. 4) acpat"pa die Kugel. 

h~par, -atis, n. die Leber. to o}j11:ap. 
h.epatlcus zur Leber gehörend. 4)1ta.tt'll.6c;. 

hlätus, -üs, m. die (klaffende) Öffnung. hiare klaffen, offen stehen. 

bilus der Ort des Gefil.sseintritts bei Lunge, Niere und Neben­
niere. Nnr h'Elum, -i, n. war den Römern bekannt, es be­
deutete ein Fäserchen (vielleicht Nebenform von filum), dann 
das der Bohne anhängende Fädchen, aber wohl nicht, wie 
Hyrtl meint, die eingezogene Stelle an der OberHiebe einer 
Bohne. Besser ist es, von porta (puZmoni&, renis, corporis 
suprarenalis) zu sprechen. 

hippocampus, -i, m. ein fabelhaftes Tier, mit dem (oder mit 
dessen Fuss) ein Wulst im Seitenventrikel des Gehirns ver­
glichen wird. Der Hippocampus hatte den Vorderleib eines 
Pferdes, Beine ohne Kniee nnd einen geringelten Schwanz. 
o i'lt'lt6'11.a!l-1tDc;.· o fmto~ das Pferd. 'll.fX!l-'lttstv biegen. 

hlrci, -örum, m. die Achselhaare, selten gebraucht für die Haare 
des Ausseren Gehörgangs, neben tragi (s. d.). hircus, -i, m. 
eigentlich der Bock, dann der üblt~ Geruch des Achselschweisses. 

histologia*, -ae, f. die Gewebelehre. b iat6c;, der Webstuhl, das 
Gewebe. Besser als histiolog'Ea, tb iatEov, eigentlich Deminutiv 
von iatbt;, wird im besonderen für Segel gebraucht. 

horizontälis* wagerecht, auf den Horizont zielend, d. h. den· 
jenigen Kreis, der scheinbar die Erdoberfläche begrenzt. 



hUmcrus 311 

'horizon, -ontis, m. der Horizont. o opECwv (scil. x6x}..ot;). 
opECsw begrenzen. o 15po; die Grenze. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

h'ii.mi;ras (iimerus) -i, m. der Oberarmknochen. Von den Römern 
auch gebraucht für Oberarm und für Schulter. 

humerAiis zum Oberarmknochen gehörend. Die Römer 
kannten nur das substantivierte humerale, -is, n. der Ub er­
wurf, der um die Schultern gehängt wurde. 

h'iimor, -öris, m. die Feuchtigkeit. humere feucht sein. 

hyaloides, hyaloideus glasartig. 02Aoa~a-~J~. 1j Ba}..o.; das Glas. 

hyaloideus zum Glaskörper gehörend. 

hymeu, -enis, m. das Jungfernhäutchen. o ÖjJ.fjY, -svo; die dünne 
Haut (ganz allgemein), und 'rjJ.-ijY der Hochzeitsgott. 

hyinenälis* zum Jungfernhäutchen geMrend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

hyoglössus von dem oförmigen Knochen (Znngenbein) zur Zunge 
gehend. to 6 der Buchstabe o, -i] r}..wa~a die Zunge. Besser 
wäre hyoglossicus. Griechisch: bor>.waa~x6~*· Vgl. glotticus. 

hyoides, hyoideus "dem Schweinsril.ssel oder dem Bnchstaben 
o ( 1-i) ähnlich. 6os~8-~Jc;. o, olJ ~c;, Mc; das Schwein. to b. In os 
hyOides, wofür in Zusammensetzungen hyo- gebraucht wird. 

hyoideus zum oförmigen Knochen (Zungenbein) gehörend. 

hyopharyngeus von dem oförmigen Knochen (Zungenbein) zum 
Schlund gehend. tb 6 der Buchstabe o, und o oder 1j q11xpoy~ 
der Schlund. Grieohisch: 6orpapon~x6t;*. Vgl. pharyngeus. 

hypo- unter-, 6n:6. hypo- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

hyparteriälis unter einer Arterie liegend. olJ &.pt"fjpta die 
Arterie. Hybrid. 

hypochondriam, -ii, n. der seitlich von der Magengrube 
(kandal von den Rippenknorpeln) liegende Teil der Ober­
bauchgegend. 'tO Ön:oxovl3ptoY. b x6v8poc; der Knorpel, eigent­
lich das Korn. 

hypogastr'lcus unter dem Bauche liegend. Besser wäre hypo­
gastrius. Ön:ojtiatp~oc;. 1j yaa't'ijp der Bauch. 

hypogastrium, -ii, n. die Unterbauchgegend. to ön:oytiarptov. 
olJ yaat-ijp der Bauch. 

hypoglöi!JI!JUI!J unter der Zunge liegend. Name des· letzten 
Gehirnnerven. Die Griechen sagen ön:oy>.waatoc;*. ön:iiy>.waaoc; 
heisst eigentlich geschwätzig. Vgl. auch glotticus. 
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hypophfsis*, -is (auch -i'!os), (. der Hirnanhang. ~ lnt6rpoo~•. 
cp6etv wachsen. 

hypothalamicus unter dem Sehhügel liegend. Besser wäre 
hypothalamius. Vgl. thalamus. 

hypothali.mus*, -i, m. der unter dem Thalamus liegende 
Teil des Gehirns. b Ö~to&tila.p.tl~;*. b &tila.p.tl~; das Gemach. 
V gl. thalamus. 

hypothi'!nar, -aris, n. der Kleinfingerballen. 'l:o 61t6lhva.p.* 
Vgl. thenar. Richtig: ta a1ttall-iva.p. o1tta&e(v) hinten. 

I. 
(I vor Vokalen s. J.) 

ße, -is, n. die Weiche, bei den Alten (fast) ausschliesslich im 
Plural vorkommend, ilia, -ium. In os ilium das W eichenbein. 
Davon gebildet iliohypogastricus, ilioinguinalis. Vgl. hypo­
gastricus, inguinalis und wegen des eingeschobenen o Einl. 
s. 7. 

ilicus*, iliacus zur Weiche oder zum Weichenbein (sog. 
Darmbein) gehörend. In os ilicum = os ilium, musc. ilicus u. a. 
Iliacus heisst: zu Troja (Ilion) gehörend. iliacus willkiirlich 
als Adjectivum zu ileus (s. d.) gebildet, heisst: an Darm­
beschwerden leidend! Die vielgebrauchten Bezeichnungen 
musc. iliacus, spina iliaca usw. sind daher zu beanstanden; 
vgl. die Namen cardiacus, thoracicus und ischiadicus, die 
ursprünglich auch einen Kranken bezeichneten, die aber alle 
von Namen von Körperteilen abgeleitet sind. 

i1 eus willkiirlich gebildetes Adjectivum. ileus als Substantivum, 
b e!le6~;, ist ·die Darmverschlingung. stlesw drehen. In (intes• 
tinum) ileum der sog. Krummdarm, besser ist intestinum 
ilicum. OB ilei das Darmbein (wörtlich : Knochen der Darm­
verschlingung I) = OB ilium. V gl. ue. 

impressio, -önis, f. der Eindruck. impr'i:mere eindrücken. 

incisivus* zum Schneiden geeignet, dann zu den Schneidezähnen 
gehörend. incidere einschneiden. 

incisüra, -ae, f, der Einschnitt. inct:dere einschneiden. 

inelinatio, -önis, f. die Neigung. inclinare neigen. Verwandt 
mit 'ltAtVstv neigen. 

incus, -iidis, (. der Amboss. Gehörknöchelchen. Verwandt mit 
c1U1ere schlagen. 

index, -leis, m. der Anzeiger, Zeigefinger. 

indicans, -antis, anzeigend. part. von indicare. 
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lndieiitor, -öris, m. der A.nzeiger, identisch mit musc:ulus 
ea;tensor digit li. indicare anzeigen. 

inferior, -öris, weiter unten gelegen, der untere. 

infra unterhalb von. Mit infra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

infraglenoidälis unterhalb der Gelenkpfanne (cavitas gle-
noide.~) liegend. ~ybrid. 

infraorbitälls* unterhalb der Äugenhöhle (orbita) liegend. 

infrapatelliiris* unterhalb der Kniescheibe (patella) liegend. 

infraseapuläJ.•is* unterhalb des Schulterblattes (scapula) 
liegend. 

int'raspinAlis*, infraspinätus* unterhalb des Grates 
(des Schulterblattes) liegend. spina, -ae, f. der Dom, der 
Grat. infraspinaUs ist dem Namen infraspinatus vorzuziehen, 
vergl. dazu spinatus. 

infrasternälis unterhalb des Brustbeins (sternum) liegend. 
Hybrid. 

infratemporiilis* = subtemporalis. 
infratroehleiiris* unterhalb der Rolle (tt·ochlea) liegend. 

infundibii.lum, -i, n. der Trichter. infundere hineingiessen. 

inguen, -lnis, n. die Leistengegend. 

inguiniilis zur Leistengegend gehörend. 

inseriptio, -önis, f. die Einzeichnung, figürlich gebraucht in 
inscriptio fibrosa (tendinea), inset'ibirre daraufschreiben. 

insii.la, -ae, f. die Insel. 

integii.mentum, -i, n. die Decke. integere bedecken. 

inter zwischen. Mit inter- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

interalveoliiris* zwischen den Zahnfächern (alveoli) liegend. 

interarytaenoideus zwischen den Giessbeckenknorpeln (ca'l'ti­
lagines arytaenoides) liegend. Sprachlich schlecht. 

intercarpiius zwischen den beiden Knochenreihen der Hand-
wurzel (carpus) liegend. Sprachlich schlecht. 

intereavernösus* zwischen den sinus cavernosi liegend. 

interchondrälis zwischen Knorpeln (X6Y8pot) liegend. Hybrid. 

intercondyloideus zwischen den Gelenkfortsätzen (condyli). 
liegend. Sprachlich schlecht. 
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intercostAiis• zwischen Rippen (costae) liegend. 
intercnneii.lis* zwischen den keilförmigen Knochen liegend. 

V gl. cuneus. 
interfoveoläris* zwischen den Grübchen (foveolae) liegend. 
interalobnlii.rls* zwischen Kügelchen (globuli) liegend. 
interjngii.lis* zwischen den juga cerebralia des Schädels 

liegend. impressiones interjugales ist besser als impressiones 
digitatae (s. d.). 

interlobäris zwischen Lappen (lobi) liegend. Hybrid. 
inter 1 ob u 1 ä r i s zwischen Läppchen (lobuli) liegend. Hybrid. 
intermedins in der Mitte zwischen zwei anderen liegend. 

medius der mittlere. 
intermetacarpeus zwischen Knochen der Mittelhand (meta­

ca,.pus) liegend. Sprachlieb schlecht. 
intermetatarseus zwischen Knochen des Mittelfusses (meta­

tarsus) liegend. Sprachlich schlecht. 
interossens* zwischen Knochen (ossa) liegend. 
interparietiilis* zwischen dem oberen und unteren lobulus 

pnrietalis des Gehirns oder zwischen den beiden ossa parie­
talia liegend. 

interscapnläris• zwischen den Schulterblättern (scapulae) 
liegend. 

intersphenoidä-lis zwischen den beiden Teilen des Keilbein­
körpers (os sphenozdes) liegend. Hybrid. 

interspinii.lis• zwischen den p1·ocessus spinales der Wirbel 
liegend. 

intertarseus zwischen Knochen der Fusswurzel (tarsus) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

intertrag1cus zwischen dem tragus und dem antitragus am 
Eingang des äusseren Gehörganges liegend. Hybrid. 

intertransversälis* zwischen den processus transversi der 
Wirbel liegend. 

inter t roch an t er r c u s zwischen den beiden Rollhügeln (trochan­
teres) des Oberschenkelbeines liegend. Hybrid. 

intertnbel'cnläris* zwischen den beiden tubercula des 
humerus liegend. 

intervertebriilis* zwischen Wirbeln (vertebrae) liegend. 

interior, -öris, der innere. 

Intestinum, -i, n. das Eingeweide, der Darmkanal. intestfnus 
innen (intus) liegend. 
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intestiniilis* zum Darmkanal gehörend. 

intra innerhalb von. Mit int1·a- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

intraJugnlliris* innerhalb des foramen jugulare liegend. 
S. jupularis. 

intraoceipitAiis* innerhalb des Hinterhauptsbeines liegend. 
os occipitis das Hinterhauptsbein. 

intrapehriuus* innerhalb des Beckens (pelvis) liegend. 
BeRser als das l1ybride endopelvinus. 

intratendineus innerhalb der Sehne liegend. Gebildet von 
dem neulateinischen tendo (s. d.). 

intumeseentia*, -ae, f. die Anschwellung. intumesclre an­
schwellen. tümor, -oris, m. die Geschwulst. 

Iris, -1dis, f. die Regenbogenhaut des Auges. ~ lpt~, !pt3o~, der Regen­
bogen, nach 'lpt~, Personifikation des Regenbogens, Götterbotin. 

iridlcus* zur Regenbogenhaut des Auges gehörend. lpt3t1t6<;*. 

ischlum, -ii, n. das Gesäss. 'tO lox_Eiiv, hiess in frÜhester Zeit die 
Hüfte, dann (bei Aristoteles) das Gesäss, das den Sitzen­
den trägt. taxEtV (= rxm) haben, halten. In 08 ischii das 
Sitzbein. 

ischiadlcus zum Sitzbein gehörend. l.axta1lt'lt6~, heisst eigent­
lich an der Hüfte leidend. 

Isthmus, -i, m. eine schmale Verbindung. b la&p.6~, ursprünglich 
die Landenge, später auch f"dr die enge Verbindung zweier 
Hohlräume gebraucht (schon bei den Alten fiir Racheneingang). 

isthmlcus zum Isthmus gehörend. la&p.t1t6~. 

J. 
j~fi.nus niichtem, in der Anatomie bildlich gebraucht für leer. 

In intestinum jejunum der Leerdarm. Besser wäre nach 
Hyrtl intestinum vacuum. 

jejuniilis* zum Leerdarm gehörend. 

j'i.gnm, -i, n. c!as Joch (das auf den Hals der Zugtiere aufgelegt 
wurde), ferner auch der Gebirgskamm. In der Anatomie nur 
in diesem zweiten Sinne bildlich gebraucht, in juga cerebralia. 

jugl.lis zum Joch (im ersten Sinne) gehörend. In os jugale, 
Jochbein, identisch mit os sygomaticum (s. d.). 
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jiigii.luln, -i, n. die (zwischen den beiden Schlüsselbeinen 
liegende) Drosselgrube. Ursprünglich die oberhalb des 
Schlüsselbeins liegende Grube, auf diese übertragen von dem 
Schlüsselbein selbst, das mit einem kleinen Joch (jugum) 
verglichen werden kann. Weiterhin von den Römern ge­
braucht für die vordere Seite des Halses, die Kehle. 

jugii.IA:ris* zur Drosselgrube oder zur vorderen Seite des 
Halses gehörend. 

junct"iira, .ae, f. die Verbindung. jungere verbinden. 

L. 
lähiu~n, -ii, n. und 

lähruJn, -i, n. die Lippe, Lefze, der Rand. Beide Worte sind 
verwandt mit lambere lecken. 

lahii.lis* zur Lippe gehörend. 
lahyrinth.us, -i, m. das Labyrinth. b 'kß6pw&o~. Das griechische 

Wort entstand aus dem altägyptischen lopero hunt = Palast 
am See (ein grosser Tempel am Mörissee mit ausserordent­
lich zahlreichen Abteilungen). 

lahyrinthicus* zum Labyrinth gehörend. 

läc, lactis, n. die Milch. 

lactifer, ·IIra, -erum, milchführend. ferre tragen. 

läcer, -IIra, -erum, zerrissen. Die Anatomie besitzt ein foramtM 
lacerum, obgleich nicht das Loch zerrissen ist, sondern der 
Knochen, in dem es sich befindet. Besser wäre hierfür 
foramen ilentatum. 

lacertus, -i, m. wurde von den Römern für Muskel und für (den 
muskulösen) Arm gebraucht. Die Anatomie spricht von einem 
lacertus fibrosus und meint damit den sehnigen Faserzug, 
der, von der Endsehne des musc. biceps brachii kommend, 
in die Fascie des Unterarms ausstrahlt (also eigentlich fibrae 
lacerti). 

lacinia, -ae, f. der Zipfel. Verwandt mit lacer zerrissen. 

laciniätus in Zipfel zerrissen. partic. von laciniare. 

lacrilna, -ae, f. die Träne. 

lacriJniilis* zu den Tränen (auch dem Tränenbein) gehörend. 

lac"iina, -ae, f. die (mit Wasser angefüllte) Vertiefung, dann auch 
die Lücke. Verwandt mit 
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laevis s. levis. 
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lambdoides, lambdoideus dem Buchstaben A ähnlich 
/.ap.ß8oet8-ij~. ~o Mp.ßoa. 

1 a m b d o i d e u s zur sutura lambdoides gehörend. 
lAmina, ·ae, f. das Blatt, die Platte. 

lamella, .ae, f. das Plättchen. 
lamellöll'lns* reich an Plättchen. 

Uinii:o, -mis, f. das Wollhaar, primitives Haarkleid. läna, -ae, 
f. die Wolle. 

laqueus, -i, m. die Schlinge. Zur Benennung gewisser Faser­
züge in der Gehirnanatomie gebraucht, gewöhnlich aber durch 
das bezeichnendere lemniscus (s. d.) ersetzt. 

Iarynx, -yngis, m. der Kehlkopf, o l..cipD'(~, -llno~. Das Deminutiv 
to J.ap6ntov bedeutet Gurgel, Kehle. 

laryngeus zum Kehlkopf gehörend. Über die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: J.aptl'('(tlt6<;*. 

Iatus, -eris, n. die Seite. 

laterAlis seitlich. 

lAtus breit. In musc. latissimus dorsi der breiteste RückenmuskeL 
lemniscus, -i, m. die Schleife. Bezeichnung zweier Faserzüge 

im Gehirn : lemniscus medialis, von den Endkernen des 
Hinterstrangs des Rückenmarkes, lemniscus lateralis, von den 
Endkernen des Nerv. cochlearis im verlängerten Mark aus­
gehend. 

lens, -tis, f. die Linse. 

lenticiila, -ae, f. die kleine Linse. 
IeDticuläris linsenförmig. 

Jeptomeninx, -ingis, f. die zarte Gehirnhaut, meninx vasculosa 
und arachnoides zusammengefasst. J.erct6~ zart, -!] p. 'iJ"t"(;, p.-fjvtr­
ro~ die Hirnhaut. Die Griechen sagen: ~ ASTCt-Yj p.'ijYt'(;. 

IevAtor, -öris, m. der Heber. leva1'e heben. levis leicht. 
levis, -e, (nicht laevis) glatt; 
liber, -era, -erum, frei. 
Iien, -enis, m. die Milz. 

Iienälis* zur Milz gehörend. 
Iigamentum, -i, n. das Band. ligm-e binden, verbinden. 
Iimbus. -i, m. der Saum. 
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limen, -Inis, n. die Schwelle. 

limitans, -antis, begrenzend, partic. von limitare. lt:mes, -Itis, tn 
der Grenzrain, die Grenze, der Grenzwall. 

llnea, -ae, f. die Linie. 

lingua, -ae, f. die Zunge. 

lingnälis* zur Zunge gehörend. 

lingula, -ae, f. (auch l'CgUla) das Züngchen. 

Iiquor, -öris, m. die Flüssigkeit. 

löbus, -i, m. der Lappen. b Aoß6~, eigentlich das Ohrläppchen, 
dann auch der Leberlappen. 

lobärls* zum Lappen gehörend. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

löbulus*, -i, m. das Läppchen. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

lobulärls* zum Läppchen gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

löeus, -i, m. der Ort. 

longltudlniills* längs gerichtet. longitüdo, -Inis, f. die Länge. 

longul!l lang. In musc. longissimus der längste (über die ganze 
Länge des Rückens sich erstreckende) Muskel. 

lumbus, -i, m. die Lende. 

lumbäris, lumbiills* zur Lende gehörend. Wegen der 
Endungen -alis und -aris vgl. pulmonalis. 

lumbrleiilis*, regenwurmähnlich. lumbricus, -i, m. der Regen­
wurm. 

Iuna, -ae, f. der Mond. 

luniirls zum Monde gehörend, gebraucht für (halb)mondförmig. 

lunätus halbmondförmig gekrümmt. partic. von lunare. 

Iunula, -ae, f. das Möndchen. 

luteus gelb. lütum, -i, n. heisst eine zur Färberei benutzte 
Resedaart, dann die gelbe Farbe. 

lympha, -ae, f. die Lymphe, die von den Saugadern resorbierte 
Flüssigkeit. Bedeutete bei den Römern reines klares Quell­
wasser. Das Wort wird in verschiedener Weise abgeleitet, 
entweder ist es verwandt mit limpidus klar {es kommt auch 
limfa vor) oder stellt (was weniger wahrscheinlich ist) das 
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griechische N6p.'f'"tJ (weibliche Gottheit einer Quelle, auch eines 
Haines, eines Berges) dar, in dem der erste Buchstabe n 
durch das verwandte l ersetzt ist. Die Griechen sagen: 
b 1ip.q>o~;. Ursprünglich heisst Aip.q>o~ der eingetrocknete 
Schleim, dann in übertragenem Sinne einfältig, blödsinnig. 

Iymphäris*, lymphaticus zur Lymphe gehörend. Lym­
phaticus wurde von den Römern für wasserscheu gebraucht. 
Hyrtl schlug vor, vasa lymphatica durch vasa abs01·bentia 
zu ersetzen. Einfacher ist wohl vasa lympharia. 

1 y m p h o g 1 an d ü 1 a, -ae, f. der Lymphknoten. Schlechte Über­
setzung der (sachlich nicht einwandfreien) Hezeichnung Lymph­
drüse. Auch lymphonodus, besser ist nodus lympha1·is. 

ltl. 
maciila, -ae, f. der Fleck. 

maculäris* zum Fleck gehörend. 
maculösus fieckenreich. 

maguns gross. 

miijor, -öris, grösser, compar. von magnus. 
mäla, -ae, f. die Wange. Eigentlich der Oberkiefer, wahrschein­

lich entstanden durch Zusammenziehung, entweder aue 
mandela (mandere kauen) oder aus maxilla (s. d.). 

maläris* zur Wange gehörend. 
malleus, -i, m. der Schläger, Hammer. Gehörknöchelchen. 

malleölus, -i, m. das Hämmerchen. Gebraucht (erst in 
jüngerer Zeit) für Knöchel (am Fuss). 

malleoläris zum Knöchel gehörend. 
mamma, -ae, f, die (weibliche) Brust. 

mammälis*, mammarius zur (weiblichen) Brust gehörend. 
mamilla, -ae, f. die Brustwarze. Deminutiv von mamma. 
mamilläris gebraucht im Sinne von: der Brustwarze ähnlich. 

Die Römer verstanden unter mamillm·e eine Binde, durch 
die grosse weibliche Brüste gehalten wurden. 

mandibula, -ae, f. der Unterkiefer. Kommt im klassischen 
Latein nicht vor, erst im Spätlatein. Vgl. maxilla. mande1·e 
kauen. Nach Analogie mit ähnlichen Wortbildungen könnte 
man mandibulum bilden (Hyrtl), jedoch ist mandibula nicht 
zu beanstanden. Mit mandibulum wurde im Mittelalter die 
Serviette übersetzt. 
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mandibuliirls* zum Unterkiefer gehörend. 

miinus, -iis, t: die Hand. 

manübrium, -Ii, n. der (mit der Hand zu fassende) Grill'. 

marco, -lnis, m. u. f, der Rand. 

marciniilis• zum Rande gehörend. 

masculinu" männlich. miis, maris, m. das Männchen. 

massa, -ae, f. die Masse, der Klumpen. 

masseter, -eris, m. der (vom Jochbogen zum Unterkieferwinkel 
ziehende) Kaumuskel. b p.a.a(aJtjrljp, -'ijpo;. p.a.a(a)asa&a.t kauen. 

massetericns* zum masseter gehörend. 

masticatorius* dem Kauen dienend. masticare kauen. Ver­
wandt mit -q p.ricrra.e, -a.'lto'= der Kiefer. 

mastoides, mastoidaus brustwarzenförmig. p.tiatosr.3-tj;. b p.a.at6; 
die Brustwarze. 

mastoidaus zumprocessusmastoides des Schläfenbeins gehörend. 
miiter, -tris, f. die Mutter. Wird in der Anatomie im Sinne von 

Umhüllung gebraucht (wie auch das deutsche Wort eine 
ähnliche Bedeutung haben kann), für Gehirnhaut. Besser 
ist meninx. 

maternus zur Mutter gehörend. 

miitrix, -icis1 f. der Mutterboden, eigentlich die Gebärmutter. 

maxilla, -ae, f. der Oberkiefer. Wurde im Altertum sowohl für 
Ober- wie für Unterkiefer gebraucht, später kam mandibula 
(s. d.) für den Unterkiefer in Gebrauch, neben maxilla inferior. 

maxillAris zum Oberkiefer gehörend. 

maxlmus der grösste, superl. von magnus. 
meä.tnl!l, -üs, m. der Gang. meare gehen. 

mecönium, -Ii, n. das Kindspech, der Darminhalt der Neu· 
geborenen. tb P.'tJ'~~WVtöv, eigentlich der (eingedickte) Mohn­
saft. -lj p.ofj'ltmv, -wvo~ der Mohn. 

medius in der Mitte liegend. medl:um, -Ii, n. die Mitte. 

mediä.lis nach der Mitte zu gelegen. 

mediAnus in der Mitte liegend. vena mediana soll nach 
Hyrtl eine Übersetzung des arabischen al-madian sein, und 
dieses soll bedeuten: Vene des Madjan (Kommentator des 
A.vicenna). Nach Macalister ist dagegen al-madian nichts 
anderes als ein aus dem Lateinischen entlehntes mediana. 
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mediastionm, -i, n. der mittlere Teil der Brusthöhle, 
Mittelfellraum, auch in mediastinum testis ein in das Innere 
des Hodens von hinten her vorragender Wulst. Der Gebrauch 
des Wortes in diesen Bedeutungen ist willkürlich. Die Römer 
verstanden unter mediastinus einen Sklaven, der sich in den 
mittleren Gemächern des Hauses, auch in der Mitte der 
öffentlichen Bäder aufhielt und niedere Dienste tun musste. 
Wird oft falsch ausgesprochen. 

mediastiniilis* zum 1\Iittelfellraum gehörend. 

mednlla, -ae, f. das Mark fin der Mitte der Knochen liegend). 

mednlliiris zum Mark gehörend. 

m.embriina, -ae, f. die (zarte) Haut. 

membranacens häutig. 

membranösns* membranreich. Wird auch im Sinne von 
häutig gebraucht, nach Analogie von globosus (s. d.), spongi­
osus (s. d.) u. a. Vgl. Ein!. S. 4. 

membrnm, -i, n. das Glied (allgemein), auch die Extremität. 

m.eninx, -ingis, {. die Hirnhaut. 4j !J.'iJVt'(~, !J.-iJvtno;, ursprünglich 
überhaupt Haut. 

meningeus zur Hirnhaut gehörend. über die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: !J.'1jVt"()'tY.6;*. 

menisens, -i, m. der Halbmond, gebraucht für die halhmond­
förmigen l:lchaltknorpel des Kniegelenks. b !J.'tjYtaY.o~. Demi­
nutiv von 1j !J.'iJY'tJ der Mond. 

mentnm, -i, n. das Kinn. 

mentiilis* zum Kinn gehörend. 

meridiiinns (sei!. circulus) der Meridian (1\Iittelkreis), d. h. ein 
grösster Kreis, der durch die beiden Pole einer Kugel (des 
Augapfels) hindurchgeht. meridies, -ei, f. (media dies) Mittag, 
Süden. Vgl. zu me1·idiei Ein!. S. il. 

meridiooiilis wie ein Meridian laufend. 

meso- zwischen, !J.EOO-. Nur in Zusammensetzungen, in denen es 
wie eine Präposition gebraucht wird. p.zoo; mittel. Es findet 
sich in: 

mesaraicus zum Gekröse gehörend. p.Eoo:pcäx6;. 'to p.zoapo:tov 
das Gekröse. apo:t6; dünn, eng, ij apa.ta (mit und ohne "(O.O't-fjp) 
die Weichen, der Bauch. Besser als das meistgebrauchte 
mesentericus (s. d.J. 

meseneephälon*, -i, n. das 1\Iittelhirn. Vgl. encephalon. 
Triepel, Die ·anatomischen Namen. 4 
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mesenteriiilis*, mesenterious zum Mesenterium gehörend. 
mesenterialis ist hybrid, aber statthaft <~- Ein!. S. 6). Die 
Griechen sagen: !l-eaevteptor;;. 

mesenteri6lum*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von m.esen­
terium. !fyhrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

me111enterlum, -Ii, n. <las Gekröse, wörtlich· das in der 
Mitte der Eingeweide liegende. -co !l-tasv-ceptnv. -co Ev'tspov das 
Eingeweide. ey-cor;; in"'lln. 

mesoe6lon* (dazu das Adject. mesocolicus*), Dll"SO· 
gasta·lum*, mesometrium•, mesorchiUDl"', 
mesorectum, Dlesosalpi;nx*, mesovarium (dazu 
mesovaricus), die Baucbfellduplicaturen, bezw. -falten, 
die zum Dickdarm (colon), Magen (gaster), Uterus (1) !l--iJ'tP" 
die Gebärmutter), auf frühem Entwicklungsstadium zum 
Hoden (b llpxt;, -sw<; der Hoden), ferner zum Mastdarm (t·ec­
tum), zur Tube (~ aa1~ttje, -tno!; die Trompete), zum Eier­
stock (ovarium:) ziehen. mesorectum, mesovarium, mesovat·icus 
sind hässliche hybride Bildungen. Bei den Griechen kommt 
vor 'tD p.sa6xo1ov*, -co fJ-SCIOjrXCI'tptov*, 'tO p.taop.-ij'tptov*, 1:0 p.sa6p­
Xtov*, 'to p.saoaai.tt[ntov*. Vgl. colon usw. 

mesonephros*, -i, m. die an mittlerer (d. i. zweiter) Stelle 
gehildete Niere; dasselbe wie Urniere (ren primordialis). 
b vstppor,; die Niere. 

mesotenon*, -ontis, m. das (gekröseähnliche) Haftband der 
Sehne in s·ehnenscheiden. b 'ttYWY die Sehne. 

meta-, p.e'ta 1. vom Ort: inmitten, zwischen, 2. von der Zeit: 
nach. meta- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

metacarpus*, -i, m. die Mittelhand. Die Griechen sagen: 
1:0 !l-S'taxap~ttov*. b xap~t6r;; die Handwurzel. Vgl. carpus. 

metacarpälis*, metacarpeus zur Mittelhand gehörend •. 
metacarpalis ist hybl'id, aber statthaft. Über die Endung -e'/t.~ 
in metacat-peus s. Ein!. S. 5. Die Griechen sagen: p.s,;axap~tto!;*. 

metanephros*, -i, m. die Nacbniere, d. h. die zuletzt ge­
bildete Niere. b vstpp6r,; die Niere. 

metatarsus*, -i, m. der Mittelfuss. Die Griechen sagen: 
tb p.etatapctov*. b tapa6r,; die Fusswurzel. Ygl. tat·sus. 

metataJ.•sAlis*, metataraaus zum Mittelfuss gehörend. 
metatarsalis ist hybrid, aber statthaft. Über die Endung -eus 
in tnetatarseus s. Einl. S. 5. Die Gl'iechen sagen: !l-llta'tapctor,;*. 

metathalämus der hinter dem Sehhügel liegende Gebiruteil. 
Da p.e1:a im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist 
besser opisthothalamus (s. d.). 
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metencephalon, -i, n. das Hinterhirn. Vgl. encephalan. Da 
!LStti im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist besser 
opisthencephalan (s. d.). 

minim us der kleinste, super!. von parvus. 
minor, -öris, kleiner, compar. von parvus. 
miriihilis wunderbar. m'i1'äri sich wundern. In rete mirabile 

das Wundernetz. 

mitriilis* einer Mitra (Kopfbedeckung des Bischofs) ähnlich. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: 
11~-rpost81jr,;*. -1) 11E-rpa war ursprünglich der Leibgurt eines 
Kriegers, später die Kopfbinde oder überhaupt Kopfbedeckung 
(von Orientalinnen, Griechinnen, ebensomitrabei Römerinnen).. 
In der katholischen Kirche wurde mitra die Kopfbedeckung 
des Bischofs. 

miihilis, -e, beweglich. mave1'e bewegen. 

modiolus, -i, m. die (an ihrer Basis ausgehöhlte) .A.chse der 
Schnecke des Gehörorgans. Deminutiv von modius, -Ii, m. 
der Scheffel. Wurde von den Römern zur Bezeichnung ver­
schiedener Dinge von Hohlzylinderform gebraucht, wie des 
Mantels am Trepan, der Nabe am Rad. 

modiilus, -i, m. das Mass, der Massstab. Deminutiv von modus, 
-i, m. 

moliiris zum Mahlen gehörend. .A.uch als Substantivum (scil. 
lapis) bekannt: der Mühlstein. möla, -ae, f. der Mühlstein, 
plur. die Mühle, verwandt mit -1) ,...0/..'tj die Mühle. 

mons, -tis, m. der Berg. 

monticiilus, -i, m. Deminutiv von mons. 

motorins der Bewegung dienend. mötor, -öris, m. der Beweger. 
move1·e bewegen. motorius hiess bei den Römern beweglich 
(in übertragenem Sinne), regsam. 

mü.cus, -i, m. der Schleim. 

mueiisus schleimig. 

mnliehris, -e, weiblich. nu1.lier, -l'lris, t: das Weib. 

mnltangiilus* vielwinkelig, vieleckig. multus viel, und angulus1 
-i, m. der Winkel. 

mnltifidns vielfach gespalten. multus viel, {inde1·e spalten. 

mnseiilns, -i, m. der Muskel, eigentlich das Mäuschen. mus, 
ma1·is, m. die Maus. 

muscularis* zum Muskel gehörend. 
4* 
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myeleneephAlon•, -i, n. das Markhim, Nachhirn. Gebildet von 
b p.uaM~ das Mark, Rückenmark, und tyxsq;alo<,;. Vgl. ence­
phalon. 'Wird besser vermieden, da das Gehirn ein 'feil des 
ganzen Markes (Jl.osM<,;) ist. Gemeint ist meduUa oblongata (s. d.) 

myenterieus• zur Muskulatur des Darms gehörend. Gebildet 
von b p.U<,;, p.u6<,; der Muskel, eigentlich die Maus, und -ivrsptx6.;. 
V gl. entericus. 

m)flohyoideus den (die 1\lahlzlihne tragenden) Unterkiefer mit 
dem Zungenbein verbindend. Gebildet von b ,Wl~ der Mühl· 
stein (vgl molaris), und hyoideu.s (s. d.). 

myoeardium*, -Ii, n. die Herzmuskulatur. Gebildet von b ,.W~· 
p.uOc; der Muskel, eigentlich die Maus, und -1) xap!lla das Herz. 
V gl. cardia. 

myol6pa*, -ae, f. die Muskellehre. Gebildet von b !J-1iC, p.uOc; der 
Muskel, eigentlich die Maus, und Mraw sagen, lehren. 

myoides muskellihnlich. p.utma-flC· b p.U<,;, 11o6c; der Muskel, eigent­
lich die Maus. 

myrtiformis myrtent'ruchtähnlich. myrtu.m, -i, n. die Myrten­
frucht, ,;o !J.bp,;ov. In carnncu.lae myrtiformes Reste des zer­
störten Hymens, gewöhnlich als carnnculae hymenales be­
zeichnet. Hybrid. 

N. 
nAres, -lum, f. die Nase (als Geruchsorgan). Der Singular näris, 

-is, f. das Nasenloch. 

nAsus, -i, m. die (liussere) Nase. 

DUAlis zur Nase gehörend. 

nAtes, -lum, f. das Gesliss. Der Singular nätis, -is, f. die Hinter­
backe. 

nAvieulAris kahnförmig. nävit:Ula, -ae, f. das kleine Schiff. 
Deminutiv von niivis, -is, f. 

nervus, -i, m. der Nerv, eigentlich die Sehne. 'to v;1ipov, ursprüng­
lich die Sehne, wurde aber schon von Aristoteles für 
Nerv gebraucht. 

nervosus wird gebraucht für nervenreich, bedeutet eigentlich 
sehnig. 

neurole--a*, neurilemma, -atis, n. die Scheide der Nerven­
faser. Gebildet von 'tO n1ipov (s. nervu.s) und 'to ls!J-p.a., -a'tO<,; 
die Hülle. 
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neurologia*, -ae, f. die Nervenlehre. Gebildet von 'to veöpov 
(s. nervus) und ).o\p:v sagen, lehren. 

nidus, -i, m. das Nest. 

niger, nzgra, nigrum, schwarz. 

nödus, -i, m. der Knoten, die knotenförmige Anschwellung. 

nödösus reich an Knoten. 

nödiilus, -i, m. das Knötchen. 

Dömen, -inis, n. der Namen. 

Diibeeiila, -ae, f. das Wölkchen, weiche Substanz, in der die 
otoconia (s. d.) suspendiert ist. nübes, -is, f. die Wolke. 

n u c h a, -ae, f. der Nacken. Das Wort wird flektiert wie ein la­
teinisches Substantivum, stammt aber in Wirklichkeit aus dem 
Arabischen und kam zu der ihm zugeschriebenen Bedeutung 
durch eine Verwechselung. Der Nacken ist im Ärabischen 
nuqrah, dagegen nucha das Rückenmark (Hyrtl). Man sollte 
nucha durch cervi:c ersetzen. 

nuchälis zum Nacken gehörend. Zu ersetzen durch cervicalis. 

nü.cleus, -i, m. der Kern. Für nuc-Uleus Kern einer nuciila. 
Deminutiv von nux, nucis f. die Nuss. 

nueleolus, -i, m. Deminutiv von nucleus. In der Histologie 
gebraucht für Kernkörperchen. 

nutricius, ernährend. nütrix, -icis, f. die Amme. nutrfre, 
säugen, ernähren. Besser als nutritius. 

0. 

obex, -icis, m. u. f. der Riegel. objicere entgegenwerfen. 

obliquus schief. 

oblongäta (scil. medulla) das verlängerte Mark. Particip eines 
neugebildeten Verbums oblongare, dem man die Bedeutung 
verlängern untergelegt hat, das jedoch nur mit länglichmachen 
übersetzt werden könnte (oblongus länglich). Besser wäre 
nach Hyrtl prolongata. 

oblongus länglich. 

obtiiriitus verstopft. partic. von obturare. 

obturiitor*, -öris, m. der Verstopfer. 

obturatorius* zum verstopfenden Muskel gehörend. 
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ocelput, -itis, n. das Hinterhaupt. ob gegenil.ber, citput, -Itis, n. 
der Kopf. 

oceipitAlis* zum Hinterhaupt gehörend. 

occultus verborgen. partic. von occU.lere. 
oc'iilus, -i, m. das Auge. 

oeulimotorius*, oculomotoriua zu den das Auge be­
wegenden (Muskeln) gehörend. Vgl. motorius. Zu dem ein­
geschobenen i bezw. o ·S. Einl. S. 7. 

oesophaps, -i, m. die Speiseröhre. b o!aorptir~. o't:mv tragen, 
~yarv essen. 

oesophageus zur Speiseröhre gehörend. Uber die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: olao;artxo<;*. 

öleeranon, -i, n. der Fortsatz der 'Ulna, der die trochlea humeri 
von hinten umgreift. "til lb)..hpavov zusammengezogen aus 
"to 'ti')<; ill>JY'I)c; 11ptivov der Kopf des Ellenbogens. -lj ib)..2Y'YJ der 
Ellenbogen, 'tD 11ptivov der Kopf. 

olf'actorius* dem Riechen dienend. olfitci!re riechen ( = Geruch 
empfinden, während olere riechen = einen Geruch von sich 
geben ist). 

olt"aetus, -üs, m. der Geruchssinn. olfii.ci!re riechen. 

oliva, -ae, f. die Olive. 

olivAris* zur Olive gehörend. 

omentum, -i, n. das Netz (Bauchfellduplicatur). Vielleicht durch 
Zusammenziehung ent~tanden aus öperimentum die Decke 
(wenigstens das grosse Netz kann als Decke der Eingeweide 
angesehen werden). openre bedecken. Man hat das Wort 
omentum noch auf manche andere Weise zu erklären ver­
sucht, man hat es in Verbindung gebracht mit b 6!1-Yjv die 
Haut, mit b brco.; der Saft, mit opimus fett. 

omentiilis* zum Netz gehörend. 

omohyoideus vom Schulterblatt zum Zungenbein ziehend. Ge­
bildet von b .1/LDc; die Schulter (verwandt mit [h]umerus) und 
hyoideus (s. d.). 

omoplata, -ae, f. das Schulterblatt. Fast ganz durch scapula 
verdrängt. ~ cb/LD'ItAary. b .1/Lot;; die Schulter, -1j 'ltAtX't"'J die 
Platte. ~tAa"toc;, -sra, -o breit, fiach. 

ontogenetieus• zur individuellen Entwicklung gehörend. Ge­
bildet von 'tD llv, llY'toc; das Seiende, jetzt bestehende (partic. 
von s!vat sein) und ysvs'ttx6c; ( = ytW'tj'ttY.o~) zur Zeugung ge­
hörend, yewtiatv zeugen. 
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~ogenesis*, -is (auch -eos) f. die Entwicklung des Eies. Gebildet 
von to cj>6v das Ei und ij jSYsat~, -sw~ die Entstehung. Nicht 
ovigenesis oder ovogenesis! 

~oleJDJDa-~<, -atis, n. die Eihülle. Gebildet von to cj>ov das Ei 
und to Mp.p.a., -ato; die Hülle. 

~ophorus* eitragend. «J>o<tJ6po;*. tb cj>ov das Ei und <tJspsw tragen. 
oophoron*, -i, n. = ovarium (s. d.). Substantiviertes Adjectiv. 

öperedluJD, -i, n. der Deckel. ope1·-tre bedecken. 

opereularis* zum Deckel gehörend. 

opistheneephalon*, -i, n. das Hinterhirn, bestehend aus 
Brücke und Kleinhirn. orcta&s(v) hinten und encephalon (s. d.). 
Sprachlich schlecht ist metencephalon (s. d.). 

opisthothalaJDus*, -i, m. der hinter dem Sehhügel liegende 
GehirnteiL oma&s(v) hinten und thalamus (s. d.). Sprachlich 
schlecht ist metathalamus (s. d.). 

ophthalJDicus zum Auge gehörend. i\~&a.Ap.txo~. b i\~&a.Ap.o~ 
das Auge. Zurückzuführen auf den Stamm lmt, der bei der 
Konjugation von bpiiv, sehen, zur Bildung verschiedener Formen 
herangezogen wird. Die Römer haben opthalmicus geschrieben. 

oppönens, -entis, gegenüberstellend, partic. von oppönere. 
optieus zum Sehen gehörend. brcn><o<::. Abgeleitet vom Stamm brct. 
ora, -ae, f. der Rand, Saum. Verwandt mit ös, öris, n. der Mand. 

oralis s. ös. 
orbiedlus, -i, m. Deminutiv von orbis, -is, m. der Kreis. 

orbieuläris kreisförmig. 

orbita, -ae, f. die Augenhöhle. Verwandt mit orbis der Kreis. 
Im guten Latein verstand man unter orbita das von einem 
Rade ausgefahrene Geleise, und vermutlieb hat man später· 
hin zunächst nur den Raum, innerhalb dessen sich der runde 
Augapfel dreht, mit einer Radspur verglichen, in der Folge 
wurde der Name auf die ganze Augenhöhle übertragen. 

orbitälis* zur Augenhöhle gehörend. 

organon (auch -um), -i, n. das Werkzeug, Organ. 'tO opjlltYOY. 
Verwandt mit spy&Csa&at arbeiten. 

orifieiuJD, -ii, n. die Öffnung, eigentlich etwas, das das Aus­
sehen des Mundes hat. ös, irris, n. der Mund, facres, -ei, f. 
die äussere Erscheinung. V gl. zu faciei Einl. S. 3. 

örigo, -Inis, f. der Ursprung. m·H·i sich erbeben, entstehen. 
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ös, oris, n. der Mund. 

orAlis zum Munde gehörend. 

iis, ossis, n. der Knochen. 

osseus knöchern. 

ossleiUum, -i, n. das Knöchelchen. 

usphreDeephäloD*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von öa­
!flprxEvso&rxt riechen und encephal.on (s. d.). Besser als rhin­
encephalon (s. d.). 

oste616cia, -ae, f. die Knochenlehre. -1J ocmoJ.oTlrx. 'tD ba"tso~ 
{Öa'toiiY) der Knochen, llTstv sagen, lehren. 

ostlum, -Ii, n. die Mündung. Verwandt mit os, Oris, n. der Mund. 
ötleus zum Ohr gehörend. w'ttxot;. 'tb oot;, ru'to; das Ohr. 

ötöeöDia*, -ae, f. der Ohrstaub, die Gesamtheit der auf den 
mactdae acusticae des Raumorgans in der nubecula (s. d.) 
. ein~ebetteten mikroskopischen Kristalle (otolithi, s. d.) 

-1J w'toxovia*. Gebildet von 'to o~, cl.~ot; das Ohr und -lJ x011lrx 
der Staub. 

ötolithi*, -örum, '"· die Gehörsteine, die die otoconia (s d.) zu. 
sammensetzen. ol cl.'t6J.t.'Joot*. Gebildet von 'to oot;, cl.'tot; das Ohr 
und b I..E.'Joa,. der Stein. Raube r nennt sie statolithi (s. d.). 

ovalis* s. ovum. 
ovArium s. ovum. 

övum -i, n. das Ei. Verwandt mit 'to cjl6v. 

övAlis* eiförmig, oval. Die Römer kannten iivalis (mit kurzem 
o) als: zu einem kleinen Triumph (einer ovatio) gehörend. 
övare frohlocken, einen kleinen Triumph (zu Pferd oder zn 
Fuss, nicht im Wagen) feiern, abzuleiten von dem Jubel­
ruf euoe. 

ovarium, -1i, n. der Eierstock. Erst in jüngerer Zeit in diesem 
Sinne gebraucht. ovaria (= ova) hiessen die sieben eiförmigen 
Figuren im Zirkus, durch deren Wegnahme die UmlAufe 
markiert wurden. ovarius war bei 4en Römern ein Sklave, 
der die Eier aufzubewahren hatte. Die Griechen nennen 
den Eierstock ~ cpo8-ijx"l* (vgl. theca). 

ovarii.lil!l zum Eierstock gehörend. 

övarrcus zum Eierstock gehörend. 

övlcer•, -l!ra, -l!rum, eitragend. gerb-e tragen. 

övülum*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von ovum. 
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P. 
pachymeninx, -ingis, f- die derbe, fibröse Gehirnhaut = dura 

meninx. Gebildet von 'ltax6r,, -E!a, -6 dick, derb und 'fJ p.'i'jYt'j'~, 
p.'ijwnor. die Hirnhaut. Die Griechen sagen: 'fJ 'ltaxsra. p.-Yj· 
Yt"(~ oder 'fJ axktjp.X p.'i'jYtj~· 

palätuDl, -i, n. der Gaumen. 
palatnur.ts zum Gaumen gehörend. Bei den Römern war 

Palatinnil: zum Hügel Palatium gehörend. 
palli~us blass, pallere blass sein. In globus pallidus die beiden 

inneren Teile des Linsenkerns im Gehirn. 
palßum, -1i, n. der Mantel, das weite Obergewand, wie es von 

Griechen getragen wurde. In der Anatomie: der Gehirnmantel, 
der äusser~ Teil des Grosshirns, der den Hirnstamm deckt. 

palma, -ae, t. hat zwei Bedeutungen: die flache Hand, Hand­
fläche und die Palme. 

palmäris nur gebraucht für: zur Handfläche gehörend. 
palmätus mit Palmenzweigen verziert. Gebraucht im Sinne 

von: palmenzweigähnlich. 
palmiformis* palmenzweigähnlich. 

palp~bra. -ae, f. das Augenlid. Vielleicht von palpita1·e zucken, 
des Lidschlags wegen, oder von palpare streicheln, weil das 
Lid sanft über den Augapfel streicht. 

palpebrälis zum Augenlid gehörend. 
pampiuiformis rankenförmig. pampfnus, -i, m. die Weinranke. 
päucreas, -ätis, n. die Bauchspeicheldrüse. 'to 'lttX'J'XpEar,. "'tar,, 

'lta~a, 'ltliv ganz, völlig, 't!l xpia~, -a-ror, das Fleisch, Fleisch­
gericht, das Essbare vom Tier. 

paucrea ticus* ZurBauchspeicheldrüse gehörend. '1ta.ppsa.ttx6c;*. 
pauuicdlus, -i, m. gebraucht für Haut, Lage, Schicht. Demi­

nutiv von pannus, -i, m. das Kleid, besonders ein zerrissenes, 
schmutziges, der Lumpen. 

papilla, -ae, f. eigentlich nur die Brustwarze. Wurde später auf 
verschiedene warzenähnliche Erhebungen (in der Haut, in 
der Niere) übertragen. 

papilläris* warzenartig. 

papyräceus papierartig. papyrus, -i, m. u. f. das Papier, aus 
dem Bast der Papyrusstaude hergestellt. b und ofJ 'lta;wpor,, 
wahrscheinlich ägyptischen Ursprungs. 
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para- neben-, 11:apa. Mit para- Bind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

paracen trä.lis neben den Zentralwindungen des Gehirns 
liegend. Hybrid. Die Griechen sagen: 11:aptixwtpo;*. 

paracolicus neben dem Colon liegend. Besser wäre paracolius. 
paradidfmi.s*, -Idis, f. das am Hoden (dorsal vom Kopf 

des Nebenhodens) liegende, aus gewundenen Kanälchen be­
stehende rudimentäre Organ • .fj 11:apa.!Muft(;*. 3!3!l!J.OC zweifach, 
ot 3!3o!Lol die Zwillinge, auch angewandt auf die Hoden. 

paraglenoidä.lis neben. der Gelenkpfanne (cavitas glenOides) 
liegend. Hybrid. 

paramastoidaus neben dem Warzenfortsatz (processus masto­
ides) des Schläfenbeins liegend. 

paraDletrluDl*, -li, n. das neben dem Uterus liegende 
Gewebe. ij IL-IJ'tpr.l die Gebärmutter. 

paranasä.lis neben der Nasenhöhle liegend. Vgl. nasus. Hybrid. 
B~ser wäre adnasalis. 

parasternälis neben dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 
Die Griechen sagen: 1tapr.lcrrsp'M~. 

parenchyma, -atis, n. die Substanz der grossen Drüsen und 
drüsenii,hnlichen Organe. oro 11:a.psTX!l!LIIl1 -a.oro~. 1tap-EY-XBSIY da­
neben hineingiessen. Der Name rührt von der Vorstellung 
her, dass die bes_ondere Substanz der Drüsen von den Venen 
zugeführt und in die Zwischenräume zwischen die Gefässe 
ergossen wird. 

parenchyDlatösus• reich an parenchyma (s. d.). Hybrid, 
aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

parolfactorius neben dem trigönum olfactorium liegend. 
Hybrid. Besser wäre adol(actorius. 

parööphoron*, -i, n. das medial vom Nebeneierstock liegende, 
aus verzweigten Kanälen bestehende rudimentäre Organ. 
Gebildet von oro cj>611 das Ei, cpape~v tragen. Griechisch : oro 
1tap!po&-ljx1ov* (vgl. O'llarium). 

parötis, -'ldis, f. die Ohrspeicheldrüse. i) 11:apwor~, -!llo'" war 
bei den Alten die Entzündung am Ohr (der sog. Mumps), als 
Name der Drüse wurde parötis erst im Mittelalter gebraucht. 
orb oll~;, w't6<; das Ohr. 

parotideus zur Ohrspeicheldrüse gehörend. Uber die Endung 
-eus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: tta.pwor11l1x6~. 

parovarrum, -li, n. s. epoophoron. 



parumbilicä.lis 59 

parumbilicälis neben dem Nabel (umbilicus) liegend. Hybrid. 
Besser wäre adumbilicaris. 

parnreterios* neben dem Harnleiter (ureter) liegend. 

parau!"ethrälis neben der Harnröhre (urethra) liegend. Hybrid. 

päries, -etis, m. die Wand. In ZllBammensetzungen auch gebraucht 
für Seitenlappen des Gehirn~. 

parietalis zur Wand (zum Seitenwandbein) gehörend. 

pars, -tis, f. der Teil. 

parvns klein. 

patella, -ae, f. die Kniescheibe, schon von den Alten in diesem 
Sinne gebraucht. Eigentlich ein (Opfer)teller, Deminutiv von 
pat'i:na, -ae, f. die Schüssel. patere offen stehen. 

patelliiris• zur Kniescheibe gehörend. 

pecten, -1nis, m. der Kamm. Verwandt mit b 1t~el~, 1tnv6~ der 
Kamm. In pecten ossis pubis Schambeinkamm. Bei den 
Römern war pecten das ganze Schambein, wie auch lt'tol~ 
in derselben Bedeutung vorkommt. pecten (1tnl~) ist zunächst 
Kamm zum Kämmen, nicht etwa Kamm = Grat. Das Scham­
bein hat kaum Ähnlichkeit mit einem Kamm, höchstens mit 
einem solchen, der nur zwei Zähne besitzt, mit denen man 
die beiden Schambeinäste vergleichen könnte. Später, seit 
dem Mittelalter, wurde nur noch ein Teil des Schambeins, 
sein Grat, als pecten bezeichnet. Besser ist crista ossis pubis. 

pectineus zum Schambein gehörend. Über die Endung -eus 
s. Einl. S. 3. 

pectiniitns kammähnlich, eigentlich mit einem Kamm ver­
sehen. 

pectns, -oris, n. die Brust. 
pectorii.Jis zur Brust gehörend. 

pedistibülnm* s. pes. 

pedistibnliiris* s. pes. 

pednncülns, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der 
Fuss. Findet sich bei alten Schriftstellern sehr selten für 
peduculus (= pediculus). 

pellncidns durchsichtig. pellucere (für per-lucere) durchscheinen. 
lux, lücis f. das Licht. 

pelvis, -is, f. das Becken. 

pelvicns* zum Becken gehörend. 

pelvinns* zum Becken gehörend. 
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penis, ·is, m. das männlir.he Glied, ursprünglich der Schwanz. 

penieillus, -i, m. der Pinsel. Deminutir von peniciilus der 
Büschel, Deminutiv von penis. 

pennätns, beflügelt, gefiedert penna, -ae, f. die Feder. 

perforans, -antis, durchbohrend. partic. von perforare. Wird 
oft falsch ausgesprochen! 

perforatos durchbohrt. partio. von perforare. 

permanens, -entis, bleibend, dauernd. partio. von permanere. 

perl· um-. ~tepi um herum. Mit peri- ist gebildet: 

perieardium*, -11, n. der Herzbeutel. 'to ~tepnt&.patov•. iJ xap~ia 
das Herz. 

perieardiaens* zum Herzbeutel gehörend. 
periehondrinm*, -11, n. die Knorpelhülle. 'to ~teptx6v8ptov*. 

o x6v8po<; der Knorpel, eigentlich das Korn. 
perichorioideälis die tunica chorioides (s. d.) des Auges 

umgebend. Sprachlich schlecht. 
perieräninm, -li, n. das Periost (s. periostium) des Schädel­

daches. b 1teptxptivto<; Xt'twv. 
perilympha, -ae, f. die Flüssigkeit, die das häutige Gehör­

labyrinth umspült. Besser ist lympha exte1-na. 
perimetrium* der peritonaeale (s. peritonaeum) Überzug 

der Gebärmutter (ij fJ--iJtpa). 
perimysium*, -li, n. die Hülle des Muskels oder der Muskel­

bündel. Die Griechen sagen: 'to ~teptf1-6'!ov•. o p.ik;, JWDIO der 
Muskel, eigentlich die Maus. Das s in perimysium ist des 
Wohlklangs halber eingeschoben. 

perinäenm, -i, n. (oder periueum, aber nicht peri~m) 
der Damm, das Mittelfleisch, 'to ~tepEvatov oder ~tep[veov. 

perineälis* zum Damm gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

perinenrlum•, -11, n. die Umhüllung eines Nervenbündels. 
tb veiipov. V gl. nervus. 

periorbrta, -ae, f. das die orbita auskleidende Periost (vgl. 
periostium). Das schlechte hybride Wort ist durch pe1·ioatium 
m·bitae zu ersetzen. 

periostenm, periostium, -1i, n. die Knochenhülle. Im 
Griechischen kommt vor to 1ttpt6oteov, o ~tept6oteo<; und 1tEp'-
6cmo<; Xttmv (tunica). 'tb bataov (batoiiv) der Knochen. 

peripherlens• zu den äusseren Teilen (Gegensatz: centrum) 
gehörend, peripherisch. ~tepttf>tptxo<;*. 1ttpt<f&petv herumtragen. 
iJ ~tept'fopti der Umkreis. 
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peritonii.eum, -i, n. das Bauchfell, o 1töp1t6vaw<; X~troY 
(tunica). ~tep~teEvm herumspannen. 

peronii.eus* zum Wadenbein gehörend. Die Griechen sagen: 
~tepov~aro~*· lij ~tep6Y'tj das Wadenbein, eigentlich die Spange. 

perpendiculäris senkrecht. perpend'ic'ulum das Richtblei, Lot 
per-pendere genau abwägen. 

pes, pedis, m. der Fuss. 

pedistibulum*, -i, n. der Steigbügel. Gehörknöchelchen. 
Gebildet von pes und stare stehen (Skutsch). Das viel­
gebrauchte stapes ist sprachlich sehr schlecht. Die Alten 
kannten keine Steigbügel. 

pedistibulii.ris* zum Steigbügel gehörend. Schlecht ist 
stapedius. 

petiolus, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der 
Fuss, anstatt pediolus. In petiolus epiglottidis. 

petrösus* felsig. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Gebildet 
von o 'ltetpo~ (auch 1j ~tetpa) der Felsen. In os petrosum (pm·s 
petrosa ossis temporalis), das z. T. aus sehr hartem Knochen­
gewebe besteht. - Leider sind eingebürgert fossula petrosa, 
sulcus petrosus, nervus petrosus. Man muss an einen Ersatz 
durch fossula usw. ossis pett·osi denken. - In Zusammen­
setzungen wird os petrosum zu petro- abgekürzt, was man 
unmittelbar auf dtpo~ beziehen kann. 

pbi.lanx, -angis, f. das Finger-(Zehen-)glied. 1j r.p&).al;, -ano<: 
hiess, bevor es auch in dem angegebenen Sinne gebraucht 
wurde, 1. ein rundes Stück Holz, Rolle, 2. die (dicht ge­
drängte) Schlachtordnung. Nach Hyrtl war die unter 2. ge­
nannte Bedeutung massgebend, so dass Cf&).al~ eigentlich die 
Gesamtheit der Finger(Zehen-)glieder vorstellt und hiervon 
auf ein einzelnes Glied übertragen erscheint. 

phalangiius zum Finger(Zehen-)glied gehörend. Über die 
Endung -eus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: cpa).an~'l.o<;*. 

pbarynx, -yngis, m. u. f. der Rachen. b u. 1j cp&po)';, -ono~. 

pharyngiius zum Schlund gehörend. Über die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: Cfapon~'l.6~*· 

pbiltrum, -i, n. das Grübchen in der Oberlippe. to cpl).-rpov, 
eigentlich der Liebeszauber. r.p~).erv lieben. 

phrenes, -um, f. das Zwerchfell. = diapht·agrna. at cppfvz;. 
Kommt nur in Zusammensetzungen vor, in denen man oft 
f'älschlicherweise pht-enico- verwendet (p hr eni c o col icu s, 
phrenicohepaticus, phrenicolienalis, während es 
phreno- heissen muss. Der Singular 1j cpp~v, -ev6~ das Ge-
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müt, al qope~e~ auch die Gemütsäusserungen. Gemütliche Er· 
regungen rufen körperliche Empfindungen in der oberen 
Bauchgegend hervor, so dass sehr wohl in alter Zeit das 
Zwerchfell als ihr Sitz angesehen werden konnte (vgl. unser 
"Herz"). 

phrenicus zum Zwerchfell gehörend. qopsvt1<6~. 

pigmentum, -i, n. der Farbstoff. pingere malen. 
pflus, -i, m. das (einzelne) Haar·. 

pineälis* zum Fichtenzapfen gehörend. pinea, -ae, f. der Fichten­
zapfen. pinus, -i (oder -us), f. die Fichte. In corpus pineale 
die einem Fichtenzapfen ähnliche Epiphyse des Gehirns (s. 
epiphysis). 

pinguicula (scil. macula) ein gelegentlich vorkommender gelb­
licher Fleck in der Bindehaut des Auges, nahe dem Horn­
hautrande gelegen. pinguiculus hübsch fett, Deminutiv von 
pinguis fett. Nicht pinguecula! Die Bezeichnung ist sach­
lich nicht einwandfrei, da in der pinguicula kein Fett, sondern 
hypertrophiertes Bindegewebe und verdicktes Epithel vorliegt. 

piriCormis* birnförmig. p'lrum, -i, n. die Birne. Schlecht ist 
pyriformis, indessen damit zu erklären, dass von dem Gram­
matiker Isidorus pirum aus Gründen der Ähnlichkeit in 
Verbindung gebracht worden ist mit 'tO 'lttip, '1top6c; das Feuer, 
die Flamme. 

pisiCormis* erbsenförmig. piSum, -i, n. die Erbse. pisum ist 
vielleicht das latinisierte 'to 'lttooY die Erbse, freilich ist in 
den beiden Wörtern die Quantität des i verschieden. 

pituitarius* Schleim absondernd. pituita, -ae, f. der Schleim. 
In glandula pituita1·ia, einer nur historisches Interesse be­
anspruchenden älteren Bezeichnung der Hypophyse des Gehirns. 

plus fromm. In pia mater, der dem zentralen Nervensystem dicht 
anliegenden Gehirnhaut, die besser als meninx vascu.losa 
bezeichnet wird. Das Wort wurde von ·Mönchen bei der 
Übersetzung aus dem Arabischen in die anatomische Sprache 
eingeführt (Hyrtl}. 

placenta, -ae, f. der Kuchen, Mutterkuchen (in der letzten Bedeu­
tung erst seit dem Mittelalter). b 'ltACll<OtJ~, -otivtuc; der Kuchen. 
Man sollte nicht, wie es oft geschieht, plazenta (mit z) schreiben. 

planta, -ae, f die Fusssohle. Vielleicht verwandt mit planus 
eben. Man findet bei den Alten planta auch für Jen ganzen 
Fuss gebraucht. 

plantäi•is* zur Fusssohle gehörend. Die Römer nannten 
plantaria, -ium die Absenker von Gewächsen (planta auch 
= Pflanze). 

plänum, -i, n. die Fläche, Ebene. planus flach, eben. 
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platysma, -atis, n. der Hautmuskel des Halses (musc. subcu­
taneus collt ), 'tO nAci'toop.a in Verbindung mit p.ow8s<;; ( = p.o­
ostoe;, s. myotdes), eigentlich das muskelähnliche breite Ge­
bilde, n'l.a'to<;;, -s~a, -6 breit. 

pleura, -ae, f. das Brustfell. -1] n'l.sopti heisst die Seite, auch die 
des Leibes, ferner die Rippe. Im Mittelalter wurde pleura 
auf das an der Innenseite der Rippen liegende Brustfell 
übertragen. 

pleuriilis* zum Brustfell gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen verwenden n'l.sopt1t6<;;* für: zur 
Rippe gehörend. 

plexus, -üs, m. das Geflecht. plecti!re flechten. Verwandt mit 
1t'l.hsw flechten. 

plica, -ae, f. die FaltE>. plicare falten. 

pliciitus gefaltet. partic. von plicare. 
pneu~naticus lufthaltig. 1tvsop.a'ttlt6c;. 'to 1tvsöp.a, 1tvs!Jp.a'to<; der 

Hauch, Luftstrom. 

pollex, -Icis, rn. der Daumen. 
polus, -i, m. der Pol. b 1t6'l.o<;;, eigentlich die Achse, auch Himmels­

gewölbe, Sonnenuhr. ne'l.etY sich bewegen. 

pons, -tis, m. die Brücke. 

poples, -Itis, m. die Kniekehle. 

popliteus zur Kniekehle gehörend. über die Endung -i!us. 
s. Ein!. S. S. 

porta, .ae, f. die Pforte, Eintrittsstelle der Gefässe an verschie­
denen Organen. Wird auch im Plural gebraucht in vena 
portarum (neben vena portae), die in die Leber eintretende 
Pfortader, im Anschluss an das griechische al 1t!J'l.at das Tor 
(das aus mehreren Flügeln besteht). 

portio, -önis, f. der Anteil. Wird oft ohne Zusatz im Sinne von 
portio vaginalis uteri gebraucht. 

porus, -i, m. der Weg. Durchgang. b m\po<;. mptistY hindurch­
gehen. 

postcenträlis hinter den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
post hinter und centralis (s. d.). Hybrid. 

posterior, -öris, der hintere. Wird im guten Latein fast nur von 
der Zeit gebraucht, selten vom Ort, wie in posteriöra, -um 
die Rückseite des Körpers, der Hintere. Hat jetzt, gebraucht 
im Gegensatz zu anterior, fast ganz das klassische posticus 
verdrängt. 
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posticus der hintere (vergl. posterior). Wil'd oft falsch aus­
gesprochen. 

prae vor (vom Ort). Mit prae- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

praecenträlis vor den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
Hybrid. 

praeciineus*, -i, m. der sogenannte Vorkeil, vor dem Keil 
(cii.neus) liegender Abschnitt der Gehirnoberfläche. 

praemoliiris" vor _den Mahlzähnen liegend. Vgl. molaris. 
praepatellAris* vor der Kniescheibe liegend. Vgl.patellaris. 
praeperitonaeälis vor dem Bauchfell (peritonaeum) liegend. 

Hybrid. 

praepü.tium, -ii, n. die Vorhaut. Abzuleiten entweder von 
'to 'lt6a3-tov (-ij 'ltoa&-tj*) das männliche Glied oder von p?Uäre 
beschneiden (besonders in der Gartenkunst gebraucht). Die 
zweite Ableitung unwahrscheinlich, der verschiedenen Quan· 
titäten des u wegen. Bei den Griechen heisst die Vorhaut 
-iJ &xpo7toc3-.a"'. 

praeputiAlis* zur Vorhaut gehörend. 

primarius zu den ersten gehörend (im Sinne von vornehm). 
In folliculus ovarii primarius. Besser ist hier primordialis 
(8. d.). 

primordiii.lis zum Anfang gehörend. p1·imordium, -ii, n. der 
Anfang, Uranfang. p1·imus der erste, ordiri anfangen. 

primus der erste. 

princeps, •l:pis, der erste, wichtigste. p1·imus der erste, capere 
fassen. 

prisma, -ätis, n. die Säule mit eckigem Querschnitt. 'to 'ltpta!-'-a, 
'1tptaf1<.<'to~, eigentlich das Herausgesägte, auch die Sägespäne. 
'ltpt•t~ sägen. 

pröeerus schlank. Verwandt mit crescere wachsen. 

pröcessus, -iis, m. der Fortsatz, eigentlich der Fortgang, Fort­
schritt. pröcede1·t vorwärts gehen. 

proi5ncephiilon*, -i, n. das Vorderhirn. 'ltpo vor und ence­
phalon (s. d.). Vgl. prosencephalon. 

profundas tief. Verwandt mit pröfundere hervorgiesscn. 

pröm.inens, -tis, vorragend. partic. von prömlnere. 
prominentis, -ae, f. die Hervorragung. 
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promuntürium, -Ii, n. der Vorsprung, besonders eines Ge­
birges. Verwandt mit prom'Jnere vorragen. Ist nicht mit 
mons, der Berg, verwandt und darf nicht promontorium ge­
schrieben werden. 

prfinätor, -öris, m. der Neiger. Gebildet von prönare vomüber 
neigen. Gebraucht für diejenigen Muskeln, die durch Drehung 
des Unterarms die Handfläche nach unten richten. prönus 
vomüber geneigt. 

proprius allein gehörend. Charakteristisch. 

proni;phros*, -i, m. die Vorniere, d. i. die zuerst gebildete 
Niere. «pO vor, b vecpp6c; die Niere. 

prosenoi!phä.lon, -i, n. das Vorhirn. Gebildet von ~tp6 vor und 
encephalon (s. d.), wobei das s des Wohlklangs wegen ein­
geschoben wurde. Das ist indessen nicht statthaft, da man 
in dem Wort eine Zusammensetzung mit ~tp6c; gegen vermuten 
muss. Richtig ist proencephalonoder emprosthencephalon (s. d.). 

prostiita*, -ae, f, die vom Anfangsteil der männlichen Harn­
röhre durchbohrte Drüse, die sog. Vorsteherdrüse. Ursprüng­
lich wurde der griechische Plural ~tpoo'ta'trxt für die Samen­
billsehen gebraucht. Der Singular, der seiner Bedeutung 
nach sehr wohl auf das bezeichnete Organ übertragen werden 
konnte, ist b ~tpoota'tYjc: der Vordermann, der Beschützer. 
~tpoO't"ijva.t voranstellen. Die Andemng von prostates in pro­
stata ist sprachlich zu rechtfertigen, vgl. p.a.pyrxpl't'f)C: und 
margarita die Perle. · 

prostiiticus zur Vorsteherdrüse gehörend. 1tpoota.ttx6c;. 

protiiberantia*, -ae, f. die Hervorragung. protuberare vor­
ragen. Vgl. tuber. 

proximälis nach der Körpermitte (oder einem Zentralorgane) 
hingewandt. Gebildet von proximus der nächste. Besser ist 
epicentros (s. d.). 

pslSas (gebraucht als m.) der LendenmuskeL -lj ljl6a. heisst die Lende, 
ljl6rxc; ist der Genitiv davon und dürfte nicht als Nominativ 
gebraucht werden. Möglich wäre musculus psoae, aber nicht 
der psoas. Die Griechen nennen den Lendenmuskel b ljlott'f)C:· 
ljlot'tYjc: ist schon altgriechisch.· 

pti;rfcoides, pterygoideus flügelförmig. ~tnpoyoetM)C:· -1) 
mipo;, -oyo<;, der Flügel. In processus pterygOides ossis 
sphenOidis. In Zusammensetzungen braucht man der Kürze 
halber pterygo- ilir flügelähnlichen Fortsatz. 

pterygoideus zum processus pterygotdes des Keilbeins ge­
hörend. 

Triepel, Die anatomischen Namen. 5 
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pubes, -is, f. die Schamgegend, Scham. Ebenfalls im Singular 
gebraucht für Schamhaare. 

pubieus* zur Schamgegend gehörend. 

plidendas einer, dessen man sich schämen muss. partic. von 
pidere sich schämen. arteria pudenda und tterWB pudendus 
heisst: Arterie und Nen, deren man sich schämen muss (!), 
besser ist a. und -n. pudendm-um. - pudenda, -or-um, n. plur. 
als Substantiv gebraucht, die Scham, Schamgegend. 

pudendälis zur Schamgegend gehörend. Unschöne Bildung, 
oesser ist der Genitiv pudendot-um. S. pudet'ldus. 

pulmo, -önis, m. die Lunge. Verwandt mit b ttVE611wv, -ovo.;; di& 
Lunge. 

pulmonAris•, pulmouAJis• zur Lunge gehörend. Di& 
Römer kannten nur das Adjektivum pulmcmi!us. pulmonans 
ist besser als pulmonalis, dieses aber immerhin statthaft, da. 
im guten Latein Ausnahmen von der S. 4 angegebenen Regel 
über die Endungen alis und at"is vorkommen. 

pulpa, -ae, f. das weiche Ma1·k oder Parenchym eines Organs. 
In pulpa dentis und pulpa lienis. 

pulpösns* aus weicher Substanz bestehend. 

pulvinar, -ärls, n. das Kissen. Gebraucht für das hintere End& 
des Sehhügels im Gehirn. 

pnnctnm, -i, n. der Punkt, eigentlich der Stich. punget·e stechen. 

pupilla, -ae, f. die Pupille (Augenstern, Sehloch). Deminutiv 
von pupa das Mädchen. Auch die kleinen Figürchen (Puppen), 
mit denen die kleinen Mädchen spielten, hiessen pupae, und 
pupilla ist eigentlich das verkleinerte Spiegelbild, das man 
im Augenstern eines anderen sieht (H yrtl). Auss!lrdem war 
pupilla bei den Römern die Waise. 

piipilläris zur Pupille gehörend. Von den Alten 'llUr ge­
braucht mit Bezug auf pupilla die Waise. 

pntAmen, mis, n. die Schale, der äusse1·e Teil des Linsenkerns 
im Gehirn. piZtat·e beschneiden, besonders in der Garten­
kunst. 

pylörns, -i, m. der Magenausgang, die enge Übergangsstelle 
zwischen. Magen und Darm. b ~tolwr;oro der Pförtner, Tor­
wlchter. Schon von Galen zum Vergleieh herangezogen. 
ij tt61."tj (meist im Plural a.i tt61.ut gebraucht) das Tor1 opeaa-at 
Aufsicht führen (verwandt mit bpä.v sehen.) 

pylörlcus* zum Magenausgang gehörend. ttol.wpt"K6;*. 
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pfri.mis, -1dis, f. die Pyramide. ij 1tnpap.E~, -Eao<;;, wahrscheinlich 
ägyptischen Ursprungs. 

pyramidiilis zur Pyramide gehörend, pyramidenförmig. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

pyriformis jetzt kaum mehr gebraucht, fehlerhafte Schreibweise 
von piri(ormis (s. d.). 

Q. 
quadranguliiris vierwinkelig, viereckig. quattuor vier, an­

gii.lus der Winkel, verwandt mit &p.6Ao~ krumm. 

quadriitus viereckig. partic. von quadrare VIereckig machen. 
quattuor vier. Von dem Muse.. quadratus labii superioris ist 
nur das Oaput infraorbitale viereckig. 

quadriceps, rprtis, vierköpfig. quattuor vier, cäput, -'Etis, n. 
der Kopf. 

quadrigeminus vierfach, viermal vorhanden. quattuor vier, 
geminus von Geburt doppelt. Hier wird es nicht mehr 
empfunden, dnss in geminus der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist quad1·igeminus nicht etwa achtfach. Die Bezeichnung 
eines Vierhügels als corpus quad1·igeminum ist richtig. 
Nennt man die ganze Vierhügelplatte corpus q'!fadrigeminun• 
oder lamina quadrigemina, so setzt man voraus, dass guadri­
geminus auch bedeutet: in vier Teile gespalten. Das könnte 
man auf Grund von Analogien verteidigen (vgl. trigeminus). 

quartus der vierte. 

quintus der fünfte. 

R. 
radius, -ii, m. eigentlich der Stab, dann die Speiche des Rades, 

auch der Halbmesser des Kreises, der Strahl der Sonne und 
Name des einen der beiden Unterarmknochen. 

radiiilis* zum radius des Unterarms gehörend. 

radiätus mit Strahlen versehen, strahlend. 

radlatio, -önis, f. die Ausstrahlung. 

riidix, -icis, (. die Wurzel. 

radieuliiris• zur Wurzel gehörend. Gebildet von rad'icUla, 
Deminutiv von radi:e. 

riimus, -i, m. der Ast, Zweig. 
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ramülns, -i, m. das Ästchen. 

raphe s. rhaphe. 
reeessns, -üs, m. der Rückgang, dann die Einbiegung, Ver· 

tiefung. recedlf'e zurückweichen. 

rectns gerade. Adjectivisch gebrauchtes partic. von ri!gere richten. 
- rectum, -i, n. (mit oder ohne intestinum) der Enddarm, 
Mastdarm. Nach Hyrtl soll die Bezeichnung auf Galen 
zurückgehen, der nur tierische Kadaver sezierte, hier den 
Enddarm gestreckt fand, also anders, als es beim Menschen 
der Fall ist, und ihn &!tto&oa!lSVOY rvrspov = intestinum rectum 
nannte. (Verwandt mit &~rsuiMvetv gerade richten, s6&6~, -tta, 
-6 gerade). Indessen braucht schon Celsus vor jenem rectum 
für Mastdarm. Besser wäre intestinum terminale. 

rectälis* zum Mastdarm· gehörend. Besser wäre der Genitiv 
intestini terminalis. 

rectllinens aus geraden Linien bestehend. Bezeichnung des 
'l'orderen Schenkels vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). linea, 
-ae, f. die Linie. 

recnrrens, -entis, zurücklaufend, partic. von recurrere. 
regio, -önis, f. die Lage, Gegend, eigentlich die Richtung. reglf'e 

richten. 

ren, -is, m. die Niere. 
renälis zur Niere gehörend. 
renicülus, renciilus, -i, m. die kleine Niere. Wird ge­

braucht für die einzelnen Lappen, aus denen sich die Niere 
bei ihrer Bildung zusammensetzt. 

respiratorins der Atmung dienend. respirare Atem holen. 
spiritus, -us, m. der Hauch, Atemzug. 

restiform.is* strangförmig. restis, -is, f. der Strick, Strang. 

rete, -is, n. das Netz. 

reticülnm, -i, n. das kleine Netz. 

retieuliiris* zum Netz gehörend, netzförmig. 

retina•, -ae, f. (scil. tunica) die Netzhaut des Auges, Wird 
fast immer falsch ausgesprochen, von rete kann nur retinus 
mit langem i abgeleitet werden (s. Einl. S. 4.). Die Griechen 
nennen die Netzhaut b &f1oCPtßAYj<ltpott3-l]~=xttwv. to ~rp!ß)."')otpov 
das Fischernetz. &f~oCPtßcX),).stli umfassen. Die wenig passende 
Bezeichnung wurde gewählt, weil die Nervenbaut des Auges 
den Glaskörper umfasst "wie ein Fischernetz den Fang". 
(Gerardus Cremonen sie, Übersetzer des A vi cenna. 
Ausführliches bringt Hyrtl.) 
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retinäcnluJD, -i, n. das zum Halten dienende Band. retinere 
zurückhalten. 

retrö zurück, rückwärts liegend. Da retro keine Präposition, 
sondern ein Adverhium jst, sollte es nicht mit Adjektiven 
zus~>mme~esf't.~t <vsrden. Man findet es in : 

retrocaecälis hinter dem Blinddarm (vgl. caecus) liegend. 
Bess<:Jr ".Vil.:re postcaecalis. 

retroßexus zurückgebogen. partic. von retroflectere. 

retromalleoläris hinter dem Knöchel (malleolus) liegend. 
Besser wäre postmalleolaris. 

retromandibuläris hinter dem Unterkiefer (mandibula) 
liegend. Besser wäre postmandibularis. 

retromaxilläris hinter dem Oberkiefer (maxilla) liegend. 
Besser wäre postmaxillaris. 

retroperitonaeälis hinter dem Bauchfell (peritonaeum) 
liegend. Hybrid. 

reuniens*, -tis, verbindend. partic. von (dem erst im mittel­
alterlichen Latein vo1 kommenden) reunire vereinigen. 

rhaphe, -es, f. die Naht. ij pacp-i]. pci1tmv zusammennähen. Oft 
fälschlicherweise raphe geschrieben. 

rhinencephalon*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von ij pE~, 
ptv6~ die Nase, und encephalon (s. d.). Heisst eigentlich Ge­
hirn der Nase, darum ist besser osphrencephalon (s. d.). 

rhoJDbencepltalon*, -i, n. das Rautenhirn, der die Rauten­
grube enthaltende Teil des Gehirns. Gebildet von b p'6f!-ßo~, 
ursprünglich der Kreisel (p€f!-ßm herumdrehen), als mathe­
matischer Ausdruck die Raute, das verschobene Quadrat, 
und encephalon (s. d.). 

rhoJDboides, rh om b oi de us rautenf'örmig. pof!-ßoet8-i]c;. b p6f!-ßo; 
die Raute (s. d. vor.). 

rhomboidaus zur fossa rhomboides gehörend. 

riJDa, -ae, (. die Spalte. 

risörins* zum Lachen dienend. Gebildet von risor, -öris, m. 
der Lacher, Spötter. ridi!1'e lachen. 

ri-vus, -i, m. der Bach. 

rostruJD, -i, n. der Schnabel. Verwandt mit rädere benagen. 

rostriilis zum Schnabel gehörend, gebraucht bei Embryonen 
im Sinne von: nach dem vorderen Körperende hin gelegen. 
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rotAtor, -öris, m. der Dreher (Mnskelname). rotare herumdrehen. 
rotundus rund. ,·ota, -ae, f. das Rad. 
rudiDlentnDl, -i, n. der erste rohe .Anfang eines Unternehmens, 

gebraucht für ein nur angelegtes, nicht ausgebildetes, ver­
kümmertes Organ. rudire (= erudire) ausbilden, rudis roh. 

ruber, rubra, rubrum rot. 
ruga, -ae, f. die Runzel. 

s. 
sabulnDl, -i, n. der Sand. 
saccus, -i, m. der Sack. 

saccifornrls* sackförmig. 
sacculus, -i, m. das Säckchen. 
sacculiiris* zum Säckchen (im bes. des Gehörlabyrinthes) 

gehörend. 
sacer, sacra, sacrum heilig. In os sacrum das Jfreuzbein. Der 

lateinische Name ergab sich als Übersetzung des griechischen 
'to tepov oatotiY, und diese Bezeichnung des grössten Knochens 
der Wirbelsäule erklärt sich dadurch, dass die .Alten auf­
fallend grosse Dinge tep6<;, heilig, nannten. (.Auch der deutsche 
Name Kreuzbein ist auffallend, er ist darauf zurückzuilihren, 
dass im .Althochdeutschen criuzi - unser Kreuz - eine Er­
höhung bedeutete. Hyrtl.) 

sacriilis* zum Kreuzbein gehörend. 
saeptum, -i, n. der Zaun, die Scheidewand. saepr.re umzäunen. 

Besser als septum. 
saeptulnDl*, -i, n. die kleine Grenzwand. Besser als septulum. 

sagittiilis die Richtung des abgesandten Pfeiles besitzend. 
sagitta, -ae, f. der Pfeil. 

saliva, -ae, f. der Speichel. 
saUviiris* zum Speichel gehörend. 

salpinx, -ingis, f. die Trompete. ~ arH.Ittj~, -tnot:. Identisch 
mit tuba, fast nur in Zusammensetzungen gebraucht. 

salvatella, scil. vena, Hautvene am Handrücken. Verdorben ans 
dem arabischen al-a-seilem die Fliessende (Hyrtl). 

sanguis, -Inis, m. das Blut. 
sanguineus blutig, aus Blut bestehend. .Auch in vasa san­

guinea Blutgefässe. 
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saphena(us), scil. vena (nervus), Hautvene (-nerv) der unteren 
Extremität. Der Name stammt nicht, wie man glauben könnte, 
von dem griechischen oa.tp-ijc; deutlich, sondern von al-sAfin 
der Araber (Hyrtl). Vielleicht ist das Wort dem Hebräischen 
entnommen, in dieser Sprache- nicht im Arabischen selbst -
heisst sAfin der Verbergende. So wurde die an der inneren 
Seite des Beines liegende Vene genannt, weil sie im Gegen­
satz zu anderen Hautvenen fast während ihres ganzen Ver­
laufes nicht durch die Haut hindurchschimmert. - Könnte 
durch occulta (us) ersetzt werden. 

sarcoleJDJDa*, -atis, m. die Scheide der Muskelfaser. Gebildet 
von ~ oap~, oa.p11.6c; das Fleisch, und tb Mp.p.a., -atoc; die Hülle. 

sartorius* zum Schneidern dienlich. sm·tor, -öris, m. der 
Schneider, Flickschneider. sarci1·e ausbessern. 

sciila, -ae, f. die Treppe. Entstanden durch Zusammenziehung 
aus scandela, scandere steigen. Von den Römern immer ini 
Plural gebraucht. 

scalenus schief, ungleichseitig dreieckig. o1!.a'k'1Jv6c;. Verwandt 
mit 011.o'kt6c;. krumm, auch mit o11.aCsw hinken. 

scapha, -ae,. f. der Nachen. oq a11.a:p'1J, eigentlich das Ausgehöhlte. 
a11.an:tstv graben. Gebraucht für die zwischen heli:.c und 
antheli:.c liegende Furche der Ohrmuschel. 

scaphoides kahnförmig. a1!.aCfost8-fjc;. 

sciipdla, -ae, f. das Schulterblatt. Die Römer brauchten nur 
den Plural, im Sinne von Rücken. 

scapuliiris* zum Schulterblatt gehörend. 

sciipus, -i, m. der Schaft. b o11.iin:oc; der Stock, Schaft. 

sciHetuJD (auch sceleton), -i, n., seeletus, -i, m. das Skelett. 
b Ol!.SkSt6<;. Ursprünglich- ist 01!.skst6c; Adjectivum und heisst 
ausgedörrt. Die Bezeichnung wurde Mumien beigelegt, ent­
spricht eigentlich nicht unserem Knochengerüst. Verwandt 
mit o11.s'k'km ausdörren, auch mit tb Ol!.s'ko,, -oo• das Schien­
bein und überhaupt der (harte) Knochen. Nicht skeleton zu 
schreiben (s. Einl. S. 8). 

sclera (scil. tunica ocul%) die feste Hülle des Augapfels, die zu­
sammen mit der Hornhaut die tunica fibrosa oculi bildet. 
o1t'k "ijp6• hart. 

scriptorins zum Schreiben dienend. scriptor, -öris, m. der 
Schreiber, scribere schreiben. In calamus scriptorius, Be­
zeichnung des hinteren Endes vom Boden der vierten Gehirn­
kammer, das mit dem zugeschärften Teil einer Schreibfeder 
verglichen werden kann. 
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serohieiilu11, -i, m. die kleine Grube. Deminutiv, von scrob(i)s, 
-is, m. die Grube. In scrobiculis cordis die Herzgrube, wo­
mit gelegentlich (unpassenderweise) das Epigastrium (s. d.) 
bezeichnet wird. 

scrotum, -i, n. der Hodensack. Ursprünglich überhaupt ein Sack. 
Die ältere Form ist scrautum. Es bedeutete scrautum pel­
liceum einen ledernen Sack, in dem Pfeile aufbewahrt 
wurden. 

serotälil!l* zum Hodensack gehörend. 

seyhälum, -i, n. der Kotballen. 'to O'l!.6ßa)..ov. Meist im Plural 
(scybala) gebraucht. 

seyphus, -i, m. der Beclier. b ox6rpo~. Gebraucht für das trichter­
förmige Ende des Achsenblattes (lamina modioli) in der 
Schnecke des Gehörorgans. 

sehum, -i, n. der Talg. 

sehaeeus* aus Talg bestehend. Wird unrichtigerweise im 
Sinne von talgbereitend (in glandula sebacea) gebraucht. 

sehipar*, -a, -um talgbereitend. parere hervorbringen. 
sectio, -önis, f. der Schnitt. secare schneiden. 
seeundus der zweite. 

sella, -ae, f. der Sessel. Verwandt mit sedere sitzen. 
selläris zum Sessel, im bes. zur sella ossis sphenOidis ge. 

hörend. 

semen, -Inis, n. der Samen. 

seminälis zum Samen gehörend. 

seminifer, -era, -erum samentragend. ferre tragen. 

semi- halb-. Mit semi- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

semicanä.lis, -is, m. der Halbkanal, die Rinne. Richtig ist 
canalis. 

semicirculäris halbkreistörmig. Hybrid. 

semilunä.ris halbmondtörmig. Dasselbe wird schon durch 
lunatus (oder lunaris) ausgedrückt. 

semimembranosus• halbhäutig. In musc. semimembra­
nosus, ein Name, der deswegen getadelt werden muss, weil 
der so bezeichnete Muskel zur Hälfte aponeurotisch ist, 
membrana aber eine zarte Haut bedeutet. Vorzuziehen wäre 
darum hemiaponeuroticus. 

semio"älis* halbeiförmig. 
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seudspinälis• halb zum Dorn (zu den Dofllfortsätzen der 
Wirbel) gehörend. 

semitendinösus halbsehnig. Von dem neulateinischen tendo 
(s. d.) gebildet. Die Griechen sagen: 4jp.ttzvov~wa'fl~*. ~p.t- halb-, 
b 'tEYWY die Sehne. 

sensiti:vus der Empfindung dienend. Falsch gebildet von sentfre, 
sentio, sensi, sensum, empfinden. Es müsste sensivus heissen. 

sensorius* der Empfindung dienend. sentire empfinden. Vergl. 
d. vor. 

sensus, -üs; m. die Empfindung, der Sinn. 

septum s. saeptum. 
septül um s. saeptulum. 

serotiuus spät ·auftretend. sero spät. 

serrätus gesägt, gezähnt. serra, -ae, f. die Säge. 
serum, -i, n. die Molken, gebraucht für Blutflüssigkeit (ohne 

Faserstoff). serum articulare = smegma articulare die Ge­
lenkschmiere, kann an Stelle von synovia (s. d.) gebraucht 
werden. 

serösus reich an Blutflüssigkeit. 

sesamoides, sesamoideus sesamähnlich. a'flaap.osta-iJ~· 1:/;; 
a-i]aap.ov die Schotenfrucht der (aus Ägypten und Arabien 
stammenden) Sesampflanze. In os sesamoides, plur. ossa 
sesamoide (ba~ä a'flaap.osta'i]*). 

sesamoideus zum os sesamoides gehörend. 

sigmoides dem Buchstaben Sigma ähnlich. atrp.ostB-i]~. 1:0 at'(p.a. 
Da mit diesem Namen halbmondförmige Gebilde bezeichnet 
werden, so ist bei ihm nicht an die spätere Form des Sigma 
(~), sondern an die ältere Form (C) zu denken (Hyrtl). 

sigmoideus zu einem sigmaförmigen Organ gehörend. 

simplex, -icis, einfach. 

sineiput, -itis, n. der Vorderkopf, eigentlich überhaupt ein halber 
Kopf. semi halb, caput, -'itis, n. der Kopf. 

singuläris einzeln, vereinzelt. 

sinister, -tra, -trum links, der linke. 

sinus, -üs, m. die Vertiefung, der Busen. In der Anatomie 
werden, was. Jlicht korrekt ist, auch einzelne geschlossene 
Kanäle, näni'lich die Blutleiter der fibrösen Gehirnhaut, als 
sinus bezeichnet. 

skeleton s. sceletum. 
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smeama, -itis, n. die Salbe, Schmiere. '1:0 G!J-'i'l'rll-0'· In der Ana­
tomie gebraucht in smegma praeputii, das sich an dem Hals 
der Eichel des männlichen Gliedes findet und wesentlich aus 
abgestossenen und verklebten Epithelzellen besteht, und in 
smegma articulare (= serum articulare = syno!Jia, s. d.) die 
Gelenkschmiere. ap.tiaw abreiben, salben. 

tJOIAris zur Sonne gehörend, gebraucht für sonnenihnlich. söl, 
-is, m. die Sonne. 

so 1 i! u s, scil. musc., der breite, sich nach unten verschmälernde 
Wadenmuskel, der vom musc. gastrocnemius bedeckt wird. 
Gebildet von solea die Seezunge, aus Gründen der Ahnlich.­
keit. Der deutsche Name Schollenmuskel ist insofern be­
rechtigt, als die Scholle (Pleuronectes platessa) mit der See­
zunge- (Solea tndgaris) nahe verwandt ist. solea ist auch die 
Sandale, indessen kann dem Muskel weniger Ähnlichkeit mit 
einer Schuhsohle als einem Plattfische zugesprochen werden. 
Besser wire soleiformis. 

Bolitarinl!l alleinstehend, abgesondert. sölus allein. 

sordef!l, -is, f. der Schmutz. sordes aurium der Ohrenschmalz. 
f!IOrdlpar*, -a, -um, ohrenschmalzbereitend, eigentlich schmutz­

bereitend. parere hervorbringen. 

f!lpi.tlnm, -Ii, n. der Raum, Zwischenraum. 
spectans, -antis, hinzielend, partic. von spectare betrachten, 

nach etwas zielen, gerichtet sein. 

f!lperma, -li.tis, n. der Samen, 'to attip1141 -rx:t!lc;. 

spermatlens zum Samen gehörend. axspp.a'ttx~c;. 

spermatocenesi8*, -is (auch -i!os), f. die Entwicklung 
des SameDB. Gebildet von 'to a~~:sp114 und 1) jSolsatc;, -sw; die 
Entstehung. 

spermlnm*, -Ii, n. der Samenfaden(= spermatosoma, s. d.). 
Weiterbildung (Deminutiv) von spel'flla. 

spermatosöma*, -li.tis, n. das (befruchtende) körperliche 
Samenelement. Gebildet von 'tD a~~:spfL~A und 'to aw114 der 
Körper. 

spermatozöon*, -i, n. das Samentierchen. Bedauerlicher­
weise noch öfter gebrauchte Bezeichnung der Samenfäden. 
Gebildet von 'ta Ccj>o11 das Lebende, das Tier. Griechisch: 
'tD cm:spp.a'toCquiptov*. 

f!lphaericnl!l kugelrund. Ofatp~x6;. 1) Ofatpa die Kugel. 

sphaeroides, sphaeroideus kugelartig, rund. ~atpost3-Yt;. 
iJ q<patpa die Kugel. 
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s p h a er o i d e u s zu einem kugelartigen Organ gehörend. 

sphenoides, sphenoidä.lis keilförmig. orp"'lvostMj<:. b ocp-ijv, 
O'P"flVIS<; der Keil. 

spbenoidiilis* zum Keilbein gehörend. Hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. 6). 

spbincter, -eris, m. der Schnürer, der Schnürmuskel, Ring­
muskel. b o:ptT"K'tofJp, -'ijpo.;. otplnstv zusammenschnüren. 

Spina, -ae, f. kommt schon bei den Römern in verschiedener 
Bedeutung vor: der Dorn, das Rückgrat. In der Anatomie 
pflegt man Rückgrat mit spina dorsalis wiederzugeben. In 
Anlehnung an die zweite Bedeutung von spina gab man der 
spina scapulae,. dem Schulterblattgrat, den Namen. Viel­
leicht verwandt mit b olt6v3oA.oc;, der Wirbel, oder mit spica, 
die Ähre. 

spiniilis* zum Dorn, Grat, Rückgrat gehörend. 

spinätns* wird in Zusammensetzungen (supra-, infraspinatus) 
in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht, obgleich es 
heissen würde : mit einem Dorn oder Grat versehen. 

spinösns eigentlich an Dornen reich, wird aber, was zu ver-
urteilen ist, in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht. 

spirälis* schlang-enförmig gewunden. spi1·a die schlangenförmige 
Windung. ij 011:s!pa.. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

8plancbnicn8 zu den Eingeweiden gehörend. o1tAtzTX.Yt"K6c;. 'ta 
01tNXTX,Yov das Eingeweide (meist im Plural gebraucht. 'ta 
o1t).arx_va.). 

splancbnologia*, -ae, f. die Eingeweidelehre. Gebildet von 
'ta o11:'A.arx_vov das Eingeweide, und 1€rsw sagen, lehren. 

splen, -enis, m. die Milz. b o1t'A.-ijv. -'tjvoc;. Gewöhnlich durch 
lien (s. d.) ersetzt. 

splenicns zur Milz gehörend. o1tA'tJvt"K6c;. Gewöhnlich durch 
lienalis (s. d.) ersetzt. 

spleninm, -Ii, n. der Wulst. In splenium corporis callosi der 
Balkenwulst des Gehirns. Eigentlich ist splenium das Pflaster, 
der Bausch, auch das Schönheitspflästerchen. 'tO 01tA"tjYtov. 

11plenius pflasterförmig. Name eines am Nacken liegenden trapez­
förmigen Muskels. Der (sprachlich schlechte) Ausdruck 
splenius stammt aus dem Mittelalter, er könnte mit "milz­
iörmig" übersetzt werden (s. splen), bezeichnet dann aber die 
Gestalt des Muskels nicht richtig. Griechisch: cmA"tjYtost3-ijc;*. 

spondylns, -i, m. der Wirbel. b cm6v3oA.oc;. Gewöhnlich durch 
vertebra ersetzt. 
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spon.riösus schwammig, spongia, ij oJtonta der Schwamm. 
Hybrid, ist aber bei Celsus u. a. belegt. (Vgl. Einl. S. 6.) 

spurins falsch, untergeschoben. Ursprünglich von illegitimen 
Kindern. 

squäma, -ae, f. die Schuppe. 

squamäli'!J* zur Schuppe gehörend. 

squamätus* mit. einer Schuppe versehen. 

squamösus reich an Schuppen, schuppig. Der früher an­
gewandte Ausdruck pars squamosa ossis tempomlis (eine 
einzige Schuppe) ist durch squama temporalis ersetzt worden, 
doch braucht man noch mehrfach squamosus für: zur Schuppe 
gehörend. Anstatt sutura squamosa ist besser sutura squa­
mata. 

s t a p es, -edis, m. der Steigbügel, das kleinste der drei Gehör­
knöchelchen, das einem Steigbügel ähnlich sieht. Das häss­
liche Wort wurde erst in neuerer Zeit gebildet, nach Du 
Cange von dem germanischen und dänischen staf, Stock, 
vielleicht auch nur als unüberlegte Zusammensetzung von 
stare stehen, und pes, pedis der Fuss. Die Alten kannten 
überhaupt keine Steigbügel. Die Quantität des e in der 
Genitivendung muss unbestimmt bleiben. Vgl. pedistibulum. 

s t a p e d i u s zum Steigbügel gehörend. Ebenso hässlich wie 
stapes. Vgl. pedistibularis. 

staphylinus zum Zäpfchen gehörend. -fj otrxrpu)..-1) die Wein­
traube, das Zäpfchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6~ 
otar;6)..wor,; (mit kurzem t) heisst: von der Traube stammend. 
b ataq;oAtYo~ ist ein Pflanzenname (unsere Pastinake). 

s tat o 11th i, -örum, m. die Gehörsteine (otolithi), Gleichgewichts­
steinchen. Gebildet von o-rat6~ stehend, b )..l.'Joo~ der Stein 
(Raub er). 

stella, -ae, f. der Stern. 

stellätus mit Sternen besetzt, wird gebraucht für sternförmig. 

stelliformis* sternförmig. 

sternum, -i, n. das Brustbein. to ot~pvov. An Stelle des langen 
Muskelnamens sternocleidomastoideus gebraucht B o n n e t 
sternocleidomasticus, dessen letzter Teil unmittelbar von 
f.I.Cltotc\t; (Brustwarze, hier auf den warzenähnlichen Fortsatz 
übertragen) abgeleitet ist (vgl. cleido- und mastoideus). 

sternälis* zum Brustbein gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: o-rspYt'lt6~*. 
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stomächns s. gaste1-. 

strätnm, -i, n. das Ausgebreitete, die Decke, das Lager. sternere 
ausbreiten. sterno, stravi, Stratum. 

stria, "ae, f. der Streifen. 

striätns mit Streifen versehen. 

ströma, -atis, n. wird in der Anatomie für Grundlage, Stütz­
gerüst eines Organs gebraucht. "to a~p<iifJ-a, a~pwfJ-a~o~ heisst 
eigentiich das Ausgebreitete, Bettpolster, die Decke. a~pwwuYa~ 
( = atopYoYa~) hin breiten. 

strnctüra, -ae, f. der Bau. strue1·e schichten. 

styloides, styloideus griffelförmig. att>).oe~o-fJ~. b a~li).o~ die 
Säule, dann der Griffel. Für processus styloides ossis tempo­
ralis wird in Zusammensetzungen stylo- gebraucht. 

s t y 1 o i d e u s zum procesaus styloides gehörend. 

sub unter. Mit sub- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

subacromiälis unter dem acromion (s. d.) liegend. Hybrid. 

snbanserinns* unter der als pes anse1-inus bezeichneten 
Sehnenausstrahlung liegend. 

su barachnoid( e)älis unter der meninx arachnoides (s. d.) 
liegend. Hybrid. 

snbarcnätns* unter einem Bogengang (dem vorderen des 
Gehörlabyrinthes) liegend. arcus, -üs, m. der Bogen. arcuatus 
bogenförmig gekrümmt. 

snbcallösns* unter dem Balken des Gehirns (corpus callosum) 
liegend. 

snbclavius* unter dem Schlüsselbein liegend. clävis, -is, f. 
der Schlüssel, hier bildlich für clavicula (s. d.) gebraucht. 

snbcutaneus* unter der Haut liegend. cutis, -is, f. die Haut. 
Die Römer gebrauchten subtercutaneus (subter = sub). 

sub d e 1 t o i d e u s unter dem musculus deltoides (s. d.) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

snbdurälis* unter der fibrösen Gehirnhaut (meninx dura) 
liegend. 

subfrontälis* unter der Stirn (frons) liegend, gebraucht 
für: unter dem Stirnlappen des Gehirns liegend. 

e u b h y o i d e u s unter dem os hyoides (s. d.) liegend. Sprachlich 
schlecht. 
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sub i c ü 1 um, -i, n. die Unterlage. Verdorben aus subucultJ, 
-ae, f. das Unterkleid, von dem ungebräuchlichen subuere 
unterziehen. 

subincuinälis* unter der Leistengegend (inguen) liegend. 
subli1nis erhaben. Vielleicht von sublevare emporheben. 

Wird fälschlicherweise in musc. flexor digitorum sublimis 
für hochgelegen gebraucht, richtig ist hier superficialis oder 
supe1·ior. 

snblincuiilis* unter der Zunge liegend. lingua, -ae, (. die 
Zunge. 

sub~nandibuliiris* unter dem Unterkiefer liegend. Vgl. 
mandibula. 

snbJDaxilliiris* unter dem Kiefer liegend. Die Glandula 
submaxillm·is liegt unter dem Unterkiefer und sollte nach 
v. Bardeleben (sub)mandibularis heissen. Der Gebrauch 
der Bezeichnung ist darauf zurückzuführen, dass früher 
maxillasowohl Ober- wie Unterkiefer bedeutete (vgl. maxilla). 

snbJDentälis* unter dem Kinn liegend. mentum, -i, n. das 
Kinn. 

subJDueosns* unter der Schleimbaut (tunica mucosa; 
liegend. 

suboecipitälis* unter dem Hinterhaupt (occiput) liegend. 
subparietiilis* unter der Wand (paries) liegend, gebraucht 

für: unter dem lobus parietalis des Gehirns liegend. 

subseapnliiris* unter dem Schulterblatt (scapula) liegend. 

subserösns* unter der tunica serosa liegend. 

snbstantia, .ae, f. die Substanz. substare darunter sein, 
existieren. 

subte1nporiilis* unter der Schläfe (tempora) liegend. 

sub t end in l! u s unter der Sehne liegend. Von dem neulatei-
nischen tendo (s. d.) abgeleitet. 

succus s. sucus. 
sneos (besser als succus), -i, m. der Saft. 

sndor, -öris, m. der Schweiss. 
sndörifer (nicht sudoriferus!), -era, -erum schweissbringend. 

(erre tragen. 

sulcus, -i, m. die Furche. 

SUIDIDU8 = supremus (s. d.). 
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1!16.percllium, -Ii, n. die Augenbraue, eigentlich das über (super) 
dem Augenlid liegende (vgl. cilium). 

superciliAris* zur Augenbraue gehörend. 

s6.perficies, -ei, f. die Obelfläche. super über, facies die 
ilussere Gestalt. Zur Endung -ei vgl. Einl. S. 3. 

superficiiilis an der Oberfläche liegend. 

s6.perior, -öris, weiter oben gelegen, comparat. von SU.perus 
oben gelegen. 

s6.piniitor*, -öris, m. der Aufwlirtsdreher. Gebildet von supi­
nat·e rücklings beugen, nach oben drehen. Gebraucht als 
Bezeichnung eines Muskels, der durch Drehung des Unter­
arms die Handfläche nach oben richtet. sil.pinus rücklings 
gebogen, nach oben gerichtet. 

supra oberhalb von. Mit supra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

suprachorioideus über der chm·ioides (s. d.), scil. tunica 
oculi, liegend. Sprachlich schlecht. 

I!IUpraclaviculiiris* über dem Schlüsselbein (clavicula) 
liegend. 

s u p r a c o n d y 1 o i d e u s über dem Gelenkfortsatz (processus 
condyloides) liegend. Sprachlich schlecht. 

supradnriilis* auf der dura meninx (spinalis, der fibrösen 
Umbüllungshaut des Rückenmarks) liegend. Besser als das 
hybride epiduralis. durus hart. 

suprag 1 en o i d älis über der Gelenkpfanne (cavitas glenoides) 
liegend. Hybrid. 

suprahyoideus über dem Zungenbein (os hyOides) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

supramarginälls* iiber dem Rande (margo) liegend. Be­
zeichnung derjenigen Hirnwindung, die das Ende der fi~sura 
cerebri lateralis umfasst, also einen dem Rande des Hemi­
sphärenhirns entsprechenden Einschnitt. 

supraorbitälis* über der Augenhöhle (orbita) liegend. 

suprapatelläris* über der Kniescheibe (patella) liegend. 

suprareniilis* über der Niere (ren) liegend. 

suprascapnläris* über dem Schulterblatt (scapula) liegend. 

supraspinälis*, supraspinatue über dem Grate (des 
Schulterblattes) liegend. spina der Dorn, der Grat. supra­
spinalis ist dem Namen supraspina.tus vorzuziehen, vgl. dazu 
spinatus. 



so suprasternillis 

s u p rastern ä li s über dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 

supratragieus über dem Bock des Ausseren Ohres (tragus, 
s. d.) liegend. Hybrid. 

supratroeble&ris* über der Rolle (trochlea) liegend. 

supravaciniilis* ilber der Scheide (vagina) liegend. 

•upreJDQ8 (= summus) der höchste, superlat. von superus oben 
liegend. 

•üra, -ae, f. die Wade. 

suriUis* zur Wade gehörend. 

fiUflpeilsörius* zum Aufhängen dienend. suspend~re aufhängen. 

fiUfltentiieüluJD, -i, n. die Stütze. sustentare unterstützen. 

8Utüra, -ae, f. die Naht. su~re nähen. 

flyuapiithieus*, seil. nervus. Name des an den Blutgefil.ssen, 
dem Darmkanal, dem Urogenitalapparat sich ausbreitenden 
Nerven. Gebildet in neuerer Zeit von aop.ttrx&eatv Mitgefühl 
haben, a6v mit, orb 'lta&oc; das Leid. Bei den Griechen heisat 
aop.'ltrx&-ij; in Mitleidenschaft gezogen, aop.'1t~8-r)'tt116; mitleidig. 
Die Neueren bezeichnen auch den Nerven mit aop.ttrx8-rj'tt116c;. 
Die Engländer sprechen von sympathetic nerve. 

syJDpbysis, -is (auch -l!os), f. die Verwachsung, Vereinigung 
zweier Knochen. Vorzugsweise gebraucht in symphysis ossium 
pubis die Schambeinfuge. ~ a6p.cpoot;. a6v mit, aop.!p6Etll zu­
sammenwachsen lassen. 

sfn· mit-, o6v. synr findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

synarthrösis, -is (auch -l!os), f. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwischengelagerte Gewebsbestandteile, unter 
Ausschluss e~nes wahren Gelenkes (Gegensatz: diarthrosis). 
~ a011ap&pwotc;. orb &:p&pov das Glied. ao111Xp&p6sw Glieder zu· 
sammenfügen. 

t~ynehondrösis, -is (auch -l!os), f. die Verbindung zweier 
Knochen durch Knorpel. ~ aon6v3pwot;. o xovapo; der 
Knorpel, eigentlich das Kom. 

syndeliiJDOlögia *, -ae, (. die Bllnderlehre. Gebildet von 
ö o6vasap.oc; das Band, Verbindungsmittel (8srv binden) und 
MT•w sagen, lehren. 

•ynde8JDÖ8i8*, -is (auch -l!os), {. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwischengelagertes Bindegewebe. o a6vSsop.oc; 
das Band. 
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eynovia, - die Gelenkschmiere. Das Wort wurde von Theo· 
phrastus Paracelaus Ct 1541) frei erfunden, es besitzt 
keine sprachliche Grundlage. Paracelaus verstand unter synovia 
den Ernährungssaft der Organe, als einen solchen sah er 
auch die Gelenkschmiere an. Nur zur Bezeichnung dieser 
wurde der Name synovia später beibehalten. Man kann 
synovia ersetzen durch serum articulare (griechisch : ap~ptxb~ 
opp6<:) oder smegma articulare. 

s y n o v i ä Ii s zur Gelenkschmiere gehörend. Zu ersetzen durch 
Sei"OSUS. 

systema, -atis, n. das Zusammengestellte, die Gruppe, das System. 
'to aoa't'1Jp.cx, aoa't'ijp.cx'tO~. aovea'taYat zusammenstellen. 

T. 
tactilis berühr bar, wird fälschlicherweise gebraucht für: dem 

Berühren dienend. tangere berühren. 

taenia, -ae, f. das schmale Band, der Streifen. f; 'tcxtvlcx. 

tAlus, -i, m. das Sprungbein. Eigentlich der Würfel, zu Würfeln 
benutzten die Alten die Sprungbeine verschiedener Huftiere, 
der Name wurde auf das ganz anders gestaltete Sprungbein 
des Menschen übertragen. V gl. astragalus. Der Plural tali 
bedeutete die Knöchel. 

talaris* zum Sprungbein gehörend. 

tapetum, -i, n. der Teppich, Wandbehang. Gebraucht für die 
Decke des recessus poste1·ior und inferior vom Seitenventrikel 
des Gehirns, sowie als tapetum nigrum fü.r die Pigmentschicht 
der Netzhaut. 

tarsus, -i, m. 1. die Fusswurzel. 2. die fibröse Platte des Augen­
lids. b 'ttxpa6<:, bedeutete ursprünglich überhaupt einen flach 
ausgebreiteten Gegenstand, und am Fuss wurde unter diesem 
Namen zunächst der ganze zwischen Knöcheln und Zehen 
liegende Teil verstanden. Erst im Mittelalter wurden Mittel­
fuss, metatarsus, und tarsus scharf unterschieden. 

tarsiilis*, tarseus zur Fusswurzel oder zur Platte des Augen­
lids gehörend. tarsalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 
Zur Endung -eus in tarseus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: 
'ttxpwtcxro<:*. 

teetorins zum Bedecken dienlich. tector, -oris, m. der Wand­
decker, Stuckaturarbeiter. tegere decken. 

tegmen, -1nis, n. und 

tegmentum, -i, n. die Decke. tegere decken. 

Triepel, Die anatomischen Namen. ö 
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tegmentiilis* zur Decke gehörend. 

tiHa, -ae, f. das Gewebe, auch gebraucht für Gewebsschicht oder 
Gewebsblatt. Zusammengezogen aus texela, texere weben. 

telencöph&lon, -i, n. das Endhirn. Gebildet aus 'to 't~, --oo; 
das Ende, und encephalon (s. d.). Griechisch : o 'te:l..txo<; 
"ijxErjlaAoiO*· Sprachlich besser ist acrencephalon (s. d.). 

tempora, -örum, n. (plur. von tempus, -öris) die Schläfe. 
temporAUs zur Schllite gehörend. 

tendo, -inis, m. die Sehne. Neulateinisches Wort, gebildet voD 
tendere spannen. Besser wäre tenon (s. d.). 

tendinöus sehnig. Neulateinisch, kann durch fibrosus ersetzt 
werden. 

tendinösu!i sehnenreich. Neulateinisch, kann durch fibroSUIJ 
ersetzt werden. 

tenon, -ontis, m. die Sehne. b 'rliYwY. 

tensus gespannt. partic. von tendere. 
tenuis, -e, dünn, fein. Verwandt mit tendere spannen, ziehen (in 

die Länge gezogen). 

teres, -etis, länglichrund, glattrund (wie z. B. eine Lanze). Ver­
wandt mit terere reiben. Hyrtl tadelt mit Recht, dass da& 
dreikantige Schenkelkopfband als teres bezeichnet wird. 
Besser wäre hierfür ligamentum triquetrum. 

terminus, -i, m. die Grenze, im Spätlatein ·auch gebraucht iür 
Ausdruck (Wort). 

terminiills zur Grenze gehörend, die Grenze, das Ende be­
zeichnend. Die Römer nannten Terminalia, ·plur. n., das zu 
Ehren des Gottes der Grenzen gefeierte Fest. 

tertius der dritte. 

testls, -is, m. der Hoden, eigentlich der Zeuge. 

testledbi.s, -i, m. der Hoden. Deminutiv von testis. 

teliJtieuliiris* zum Hoden gehörend. 

thi.liimus, -i, m. (opticus) der Sehhügel. o &a:l..a11-o~, heisst da& 
Gemach, bezeichnet also einen Hohlraum. Galon glaubte, 
dass die Sehnerven in näherer Be:..iehung zum vorderen 
Winkel der Seitenkammern des Ge1rms (t &a~"r) = o &a­
:>..a!-1-~) ständen, der Name WIINt> auf die die Seitenkammem 
begrenzenden Hügel ilbertr11gen, als man die Sehnerven mit 
diesen in Verbindung brachtu. 
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thalam.eneephälon*, -i, n. das Thalamushirn, Zwischen­
hirn. Besser als diencephalcm (s. d.). Vgl. thalamus und 
encephalon. 

thalam.Icus* zum Sehhügel gehörend. 

theea, -ae, f. das Behältnis, die Kapsel. .q ~-ij'll"fj. 

thenar, -aris, n. der Daumenballen. 'to ~svll<p, -a.po~, ursprünglich 
die Handfläche, mit der man schlägt. ~sEvstY schlagen. 

thörax, -äcis, m. die Brust. b ~wpa.~, -a.11oc;, ursprünglich der 
Brustharnisch. 

thoraeieus, thoraciilis* zur Brust gehörend. &wpa.11tx6~, 
heisst eigentlich brustkrank. thoracalis ist hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. G). 

thfm.us, -i, m. der Thymus, der drüsenähnliche Körper, der 
(bei Embryonen und Kindern) hinter dem oberen Teil des 
Brustbeins und am Halse liegt, bei Tieren als Briesel be­
zeichnet. b ~61-'-oc;, hiess ausserdem der Thymian (Quendel). 
Nach Hyrtl erklärt sich die anatomische Verwendung des 
Namens dadurch, dass zwischen dem körnig aussehenden 
Thymus geschlachteter Tiere und den Blütenköpfeben und 
Fruchtbüsebeln des bei Opfern mitverbrannten Thymians 
eine gewisse Ähnlichkeit besteht, oder dadurch, dass in der 
Brust, besonders in dem Herzen, dem der Thymus aufliegt, 
der Sitz des &o,...6c; (das Gemüt, die Leidenschaften) ange­
nommen wurde. ;Die zweite Erklärung ist unwahrscheinlich, 
der verschiedenen Betonung wegen. Sehr oft wird "die 
Thymus" gesagt, was zu verurteilen ist. 

thym.Ieus zum Thymus gehörend. ~o!lt'll6~ war den .A.lten 
nur in dem Sinne von leidenschaftlich bekannt (als von 
&o,...Oc; abgeleitet). 

thfreoides, t h y r e oi d e u s schildiörmig. ~opeosta-ij~. b ~ops6~ 
der lange, viereckige, türähnliche Schild (-lj ~6pa. die Tiir). 
cartilago thyreoides (der Schildknorpel), wird in Zusammen­
setzungen abgekürzt zu thyreo-. 

thyreoideus zur cartilago thyreOides gehörend. 

th yreoglössus von der Schilddrüse (glandula thyreoidea) 
zur Zunge ziehend. Vgl. glotticus. 

tibia, -ae, f. das Schienbein. .A.us den langen Schienbeinen ver­
schiedener Tiere stellten sich die Römer Pfeifen her, daher 
tibia auch Name einer (beim Blasen sagittal gehaltenen) Flöte 
oder Pfeife. 

tibiiilis zum Schienbein gehörend. Die Römer nannten ttöialia, 
plur. n., Binden, die um den Unterschenkel gewickelt wurden. 

6* 
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tonsilla, -ae, f. die Mandel am Halse, auch gebraucht zur Be­
zeichnung eines Lappens am Kleinhirn, der mit der Hals­
mandel eine gewisse Ähnlichkeit besitzt. 

tonsilläris* zur Mandel gehörend. 

tirus, -i, m. der Wulst. 

t6rülus, -i, m. das Wülstchen. 

trAbeeü.la, -ae, f. das Bälkchen. Deminutiv von trabes, -is, f, 
der Balken. 

trabeeuläris* zum Bälkchen gehörend. 

traehea, -ae, f. die Luftröhre. .q (&pt't)pEa) tpax_sra die raube 
Arterie, so genannt im Gegensatz zu o§j. &p't"'jpia ls'ta die glatte 
Arterie, die Schlagader. Auch die Schlagadern galten zur 
Zeit des Arietoteies für lufthaltig. Vgl. artet'ia. tpax_610, 
-era, -6 rauh, die Luftröhre konnte der in die Wand einge­
fügten Knorpelhalbringe wegen als raub bezeichnet werden. 
tracheaerscheint ebenso gut wie das von Hyrtl befiirwortete 
tracht:a. Die Aussprache mit kurzem e (tracMa) wird von 
Philologen als möglich bezeichnet. 

traeheiilis• zur Luftröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

tractus, -üs, m. der Zug, das langgestreckte Organ. trahlre 
ziehen. 

trAps, -i, m. der Bock, die vor der Oft'nung des äusseren Ge­
hörganges liegende Erhebung, hinter der, namentlich bei 
älteren Leuten, ein Haarbüschel sichtbar wird. Auch die 
Haare dieses Büschels nennt man mit einer gewissen· Frei­
heit trii.gi. b tparor; der Ziegenbock. 

tragieus bocksmässig, zum Bock gehörend. tpl'lTUt6~, hiess auch 
zur Tragödie, tparcpBEa (eigentlich Booksopfergesang, 't tlot8-fj, 
!f!a-fj der Gesang), gehörend, d. i. tragisch •. Anstelle von musc. 
tragicus wäre besser musc tragi. 

transltivus den Übergang vermittelnd. transire hinübergehen. 

transversus quer verlaufend. transvertlre umwenden. 

transvenälis* zum processuB transversuB oder zum mus­
culuB tranwersUB gehörend. 

transversarius quer verlaufend, unrichtigerweise gebraucht 
für! zum proc. transveraus gehörend. 

trapez1us trapezförmig (oder tafelförmig). Gebildet von oiJ tpa­
tts'ix. der Tisch, die Tafel, in der Mathematik das Trapez, 
ein Viereck mit zwei paralleltic.. und zwei nicht parallelen 
Seiten. Name des obersten breit~o.o. Rückenm·askels, der 
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besser musc. trapezoides heissen würde. F i o k bezeichnet, 
wie es auch früher nach Henl e 's Vorgang gebräuchlich 
war, den gewöhnlich os multangulum majus genannten 
Knochen als os trapezium. 

trapezoides tischförmig, trapezförmig. 'tpa~teCoeta-f)<::. Früher bei 
He nIe, jetzt bei Fick Name des os multangulum minus. 

triauguUiris dreieckig. trirmo?Jlum ds.ll Dreieck. tres, tria drei, 
angulus der Winkel. 

triceps, -ipitis, dreiköpfig. tres drei, caput, -7:tis, n. der Kopf. 
tricnspidälis* mit drei Spitzen versehen. Gebildet von tres 

drei, und cuspis, -'ldis, f. die Spitze-

trigeminus dreifach, dreimal vorhanden, aber auch - und so 
in der Anatomie gebraucht - in drei Teile zerlegt. tres 
drei, geminus von Geburt doppelt. Hier wird nicht mehr 
empfunden, dass in geminus der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist trigeminus nicht etwa sechsfach. 

trigönns dreieckig. 'tplrwvoc;. 'tperc;, 'tpla drei, 1J jWYEa der Winkel. 
In os trigonum, einem selbständigen tuberculum laterale des 
processus posterior tali (Variation). 

trigöniJnJ, -i, n. das Dreieck. 'to 'tpEjwYoY. 

triqnetrns dreieckig, mit dreieckigem Querschnitt. 

tJ.•iticens weizenkornähnlich. triticum, -i, n. der Weizen. 

trochanter, -eris, m. der Rollhügel (des Oberschenkelbeins), 
an dem, oder in dessen Nähe die den Oberschenkel rotieren­
den Muskeln angreifen. b 'tpoxaYt-fjp, -ijpbc;. b 'tpoxoc; das Rad. 
'tpox&Cetv = 'tplfxew laufen, rennen. 

trochantericns* zum Rollhügel gehörend. 

trochlea, -ae, f die Rolle. Verwandt mit -1] 'tpoxt'I.Ea der Zylinder. 
trochleäris* in Beziehung zur Rolle stehend. 

trochoides, trochoideus radförmig. 'tpoxoet8-fjc;. b tp6xoc; das 
Rad. 'tpexew laufen. arti(Julatio trochoides das Radgelenk, ein 
einachsiges Gelenk, bei dem die Drehungsachse parallel 
der Längsachse des einen der verbundenen Knochen ist bezw. 
mit ihr zusammenfällt. 

trochoideus zu einem radförmigen Organ gehörend. 

trnncns, -i, m. der Stamm. 

tuba, -ae, f. die Trompete, Tube. War bei den Römern ein ge­
rades Blasinstrument, das am einen Ende sich trichterförmig 
erweiterte. 

tnbälis*, tu barins zur Tube gehörend. Die Römer nannten 
tubarius den Tubenfabrikanten. 
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tiiber, -l!ris, n. der Höcker. tumiire anschwellen. 

tuberii.Us* :&um Höcker gehörend. 

tubereiilum, -i, n. der kleine Höcker. 

tuberösus reich an Höckern. 

tuberositas*, -ätis, f. die an Höckern reiche Stelle, die 
Rauhigkeit. Oft ist besser asperitas. 

tiibus, -i, m. die Röhre. 

tubiilus, -i, m. das Röhrchen. 

tiiD.iea, -ae, f. das Unterkleid, Hemd, in der Anatomie gebraucht 
fiir Gewebsschicht. 

turbinii.Us* gewunden. turbo, -lnis, m. der Wirbelwind. turbare 
verwirren. 

turblniitus gewunden. partic. von turbinare. Vgl. turbinalis. 
turcicus türkisch. Neulateinisches Wort. In sella turcica, der 

Türkensattel, die obere Fläche des Keilbeinkörpers, die mit 
dem türkischen Sattel mit den bedeutenden Erhebungen am 
vorderen und hinteren Ende verglichen werden kann, = sella 
ossis sphenoidis. 

tympiinum, -i, n. die Trommel, Handpauke,. das Tambourin. 
'1:0 'tUp.lttxVOV, 

tympanieus zur Trommel, bezw. membrana tympani oder zum 
cavum tympani gehörend. os tympanicum wird in Zusammen­
setzungen zu tympanQ- abgekürzt. 'tlljJ-Ittxvtx.6c;, ist eigentlich 
jemand, der an Bauchwassersucht leidet, die den Leib einer 
Trommel ähnlich macht. 

1J. 
ulna, -ae, f. die Elle, der an der Kleinfingerseite des Unterarms 

liegende Röhrenknochen. Wurde von den Römern - ausser­
dem - auch zur Bezeichnung des ganzen Arms gebraucht. 
Verwandt mit 4t cliUv"l der Ellenbogen. 

ulniiris* zur Elle gehörend. 

umbo, -önis, m. der Buckel (des Schildes). Mit umbo membranae 
tympani sollte nicht, wie es geschieht, der eingezogene 
Mittelpunkt des Trommelfells bezeichnet werden, sondern 
nach Hyrtl eher die durch den kurzen Fortsatz des Hammers 
vorgetriebene Stelle der Membran. Der Mittelpunkt wird 
besser umbüicus genannt. 

umbllieus, -i, m. der Nabel. Wird oft falsch ausgesprochen! 
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nmbiliciiris, umbiliciilis* zum Nabel gehörend. Wegen 
der Endungen -aris und -alis vgl. pulmona1·is. 

nncinns, -i, m. (Deminutivform) und 
nncus, -i, m. der Haken. Verwandt mit o o·pto<: der Haken. 

nnciniitns mit (einem) Haken versehen. 
nngnis, -is, m. der Nagel (auch Kralle, Huf). 

unguicülus, -i, m. Deminutiv von unguis. 
nngniculäris* zum Nagel gehörend, auch gebraucht für 

nagelförmig, hufförmig. 
unipennätus einfach gefiedert. Gebildet von unus eins, und 

penna, -ae, f. die Feder. Dasselbe besagt pennatus. 
urächus, -i, m. der Harngang, der die Blase mit der Allantois 

verbindet. o obpa)(6<;. Wahrscheinlich abzuleiten von 'to oopov 
der Harn, und )(fmv giessen. 

ureter, -eris, m. der Harnleiter. o obp'tj't-ljfl, -'ijpo<; der Harnlasser, 
Harnleiter. obp~stY Harn lassen. 'tb obpov der Harn. 

uretericus zum Harnleiter gehörend. obp'tj't'tjflt'Ko<;. 

urethra, -ae, f. die Harnröhre. -iJ oop-ij&pa. 
nrethrälis* zur Harnröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft 

(s. Einl. S. 6). 

urina, -ae, f. der Harn. 
urinälis, urinarrus zum Harn gehörend. urinari bedeutete 

bei den Römern untertauchen. 
urogenitälis* zum Harn und zur Zeugung gehörend. Gebildet 

von 'to obpov der Harn, und genitalis (s. d.). In apparatus 
urogenitalis. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

uropoeticus* Harn bereitend. Gebildet von 'td olipov der Harn 
und ~Ot'tj'tt'KO<; zum Hervorbringen gehörend. ~Ot~StY machen, 
bereiten. 

üterus, -i, m. die Gebärmutter. 
uteriuns zur Gebärmutter gehörend. Hiess bei den Römern: 

von derselben Mutter stammend. 

ntricülus, -i, m. Deminutiv von üter, -tris, m. der Schlauch. 
utriculäris* zum utriculus (des Gehörlabyrinths) gehörend. 

uvea, scil. tunica oculi, die weinbeerenartige Hülle des Augapfels, 
d. i. iris, corpus cilim·e und chorioides zusammengenommen, 
identisch mit tunica vasculosa oculi. uveus weinbeerenartig, 
gebildet von üva, -ae, f. die Weintraube. 

uvüla*, -ae, f. das Zäpfchen. Gebildet als Deminutiv von uva, 
-ae, f. die Weintraube. 
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V. 
vAc'iius leer. 

vaciDa, -ae, f. die weibliche Scheide, eigentlich die Scheide des 
Schwertes. 

vagln&lia* zur Scheide gehörend. 

väaus umherschweifend. Bezeichnung des heute als zehnter ge­
zihlten Gehirnnenen, des Lungenmagennenen, die er wegen 
der weiten Ausdehnung der von ihm durchlaufenen Strecke 
erhielt (obschon bei ihm der in vagus liegende Begrift' dea 
Unsti1ten, Ungewissen nicht passt). vagari umherschweifen. 

vall&tus mit einem Wall umgeben. vaUum, -i, "· der Wall. 

vallec'iila, -ae, f. das Ti1lchen. Die Einsenkungen zwi$chen 
Zunge und Kehldeckel, sowie mehrere Einsenkungen am 
Gehirn führen diesen Namen, valles, -is, f. das Tal. 

valv'iila, -ae, f. die Klappe. Deminutiv von valvae, -arum, (. 
(nur im Plural vorkommend) die Türflügel, Doppeltür. Viel­
leicht verwandt mit volvere wälzen. 

v&l!l, väsis, "· das Gef"äss. 
vasculösus* gefässreich. Gebildet von vasculum, -i, n. De­

minutiv von vas. 
vastus ungeheuer gross, öde und wüst. (Nicht sehr geschickt 

gewihlter) Name dreier Streckmuskeln des Unterschenkels. 
Hyrtl schlägt vor, sie als die drei kurzen Köpfe eines musc. 
extensor cruris quadriceps (innerer, mittlerer und iusserer} 
zu bezeichnen, dessen langer Kopf durch den musc. t·ectus 
femoris dargestellt wird. 

velum, -i, n. das Segel. 

vena, -ae, f. die Vene, sog. Blutader, die das Blut zum Herzen 
führt. Die Römer bezeichneten als venae auch die Schlag­
adern. 

venösus venenreich, auch gebraucht für: zur Vene gehörend. 

ven'iila, -ae, f. die kleine Vene. 

venter, -tris, m. der Bauch. 

ventriilis zum Bauch gehörend, bauchwärts. 

ventric'iilus, -i, m. 1. der Magen. 2. (mit oder ohne cordis) 
die Herzkammer. S. als ventriculus laryngis die taschen­
f"ormige seitliche Ausstülpung des Kehlkopfraumes. 4. die 
Gehirnkammer. 
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-ventriculiiris* zum Magen oder zur Herzkammer oder zum 
ventriculus laryngis oder zur Gehirnkammer gehörend. 

-vermis, -is, m. der Wurm. Gehraucht für den mittleren, die 
beiden Hemisphären verbindenden Abschnitt des Kleinhirns. 
Verwandt mit vertere drehen, wenden. 

vermiformis* wurmförmig. 

vernix, -icis, f. entspricht unserem Firniss. Neulateinisches Wort, 
vielleicht verwandt zu denken mit vitrum, -i, n. das Glas. 
In vernix caseosa der schmierige, aus Epithelzellen und Talg­
drüsensekret bestehende Hautbelag der Neugeborenen. 

-vertebra, -ae, f. der Wirbel, ursprünglich das Gelenk. Verwandt 
mit vertere drehen. 

vertebriilis* zum Wirbel gehörend. 

vertex, -'leis, m. der Sclieitel, eigentlich der Wirbel, dann Haar­
wirbel des Hauptes. vertere drehen. 

verticälis scheitelrecht, senkrecht. 

vesica, -ae, f. die Blase, Harnblase. Besonders in Zusammen-
setzungen hört man oft Betonungsfehler. 

vesicälis zur Blase gehörend. 

vesiciila, -ae, f. das Bläschen. 

vesiculäris* zum Bläschen gehörend. 

vesiculosus reich an Bläschen, auch gebraucht für bläschen­
fOrmig. 

vestibiilum, -i, n. der Vorplatz, Vorhof, Vorraum. Vielleicht 
(als Kleiderablage) verwandt mit vestis, -is, f. das Kleid 
(Hyrtl) oder mit Vesta, Göttin des häuslichen Herdes. 

vestibtdiiris* zum Vorhof gehörend. 

vibrissae, -ärum, f. die Nasenhaare. Verwandt mit vibra1·e 
zittern, schnurren. Nach Hyrtl möglicherweise zuerst für 
die Schnurrhaare der Katzen gebraucht, und dann auf die 
Nasenhaare des Menschen übertragen. 

villus, -i, m. das zottige Haar, die Zotte. Verwandt mit pilus, 
-i, m. das Haar. 

-villiisus zottenreich, zottig. 

vinciilum, -i, n. das Band, die Fessel. vincire binden, fesseln. 

-viriJis, -e, zum Manne gehörend, männlich. vi'r, vi:ri, m. der 
Mann. 
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viscus, -eris, n. das Eingeweide. Gewöhnlich im Plural gebraucht: 
viscera, -erum. 

viscerälis zu den Eingeweiden llehörenll. 

visus, -üs, m. das Sehen, Gesicht (als Vermögen). videre sehen. 

vita, -ae, f. das Leben. In arbor vitae (cerebelli). vivere leben. 

vitellus, -i, m. der Eidotter, Grsprünglich das Kälbchen (Lieb-
kosungswort), Deminutiv von v'l:tulus, -i, m. das Kalb. 

vitellinus zum Dotter gehörend. Hiess bei den Römern nur: 
vom Kalb stammend. Wird oft falsch ausgesprochen I 

vitreus gläsern, glasartig. vitrum, -i, n. das Glas. 
vöcälis Stimme habend, tönend. vox, vöcis, f die Stimme. 
vola, -ae, f. die Hohlhand. Hiess auch der Hohlfuss, ferner "Wurde 

mit vola der mittlere Teil des Vogelflügels bezeichnet, so 
dass man geglaubt hat, vola von volare (fliegen) ableiten zu 
können. 

voläris* zur Hohlhand gehörend, auf der Seite der Hohlhand 
liegend. 

vömer, -eris, m. die Pflugschar, das Pflugeisen . .A.ls vomer wird 
ein (zur Nasenscheidewand gehörender) verschoben vierseitiger 
Knochen bezeichnet, der sich an seinem oberen Rande in 
zwei seitlich umgebogene Plättchen (alae) spaltet. Soll mit 
vömere, sich erbreciien, verwandt sein (die Pflugschar wirft 
die Erde aus), obgleicb, was befremdet, die Quantität des o 
in beiden Wörtern verschieden ist. 

vortex. -'leis, m. = vertex (s. d., vortex ist die ältere Form) der 
Wirbel, Strudel. Man hat sich in der Anatomie daran ge­
wöhnt, vortex im besonderen für die Haarwirbel (vortices 
pilorum) anzuwenden. 

vorticösus strudelreich, strudelartig. In den venae vorti­
cosae der tunica vasculosa oculi. 

vulva, -ae, f. die äusseren weiblichen Geschlechtsteile. In diesem 
Sinne erst im Spätlatein gebraucht, ursprünglich war vulva 
die Gebärmutter bei Menschen und bei Tieren. Verwandt 
mit volvere rollen. 

X. 
xiphoides, xiphoideus schwertförmig. ~~<:poe~a-ij.;. orb ~['t'o~, -oo~ 

das Schwert, das Schlachtschwert mit gerader Klinge. Der 
pro~essus xiphoides des Brustbeins erscheint als eine recht 
kleine Schwertklinge, zu der corpus und manubrium sterni 
zusammen als Griff gelten müssen. 

xiphoideus zum Schwertfortsatz des Brustbeins gehörend. 
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z. 
möna, -ae, f- der Gürtel. -ij (ffiv"'l- Mit dem pleonastischen zona 

orbicularis wird die ringförmige fibröse Schicht der Hüft­
gelenkkapsel bezeichnet. (ww6va.~ gürten. 

zoniilis zum Gürtel gehörend, gürtelförmig. Wurde bei den 
Alten auf die Himmelszonen bezogen. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

zönula, -ae, f. der kleine GürteL Hybrid, ist aber bei 
Catull belegt (s. Einl. S. 6). 

zonuliiris* zur zonula (ciliaris), dem Haftbändchen der Linse 
gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

mygomaticns* zum Jochbogen, der Stirn- und Schläfenbein mit­
einander verbindet, gehörend. Corwp.a.n1t6~*· 'to C6rw!J-a., Corffi­
p.a'tb~ der Jochbogen. Für os zygomaticum wird in Zusammen­
setzungen zygomatico- gebraucht. 'to Cor6v das Joch, das um 
den Nacken der Zugtiere gelegt wurde. CsojY6Ya~ zusammen­
jochen. 



Anhang: 

Biographische ßotlzen. 

Aranzi, Giulio Cesare. 1530-1589. Professor der Medizin 
und Anatomie in Bologna. - Ductus venosus (Arantii). Liga­
mentum venosum [Arantii]. Noduli valvularum semilunarium 
[Arantii]. 

Arnold, Friedrioh. 1803-1890. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Heidelberg. - Substantia retioularis alba 
[Arnoldi]. 

A.uerhaeh, Leopold. 1828-1897. Arzt in Breslau. - Plexus 
myentericus [A.uerbachi]. 

Bartholin, Caspar. 1655-1738. Professor der Physik und 
Medizin, später General-Prok.ureur in Kopenhagen, Sohn des 
Anatomen Thomas B. - Ductus sublingualis major [Bartho­
lini]. Glandula vestibularis major [Bartholini J. 

Bauhin, J. Caspar. 1560-1624. Professor der Anatomie in 
Basel. - Valvula coli [Bauhini]. 

Bertin, Exupere-J oseph. 1712-1781. Arzt in Reims und 
Paris. - Columnae renales [Bertini]. 

Blandin, Philippe-Frederic. 1798-1849. Chirurg in Paria. 
- Glandula Iingualis anterior [Blandini, Nuhni]. 

Botallo, Leonardo. 16. Jahrb. (geb. 1580). Anatom und Wund­
arzt, Leibarzt Heinrichs III. von Frankreich. - Ductus 
arterioaus [Botalli]. 

Bo'WDlan, William. 1816-1892. Professor der Anatomie und 
Physiologie, Wundarzt, Augenarzt in London. - Lamina 
elastica anterior [Bowmani]. 

Breschet, Gilbert. 17fl4-1860. Chef der anatomieoben Ar­
beiten in Paris. - Canales diploici [Brescheti]. 

Broea. Paul. 1824-1880. Anthropologe, Professor der Chirurgie 
in Paris. Entdeckte das Sprachzentrum. - Area parolfactoria 
[Brocae]. 
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Brücke, Ernst Wilhelm Ritter von. 1819-1892. Professor 
der Physiologie in Königsberg, der Physiologie und mikro­
skopischen Anatomie in Wien. - Fibrae meridionales musc. 
ciliaris [Brueckei]. 

Brunn er, J o bann Konrad. 1653-1727. Professor in Heidel­
berg, Leibarzt des Kurfürsten von der Pfalz. - Glandulae 
duodenales [Brunneri]. 

Burdach, Karl Friedrich. 1776--1847. Professor der Ana­
tomie in Dorpat und Königsberg. - Fasciculus cuneatus 
[Burdachi]. 

Celsus, Aulus Cornelius. Lebte zur Zeit des Tiberius. Ge­
lehrter. Sein Werk "De medicina libri VIII." enthält einen 
grossen Teil der heute gebrauchten lateinischen Kunstaus­
drücke der Anatomie. 

Chopart, Franc;;ois. 1743-1795. Chirurg in Paris.- Articulatio 
tarsi transversa [Choparti]. 

Civinini, Filippo. t 1844. Professor der chirurgischen Patho­
logie und Anatomie in Pistoja. - Procesaus pterygospinalis 
[Ci vinini]. 

Clarke, Jacob Augustus Lockhart. 1817-1880. Arzt in 
Pimlico und London. - N"ucleus dorsalis columnae griseae 
posterioris [Stillingi, Clarkii]. 1 

Cloquet, Jules-Germain. 1790-1883. Professor der Ana­
tomie und Chirurgie in Paris. - Saeptum femorale [Cloqueti]. 

Colles, Abraham. 1773-1843. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Dublin.- Ligamentum inguinale reflexum [Collesi]. 

Cooper, Astley Paston. 1768-1841. Leibwundarzt des Königs 
Georg IV. von England, Leibarzt der Königin Victoria von 
England. - Fascia cremasterica [Cooperi]. 

Corti, Marchese Alfonso. 1822-1876. Prosektor Hyrtls in Wien 
(1848); war sodann wissenschaftlich tätig in Würzhurg, Ut­
recht, Turin; lebte später in seiner Villa bei Casteggio, wo 
er sich demWeinhau widmete. 1851 erschien seine Arbeit über 
da~ Gehörorgan der Säugetiere. - Organon spirale [Cortii]. 

Cowper, William. 1666-1709. Anatom und Chirurg in London. 
Glandula bulbourethralis [Cowperi]. 

Darwin, Charles Robert. 1809-1882. Berühmter englischer 
Naturforscher, lebte auf einem Landsitz in Kent. 1859 er­
schien sein Werk "On the origin of species by means of 
natutal selection." - Tuberculum auriculae [Darwini]. Apex 
auriculae [DarwiniJ. 

Demonrs, l'ierre. lr/02-1795. Augenarzt in Paris. - Lamina 
elastica posterior [Oemoursi, Descemeti]. 
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Deseemet, Jean. 1732-1810. Arzt in Paris.- Lamina elastica 
posterior (Demoursi, Descemeti]. 

Donglas, James. 1675-1742. Arzt in London.- Linea semi­
circularis [Douglasi]. Plica rectouterina (Douglasi). Excavatio 
rectouterina [Douglasi]. 

Enstaehi, Bartolomeo. t 1574. Päpstlicher Leibarzt und Pro­
fessor der Medizin in Rom. - Valvula venae cavae inferi­
oris (Eustachü]. Tuba auditiva (Eustachii]. 

Falloppio, Gabriele. 1523-1562 . .Anatom und Chirurg in 
Ferrara, Pisa und Padua. - Canalis facialis [Falloppül. 
Tub" uterina (Falloppii]. 

Ferrein, .Antoine. 1692-1769. Professor der .Anatomie und 
Chirurgie in Paris. - Pars radiata lobulorum corticalium renis 
[Processus Ferreini]. 

Flechsig, Paul Emil, geb. 1847. Professor der Psychiatrie in 
Leipzig. Fasciculus anterior (und lateralis) proprius 
fFlechsigi]. 

Folius (Folli), Cecilio. Erste Hälfte des 17. Jahrh. (geb. 
1615 ). .Anatom in Venedig. - Procesaus anterior mallei 
[Folii]. 

Fontana, Felice. 1720-1805. Professor in Pisa, später in 
Florenz. - Spatia anguli iridis [Fontanae]. 

Galenos, Claudius aus Pergamon. 131-201 n. Chr. Berühmter 
Arzt und medizinischer Schriftsteller. Meist in Rom. Die 
anatomischen Kunstausdrücke seiner (griechischen) Schriften 
sind zum grossen Teil heute im Gebrauch. - Vena eerebri 
magna [Galeni]. 

GaJ•tner, Benjamin. 1790-1834. Arzt auf St. Thomas und in 
Kopenhagen. - Ductus epoophori longitudinalis (Gartneri]. 

Gasser, Johann Laurenz. Mitte des 18. Jahrh. Professor der 
Anatomie in Wien. - Ganglion semilunare [Gasseri]. 

Gimbernat, .Antonio de. Ende des 18. Jahrh . .Anatom in 
Barcelona, dann Chirurg in Madrid. - Ligamentum lacunare 
[Gimbernati]. 

Glaser, Johann Heinrich. 1629-1675. Professor der Ana­
tomie und Botanik in Basel. - Fisaura petrotympanica 
[Glaseri]. 

Glisson, Francis. 1597-1577. Professor der .Anatomie in 
Cambridge, dann .Arzt in London. - Capsula fibrosa hepatis 
[Glissoni). 

Goll, Friedrich. 1829-1903. Arzt und Professor der Arznei· 
mittellehre in Zürich. - Fasciculus gracilis (Golli]. 
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Gowers, William Richard. 1845-1915. Arzt und Professor 
der klinischen Medizin in London. - Fasciculus anterolate­
ralis superficiaUs [Gowersi]. 

Graaf', Regnier de. 1641-11173. Arzt in Paris und Delft. Die 
Eierstocksfollikel, die er entdeckte, hielt er für Eier. -
Folliculi oophori vesiculosi [ Graafi]. 

Gratiolet, Louis-Pierre. 1815-1865. Lehrte Anatomie, 
Physiologie und Zoologie in Paris. - Radiatio occipitotha­
lamica [Gratioleti]. 

G·udden, Bernhard von. 1824-·1886. Professor der Psychiatrie 
in Zürich und in München. - Commisaura inferior [Guddeni]. 

Haller, Albrecht von. 1708-1777. Naturforscher und Dichter. 
Lebte in Göttingen und Bern. - Arcus lumbocostalis medi­
alis (und lateralis) [Halleri]. Rete testis [Halleri]. Circulus 
vasculosus nervi optici [Halleri]. 

Hasner, Joseph Ritter von Artha. 1819-1892. Professor der 
Augenheilkunde in Prag. - Plica lacrimalis [Hasneri]. 

Heister, Lorenz. 1683-1758. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Altdorf, der Chirurgie in Helmstädt. - Valvula 
spiralis [ Heisteri]. 

Reusen, Vi c to r. 1835-1924. Professor der Physiologie in Kiel. 
- Ductus reuniens [Henseni]. 

D.esselbach, Adam Kaspar. 1788-1856. Professor der Chi­
rurgie und Oberwundarzt in Bamberg. Sohn des Anatomen 
Franz Kaspar H. - Ligamentum interfoveolare [Hesselbachi]. 

Highmore, Nathanael. 1613-1685. Arzt in Shrewsbury.­
Sinus maxillaris [Highmori]. Mediastiimm testis [Corpus 
Highmori]. 

Horner, William Edmonds. 1793-1853. Professor der Ana­
tomie in Philadelphia. - Pars lacrimalis musc. orbicularis 
oculi [Horneri]. 

Hunter, John. 1728-1793. Bedeutender Chirurg in London. 
- Canalis adductorius [Hunteri]. Gubemaculum testis [Hun­
teri]. -Auch William Hunter (1718-1783), der Bruder 
von John H., war bedeutend als Arzt und Anatom . 

.Jacobson, Lndwig Levin. 1783-1843 . .Arzt in Kopenhagen, 
später Militärarzt bei französischen und englischen Armeen. 
- Organo:a vomeronasale [Jacobsoni]. Cartilago vomeronasalis 
[Jacobsoni]. Plexus tympanicus [Jacobsoni] . 

.Jung, Karl Gustav. 1793-1864. Professor der Anatomie in 
Basel. - Museulna pyramidalis auriculae [Jungi]. 
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Kerckring, Tb eodor. 1640-1693. Arzt in Amsterdam, später 
im Dienst des Herzogs von Toscana. - Plicae circulares 
[Kerckringi]. 

Krause, Wilhelm. 1833-1910. Professor der Anatomie in 
Göttingen und Berlin. Sohn des Anatomen C. F. Th. Kr. -
Glandulae mucosae conjunctivae [Krausei]. Corpuscula bul­
boidea [Krausei]. 

Lauth, Ernest-Alexandre. 1803-1837. Professor der Physio­
logie in Strassburg. - Sinus venosus sclerae [Schlemmi, Lauthi]. 

Lieberkühn, Johann Nathanael. 1711-1756. Arzt in 
Berlin. - Glandulae intestinales (Lieberkuehni]. 

Lieutaud, Joseph. 1703-1780. Arzt in Aix, später Leibarzt 
Ludwigs XV. und Ludwigs XVI. in Paris. - Trigonuru 
vesicae (Lieutaudi]. 

Lif!lfranc, Jacques. 1790-1847. Chirurg in Paris. -Tuber­
culum musculi scaleni anterioris (Lisfrano.i]. Articulationes 
tarsometatarseae (Lisfranci]. 

Littre, Alexis. 1658-1726. Anatom und Chirurg in Paris. 
- Glandulae urethrales [Littrei]. 

Lower, Ricbard. 1631-1691. Arzt und Anatom in London. 
- Tuberculum intervenale [Loweri]. 

Luys, Jules-Bernard. 1828-1897. Arzt in Paris.- Nucleus 
bypotbalamicus [Corpus Luysi]. 

lllacendie, Fran«;ois. 1783-1855. Physiologe, Professor der 
Medizin in Paris. ·- Apertura median& ventriculi quarti 
(Magendii]. 

Jlaissiat, Jacques-Henri. 1805-1878. Professor in Paris, 
Conservateur der Sammlungen der Ecole de Medecine. 
Tractus iliotibialis [Maissiati]. 

llalpichi, Marcello. 1628-1694. Professor der Medizin in 
Rom, Leibarzt des Papstes lnnocenz XII. - Noduli lym~ 
phares lienales [Malpighii]. Pyramides renales (Malpighii]. 
Corpuscula renis [Malpighii]. Stratum germinativum [Malpighii]. 

Jlarshall, J o h n. 1818-1891. Professor der Anatomie und der 
Chirurgie in London. - Vena obliqua atrii sinistri (Marsballi]. 

l!leibom, Heinrich. 1638-1700. Professor der Medizin (auch 
der Geschichte und Poesie) in Helmstädt. - · Glandulae tar­
sales [Meibomi]. 

l!leissner, Georg. 1829-1905. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Basel, der Physiologie und Zoologie in Frei­
burg, der Physiologie in Göttingen. - Plexus submucosus 
(Meissneri]. Corpuscula tactus [Meissneri]. 
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lleyneJ.•t, T h e o do r. 1833-1892. Professor der Psychiatrie in 
Wien. - Fasciculua rotroflexus [Meynerti]. Commisaura Su­
perior [Meynerti]. 

ltloll, J aco b An ton. 19. Jahrb. Arzt in Utrecht. Schrieb 1857 
seine Dissertation, sowie eine holländische und deutsche 
Arbeit über Anatomie und Physiologie der Augenlieder. -
Glandulae ciliaris [Molli]. 

ltlonro, Alexander. 1773-1859. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Edinburg. - Foramen interventriculare [Monroi]. 
Sulcua hypothalamicus [Monroi]. 

ltlontgomery, William Feth erston. 1797-1859. Geburts­
helfer in Dublin. - Glandulae areolarea [Montgomerii]. 

:norgar;ni, Giovanni Battiata. 1682-1771. Professor der 
Anawmie in Padua. - Columnae rectalea [Morgagnii]. Ven­
t .. itulua laringia [Morgagnii]. Appendix testia [Morgagnii]. 
Lacunl\8 urethrales [Morgagnii]. Appendices vesiculosae epo­
ophori [Morgagnii]. 

:U:tiller, Heinrich. 1820--1864. Professor der Anatomie in 
Wür:.burg .• - Fibrae circularea muse. eiliaria [Muelleri). 

ltltiller, Johannes. 1801-1858. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Berlin. - Ductus parureterins primordialia 
[Muelleri]. 

Nuhn, Anton. 1814-1889. Professor der Anatomie in Heidel­
berg. Glandula Iingualis anterior [Blandini, N ubni] . 

.Paeehioni. A nt onio. 1665-1726. Anatom in Rom.- Fove­
olae granulares [Pacchionii]. Granulationes arachnoidalea 
[Paechionii]. 

Pacini, Filipp o. 1812-1883. Professor der Anatomie in Florenz. 
Corpuscola lamellosa [Vateri, Pacinii]. 

Petit, Jean-Louia. 1674-1760. Chirurgin Paris.- Trigonum 
lumbale [Petiti]. 

Peyer, Johann Konr ad. 1653-1712. Profes~or der Rhetorik. 
Logik und Physik in Schaffhausen. - Noduli lympbares 
aggregati [Peyeri]. 

Puupart, Fran9ois. 1616-1708. Arzt in Paris.- Ligamentum 
inguinale [Pouparti] . 

.Purkinje, Johannea Evangeliata. 1787-1869. Professor 
der Physiologie und Pathologie in Breslau, der Physiologie 
in Prag. - Stratum gangliosum eerebelli [Purkinjei]. 

Keil, Johann Christian. 1759-1813. ProfesSDr derMedizinin 
Halle und Berlin. - Insula [Reili]. 

Tri e p e 1, Die anatomischen Namen. 7 
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Beissner, Eros t. 1824-1878. Professor der Anatomie in Dor­
pat. - Membran& vescibularis [Reissneri]. 

Bivinus (Baehmann), Johann August. 18. Jabrh. Arzt 
in Leipzig. Behauptete 1717 in seiner Dissertation .De auditus 
vitiis", dass das Trommelfell in seinem oberen Teil regel­
missig durchbohrt sei.- Incisura tympanioa [Rivinü]. - Be­
kannter ist sein Vater, A ugustus Quirin us R, 1652-1723, 
Professor der Physiologie und Botanik in Leipzig. 

Bolaudo, L ui gi. 1773-1831. Leibarzt des Königs Viotor Emma­
nuel von Sardinien, Professor der Medizin in Sasaari, der 
Anatomie in Turin. - Substantia gelatinosa [Rolandi]. Sul­
oua oentralis [Rolandi]. 

Boseumilller, Johann Christian. 1771-1820.Professorder 
Anatomie in Leipzig. - Recessus pharyngeus [Rosenmuelleri]. 

Bosenthal, Friedrioh Christian. 1780-1829. Professor 
der Anatomie und Physiologie in Greifawald. - Vena basi­
alia [Rosenthali]. 

Santorini, Giovanni Domenico. 1681-1737. Professor der 
Anatomie und Arzt in Venedig. - Papilla duodeni [Santo­
rini]. Ductus pancreaticus aooessoriua [Santorini]. Concha 
nasalis auprema [Santorini]. Cartilago oornicolata [Santorini]. 
Tuberculum oornioulatum [Santorini]. Inoisura oartilaginis 
meatus acustioi extemi [Santorini]. 

Sappey, Marie-Philibert-Constant.1810-1896. Professor 
der Anatomie in Paris. - Venae parumbilicales [Sappeyi]. 

Searpa, Antonio. 1752-1832. Professor der Anatomie in Mo­
den& und Pavia, Wundarzt Napoleons. - Trigonum femorale 
[Soarpae]. Nervus nasopalatinus [Soarpae]. 

Schlemm, Friedrioh. 1795-1858. Professor der Anatomie 
in Berlin. Sinus venosus sclerae [Schlemmi, Lautbi]. 

Spiaelius (van den Spieahf'l), Adriaan. 1578-1625. Pro­
fessor der Anatomie und Chirurgie in Padua. - Lobus oau­
datos [Spigeli]. Linea semilunaris [Spigeli]. 

Steno, Nicolaus (Niels Stensen). 1638-1686. War Arzt, 
Professor, Erzieher, Priester, lebte in Florenz, Kopenhagen, 
Hannover, .Münster, Hamburg, Schwerin. Ductus paroti­
deus [Stenonis]. 

Stfllin&", Ben ediot. 181Q-1879. Anatom und Chirurg in Cassel 
und Wien. - Nucleus dorsalis columnae griseae posterioris 
[Stillingi, Clarkii). 

Silvius (De Ia Bol;), Franuisous. 1614-1672. Arzt in 
Amaterdam, Professor in Leyden. - Aquaeductus cerebri 



Biographische Notizen 99 

[Sylvii]. [Fossa cerebri lateralis [Sylvii]. Fisaura cerebri late­
rnlis [Sylvii].- Erwähnung verdient als Lehrer Vesals noch 
ein anderer Sylvius (Dubois), Jacob· 1478-1555. Anatom 
in Paris. 

Tarin, Pierre. 1725(?)-1761. Anatom in Paris. - Fossa inter­
peduncularis [Tarini]. 

Tenon, Jacques-Rene. 1724-1816. Chirurg und Augenarzt 
in Paris. - Fascia · bulbi [Tenoni]. Spatium interfasciale 
[Tenoni]. 

Thebesios, Adam Christian, geh. Ende des17. Jahrh, Arzt 
in Hirschberg in Schlesien.- Valvula sinua coronarii [The­
besii]. Foramina venarum minimarum [Thebesii]. 

Valsalva, Antonio. 1666-1723. Wundarzt, Professor der 
Anatomie in Bologna. -Sinus aortae [Valsalvae]. Ligamenta 
auricularia [Valsalvae]. 

Varolio, Costanzo. 1543-1575. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Bologna, Professor in Rom, Leibarzt Gregors 
XIII. - Pons [V aroli]. 

Vater, Abraham. 1684-1751. Professor der Anatomie in 
Wlttenberg. - Corpuscola lamellosa [Vateri, Paoinii]. 

Vet~aliu8, Andreas. 1514-1564. Professor der Anatomie in 
Padua, Pisa, Bologna und Basel, Leibarzt Karls V. und 
Philipps II. Restaurator der Anatomie. Verölfentlichte 1543 
"De humani corporis fabrica libri septem". 

Vieq d'A.zyr, Felix. 1748-1794. Naturforscher in Paris.­
Fasciculua thalamomamillaris [Vicq d'Azyri]. 

Vidinlil, Vidus (Guido Guidi). Anfang des 16. Jahrh. -1569. 
Arzt am Hofe Franz I. von Frankreich, dann Professor der 
Philosophie und Medizin in Pisa. - Canalis pterygoideus 
[Vidii]. 

Vieusseo8, Raymond de. 1641-1716. Arzt in Montpellier, 
zeitweise in Paris. - Limbus fossae ovalis [Vieussenii]. Ansa 
subclavia [Pieussenii]. 

Whartou, Thomas. 1610-1673. Arzt in London. - Dnctus 
submaxillaris [Whartoni]. 

Willis, Thomas. 1622-1675. Professor der Naturphilosophie 
in Oxford, Arzt in London. - Circulus arterioaus [Willisi]. 

Wiuslow, Jacob Benignus. 1669-1760. Professorder Ana­
tomie in Paris. - ProcessUB unoinatus pancreatis [Pancreas 
Winslowi]. Foramen epiploicum [Winslowi]. 

Winuuc, J obann Ge org. t 1643. Prosektor in Padua. Ductus 
pancreaticus [Wirsnngi]. 
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Wolff', Kaspar Friedrich. 1733-1794. Anatom und Physiologe 
in Petersborg. Schrieb 1759 die Dissertation "Theoria gene­
rationie", die den Gedanken der Epigenesis begriindete und 
so für die Entwicklungslehre wichtig wurde. - Ren prim­
ordialis [Corpus Wollf1]. Ureter primordialis (Ductus Wolffi]. 

Wrisherc, Heinrich August. 1739-1808. Professor der 
Anatomie in Göttingen. - Cartilago cuneiformis [Wrisbergi]. 
Tuberculum cuneiforll!e [Wrisbergi]. Ganglion cardiaC11m 
[Wriebergi]. 

Zinn, Johann Gottfried. 1727-1759. Proft~ssor derMedizin 
und Direktor des Botanisoben Gartens in Göttingen. - Zo­
nula ciliaris [Zinni]. Anulus fibrosus communis [Zinni]. 
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Einführung in Geburtshilfe und Gynäkologie. Von Privatdozent 
Dr. H. A. Dietrich, Oberarzt in Göttingen. Erste und Zweite Auflage. 
Mit 99 teils farbigen Abbildungen. 1920. RM. 5.-. 

Grundlagen der gynäkologischen Ausbildung. Kurz gefasstes 
Lehrbuch für Studierende. Von Privatdoz:ent Dr. Walter Lindemann, ehe­
maliger Oberarzt der Universitäts~Frauenklinik zu Halle a. S. Mit 186 zum 
'!'eil farbigen Abbildungen im Text. 1922. RM. 4.-; gebunden RM. 5.-. 

Leitfaden d.geburtshilflich-gynäkologisehen Untersuchung. 
Von Geheimrat Professor Dr. Hugo Sel!heim, Direktor der Universitäts­
Frauenklinik in Halle a. S. Vierte, vermehrte und umgearbeitete Auflage. 
Mit 94 Abbildungen. 1923. Gebunden RM. 9.-. 

Handbuch der Frauenheilkunde für ,Aerzte und Studierende. Fünfte 
Auflage. Unter Mitwirkung von Fachgenossen, herausgegeben von E. 0 pi t z t, 
Freiburg i, Br. Mit 588 zum Teil farbigen Abbildungen und 1 Tafel. 1927. 
In zwei Bänden. RM. 96.-; gebunden RM. 100.-. 

CRIBUBGIE- UROLOGIE 
Lehrbuch der Kystoskopie. Einschliesslich der nach M. Nitzes Tod 

erzielten Fortschritte. Von Dr. 0. Ringleb, a. o. Professor der Urologie an 
der Universität Berlin. Mit 187 grossenteils farbigen Abbildungen. 1927. 
RM. 66.-; gebunden RM. 69.-. 

Grundriss der allgemeinen Chirurgie. Von Professor Dr. Eduard 
Melchior, Oberarzt der chirurgischen Unh'ersitätsklinik in Breslau. Mit 
einer Einführung von Geh.-Rat Professor Dr. H. Küttner. Zwe.ite Auflage. 
Mit 16 Abbildungen im Text. 1925,_ RM. 12.60; gebunden RM. 15.-. 
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Allgemeine Chirurgie, vorgetragen in Frage und Antwort, nebst einige!> 
Kapiteln über Frakturen, Luxationen und Hernien. Von Dr. J u I i u s Fessler, 
a. o. Professor für Chirurgie an der Universität München und Dr. J osefMayer, 
Reg.-Medizinalrat am Versorgungsamt Ingolstadt, früher Kaiserlicher Reg.-Arzt. 
1924. RM, 6.-; gebunden RM. 7.80. 

Lehrbuch der Lokalanl1sthel!de für Studierende und Aerzte. Von Prof. 
Dr. Georg Hirsehel in Heidelberg (St. Josefshaus). Dritte, veränderte und 
ergänzte Aufl. Mit 112 Abbildungen im Text. 1923. Steif kartoniert RM. 6.-. 

PSYCHIATRIE-PSYCHOLOGIE 
Lehrbuch der Geisteskrankheiten. Von Professor Dr. 0. Bumke, 

Direktor der Psychiatrischen und Nervenklinik in München. Mit einem An­
hang: Die Anatomie der Psychosen \'OD Dr. 1:1. Klarfeld. Zweite, 
umgearbeitete Auflage der Diagnose der Geisteskrankheiten. Mit 260 Ab-
bildungen im Text. 1924. RM. S3.-; gebunden RM. 36.-. · 

Psycholocisehe Vorlesuncen für Hörer aller Fakultäten. Von Professor 
Dr. 0. Bumke, Direktor der Psychiatrischen und Nervenklinik in Mün.chen. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 29 Textabbildungen. 1923. 
RM,4-. 

Elnftl.hrunc in die Psychotherapie für Mediain•tudierende und Aerzte. 
Von Dr. H. A. Adam, .Oberarzt der Heil- und Pßegeanstalt in Regensburg. 
Mit 15 Textabbildungen, 1925. Steif kartoniert RM. 6.60. 

HALS-NASEN-OBBENHEILKUNDE 
Lehrbuch der Ohren-, Nasen- und Kehlkopf'krankheiten. 

Von Geh. Med.-Rat Professor Dr. 0. Körner, Direktor derUniversitits·Ohren­
und Kehlkopf-Klinik in Rostock. Nach klinischen Vorträ~en für Studierende 
und Aerzte. 10. und 11., neubearbeitete Auftage. Mit 251 Textabbildungen, 
davon 34 in Farben und 1 Tafel. 1922. Gebunden RM. 12.-. 

ZAHNHEILKUNDE 
Die zahnärztliche Vorprtlf'ung. Repetitorium für Studierende. Von 

Professor Dr. Georg Blessing in Heidelberg. Zweite und dritte, umge­
arbeitete Auflage. 1920. RM. Ii.-. 

Kursus der klinischen lTntersuchuncsmethoden für Studierende 
der Zahnheilkunde. Von Dr. Gerhard Denecke, ·Privat-Dozent für inner<> 
Medizin an der Universität Marburg. Mit 23 Abbildungen im Text, 1926. 
RM: 5.10; gebunden RM. 6.80. 

Grundriss zum Studium der .Zahnheilkunde. Unter Mitwirkung. 
von ~·achgenossen herausgegeben von Prof,Dr. Georg Blessing, Heidelberg, 
Die zahnärztliche Staatspi'ilfung. Zweite Außage. Mit 1114 Abbild. 
im Text. 1926. RM. 22.60; gebunden R~f. 25.50. 




